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Für M ni und Juni werden Beſtellungen au 
den „Geſelligen“ 
und von den Landbrieflrägern 
zum Preiſe von Mk. 1,20, frei ins Haus zu Mk. 1,50 
entgegengenommen. 

Den neu hinzugetretenen Abonnenten wird der bis zum 
1. Mai erſchienene Theil der Erzählung „Die Erbtante“ von 
Milar⸗Gersdorff koſtenfrei nachgeliefert, wenn fie ſich, am ein⸗ 
ſachſten mittels Poſtkarte, an uns wenden. | 


Die Expedition des Geſelligen. 
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In die Pfingſt⸗Ferien 

ſind geſtern, Montag, die preußiſchen Abgeordneten gegangen, 
die nicht ſchon in der vorigen Woche ihre Koffer gepackt 
hatten und abgereiſt waren; am Montag waren von den 
433 Abgeordneten nicht einmal 100 im Hauſe, d. h. es war 
thatſächlich gar nicht beſchlußfähig, als die Frage eines 
Quebrachozolles erörtert wurde. Der Umſtand, daß die 
Einführung eines Zolles auf das aus Argentinien ſtammende 
Farbholz bei den jetzigen Tarif⸗ und Handelsvertrags⸗ 
verhältniſſen unmöglich iſt, hinderte das hohe Haus 
ebenſowenig an der breiteſten Debatte. Wenn doch ſtatt 
der zweckloſen Rederei den vielen anderen Petitionen, 
die in vier Stunden erledigt wurden, etwas mehr Zeit und 
zwar nicht erſt am letzten Tage vor den Ferien ge⸗ 
widmet worden wäre! Unwillen herrſcht im Lande in 
den letzten Jahren über die Art, wie die Parlamente die 
Petitionen aus dem Volke behandeln und dieſer Unwille iſt 
ſehr gerechtfertigt und ſchädigt das Anſehen der Volks⸗ 
vertretung. 

Der preußiſche Landtag genehmigt ſich den Luxus einer 
Pfingſtvertagung, obwohl er ſehr wohl mit ſeinen Arbeiten 
vor dem Feſte fertig ſein und den Schluß der Seſſion hätte 
ermöglichen können. Die Regierung hat zwar in den letzten 
Tagen noch ein kleines Geſetz (über Fiſchereiverhältniſſe in 
der Provinz Weſtfalen) eingebracht und ein zweites an⸗ 
kündigen laſſen, aber dies geſchah wohl nur in der Abſicht, 
der ihr wegen der Landwirthſchaftskammern er⸗ 
wünſchten Fortſetzung der Berathungen nach Pfingſten einen 
erhöhten Schein von Berechtigung zu verleihen. Man 
hat, was unſeres Wiſſens in Preußen lange nicht geſchehen 
war, angeſichts dieſer Vertagung auf die Koſten hinge⸗ 
wieſen, welche durch die Nothwendigkeit, während der Unter⸗ 
brechung und darüber hinaus den Abgeordneten Tagegelder 
(15 Mark pro Tag) zu zahlen, verurſacht werden. Und in 
der That ſpielt eine Summe von etwa 100000 Mark, einer 
innerdiplomatiſchen „Thätigkeit“ geopfert, keine geringe 
Rolle in einem Lande, welches für die Fortbildungsſchulen 
nicht das Allernöthigſte aufzubringen vermag. 

d nad) den Ferien in der Angelegenheit der Land⸗ 
wirthſchaftskammern ein poſitives Ergebniß erzielt 
werden wird, ſteht dahin; der Geſetzentwurf wegen des 
Dortmund-Nhein- Kanals wird allem Anſchein nach fallen. 
Sollte aber der Kanal in der nächſten Tagung bewilligt 
werden, ſo wäre die Verzögerung bedauerlich, da ſich, wie 
man hört, bis dahin die Bodenſpekulation die Hinaus⸗ 
ſchiebung zu Nutze gemacht haben wird. 


en anne nennen — 


Ein großer Spitzbube. 

Die ſkandalöſe Panama⸗Angelegenheit — bei welcher viele 
Tauſend Franzoſen ein Kapital von etwa 1000 Millionen 
Franken verloren haben, der moraliſche Kredit der franzöſi⸗ 
ſchen „Geſellſchaft“ aber unter den Nullpunkt geſunken iſt 
— neigt ihrem Ende zu und das Ende iſt eine klägliche 
Komödie! 

Von allen den großen Spitzbuben aus der Panama⸗ 
Affaire ſitzt nur noch der ehemalige Miniſter Baihaut im 
Gefängniß zu Etempes. Warum war er auch ſo „dumm“ 
zu geſtehen. Da iſt der internationale Gauner Cornelius 
Herz ein ganz anderer Mann. Dieſer geſchickteſte und 
frechſte unter allen den Panama⸗Gaunern hatte ſich recht⸗ 
Bonn aus dem Bereiche der franzöſiſchen Behörden begeben. 

om Strande des gaſtfreien Alt⸗England aus verfolgte er 
den Panama⸗Prozeß und als der Sturm der Entrüſtung 
gegen ihn in Frankreich tobte, ſchickte er durch dienſt⸗ 
befliſſene und gut bezahlte Leute allerlei kleine „Ent⸗ 
ieh se nach Frankreich hinüber. Die franzöſiſche 

egierung ſah ſich genöthigt, den Doktor Cornelius Herz 
unter Auflage zu ſtellen und ſeine Auslieferung von 
England zu verlangen. Da wurde Herr Herz furchtbar 
gefährlich krank, je mehr Aerzte die franzöſiſche Regierung 
ur amtlichen Aufnahme ſeines Geſundheitszuſtandes ab⸗ 
ſaudte, um ſo „kränker“ wurde der biedere Cornelius, ein⸗ 
mal — ſtarb er ſogar in ſeiner prachtvollen Villa zu 
Bouvermonth oder vielmehr in den Spalten einiger franzöfi⸗ 
ſcher und engliſcher Zeitungen, um bald darauf wieder 
lebendig zu werden. Jedenfalls war ſeine Auslieferung 
nach Frankreich „ganz unmöglich“ und verſchiedenen hoch⸗ 
angeſehenen Leuten in Frankreich iſt offenbar ſehr wohl bei 
diefer Unmöglichkeit geweſen. Inzwiſchen hatte der Pariſer 
Kaſſationshof verſchiedene Betrugsverbrechen, wegen deren 
die Auslieferung des Herz verlangt war, für verjährt er⸗ 
klärt. Eine Hauptſchwierigkeit für Herz bot aber immer 
noch der Prozeß, den er mit den Erben des Baron Reinach 
hatte, die von ihm in Folge verſchiedener, an dem Baron 
verübter Betrügereien neun Millionen Franken forderten. 
Der Reinach'ſche Nachlaßverwalter hatte auch die Grund⸗ 
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ſtücke, die Herz in Frankreich beſitzt, mit Beſchlag belegen 
laſſen. Cr hatte ferner bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige 
von den Betrügereien des Herz gemacht, und auf dieſe 
Betrugs⸗Anſchuldigung war allein noch das Auslieferungs⸗ 
Verlangen begründet. Herz drohte nun wieder durch den 
Pariſer „Figaro“ mit „Enthüllungen“ und es kam in Folge 
deſſen zu einem bereits von uns erwähnten Vergleiche. 

Der „Vergleich“ läuft darauf hinaus, daß die Geſammt⸗ 
forderungen der Panamageſellſchaft gegen Reinach und Herz 
um Zwecke des Ausgleiches auf drei Millionen Franken 
ſeſtgeſtellt werden, daß 1 500 000 Franken davon Dr. Cor⸗ 
nelius Herz und Gattin zur Laſt fallen, die im Laufe eines 
Jahres abzuzahlen und als Tilgung aller Forderungen, 
ſowohl ſeitens der Erben Reinachs als der Panamageſell⸗ 
ſchaft, zu betrachten find. Die Erben Reinachs zahlen 
ihrerſeits den Obligationsinhabern eine Million Franken 
aus und treten ihnen außerdem ihre Forderung an die 
Erben des verſtorbenen ehemaligen Miniſters Barbe, der 
auch von Reinach „Panamagelder“ bezogen, ab, wofür auch 
ihnen vollſtändige Quittung ertheilt wird. Die Forderung 
an die Erben Barbes beläuft ſich auf 550 000 Franken. 
Seitens der Vertreter der Obligationsinhaber und der Erben 
Reinach werden alle gegen ders ſchwebenden Klagen und 
Beſchlagnahmen zurückgezogen. Die ſämmtlichen Koſten des 
Verfahrens gegen Herz in Frankreich ſowie im Auslande, 
ſowie die Koſten, die der Vergleich mit ſich gebracht hat 
und nach ſich zieht, auch an Stempel und dergleichen Ge⸗ 
bühren, fallen mit Zinſen Cornelius Herz zur Laſt. Die 
von ihm zu erlegende Summe von 1 500 000 Franken ſowie 
die jedenfalls nicht kleinen Koſtenbeträge werden als Hypo⸗ 
thek auf den hier in Paris liegenden Häuſerbeſitz der Ehe⸗ 
leute Herz eingetragen. Ehe der Vertrag rechtskräftig 
vollzogen bh 60 konnte, mußte er dem Pariſer Oberſtaats⸗ 
anwalt vorgelegt werden, der ihn zur letzten Prüfung 
dreien der angeſehenſten Pariſer Rechtsanwälte unterbreitete. 
Dieſe gaben ein ausführlich begründetes Gutachten dahin 
ab, daß auch im günſtigſten Falle, wenn die weiteren Prozeß⸗ 
verhandlungen ganz zum Vortheil der Obligationsinhaber 
verlaufen ſollten, ſchwerlich ein anſehnlicheres Ergebniß als 
die durch den Vergleich geſicherten drei Millionen Franken 
zu hoffen wäre. Geſtärkt durch dieſes Gutachten, gelangte 
der Vergleich alsdann vor den Civilgerichtshof des Seine⸗ 
departements, und dieſes hat in Uebereinſtimmung mit 
den Anträgen der Staatsanwaltſchaft, den Ausgleich be⸗ 
ſtätigt und rechtskräftig gemacht. Cornelius Herz iſt wieder 
ein freier Mann und kann ohne Furcht vor weiteren 
Auslieferungsanträgen unverzüglich wieder geſund wer⸗ 
den und in Paris ſeinen Einzug halten. Vielleicht 
geſtattet die franzöſiſche Regierung auch noch weißgekleidete 
Ehrenjungfrauen, die den großen, aber ſehr reichen und 
raffinirten Spitzbuben in dem Seinebabel würdig empfangen. 
Einen kleinen Sturm im Glafe Waſſer wird es vielleicht 
noch geben, wenn der Boulangiſt Hobert den Juſtizminiſter 
in der franzöſiſchen Kammer nüchſter Tage, wie er beab⸗ 
ſichtigt, um einige Auskunft über das ſtrafgerichtliche Ver⸗ 
fahren gegen Cornelius Herz bitten ſollte — aber das 
wird Herrn Herz nicht weiter geniren. 


Die Ceutralſtelle für Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen 
begann am Montag in Berlin im Konſerenzſaal des Anhalter 
Bahnhofs die Verhandlungen ihrer dritten Konferenz. 
Von verſchiedenen Reichs⸗ und Staatsbehörden waren zu der⸗ 
ſelben Vertreter eutſandt. Den Verhandlungsgegenſtand des 
erſten Tages bildete das Sparkaſſenweſen in ſein er 
Bedeutung für die Arbeiterwohlfahrt. Nach einem 
von Direktor Dräge⸗Hannover erſtatteten Vorbericht ſind im 
deutſchen Reiche bei einer Einwohnerzahl von 49 433 000 Perſonen 
und 6878 Sparkaſſen nebſt Filialen und Annahmeſtellen 10428094 
Sparkaſſenbücher mit einem Geſammtbetrag von 5507 269 500 Mk. 
vorhanden, ſo daß 111 Mk. auf den Kopf der Bevölkerung 
entfallen und der durchſchnittliche Werth eines Buches 528 Mk. 
beträgt. Profeſſor Schäfer⸗Hannover ſtellt eine Reihe von Leit⸗ 
ſätzen über die Nothwendigkeit und die Verbeſſerungsbedürftigkeit 
des Sparkaſſenweſens im Intereſſe der Arbeiterwohlfahrts⸗ 
anſtalten auf. Es wird verlangt, daß, um das Sparen der 
unteren Volksklaſſen zu befördern, es den Arbeitern räumlich, 
zeitlich und geſchäftlich bequemer gemacht werde. Das kann 
geſchehen durch Pfennig⸗Sparkaſſen, Sparmarkenſyſtem, Ueber⸗ 
tragbarkeitsverkehr und insbeſondere durch Vermehrung der 
Annahmeſtellen und Annahmeſtunden. Die Poſtſparkaſſen, die 
in vielen Ländern eingeführt ſind, haben nach der Meinung des 
Referenten nicht den Erwartungen entſprochen. Neben Er⸗ 
leichterung der Spargelegenheit werden als beſonderer Anreiz 
Sparprämien, Altersſparkaſſen u. ſ. w. empfohlen, ferner Förderung 
der Schul⸗ und Jugendſparkaſſen wegnn ihres erziehlichen Ein⸗ 
fluſſes, und auch der nur auf einen beſtimmten Zweck — Kon⸗ 
firmanden⸗, Miethszins⸗, Ausſteuer⸗ u. ſ. w. Sparkaſſen — und 


der auf Zuſammenbringung von Steuern, Winterbedarf, Weihnachts⸗ 


beſcheerungen, Geſelligkeitszwecke u. ſ. w. berechneten Spar⸗ 
einrichtungen, wie ſie in den „Arbeiterſparvereinen“ ſich entwickelt 
haben. Im Anſchluß hieran wird die Verwendung der Sparkaſſen⸗ 
einlagen zur Förderung des Realkredits, z. B. zum Bau für 
Arbeiterpohnungen, und zugleich für eine vorſichtige Umgeſtaltung 
des Perſonalkredits gerade auch für die kleineren Einlagen ſich 
empfehlen. 

In der Debatte ergab ſich, was das Ziel der Leitſätze 
anbetrifft, alſo eine weitere Förderung des Sparens in den 
Arbeiterkreiſen, allgemeine Uebereinſtimmung. Ueber die Art 
der Ausführung wurden aber verſchiedene Vorſchläge gemacht 
und zugleich von einigen Fabrikbeſitzern Erfahrungen mitgetheilt. 
Eine beſondere Erörterung entſpann ſich über die Frage der 
Poſtſparkaſſen, gegen welche ſich im Gegenſatz zum Ober⸗ 
poſtrath Sydow Prof. Dr. Hitze und mit beſonderer Entſchiedenheit 
auch Prof. Schmoller erklärte, welch letzterer unter Hinweis 
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Spelenberehnung. 

auf die günſtigen Erfahrungen mit den ganz h 
Sparkaſſen in Schleswig⸗Holſtein jeden bureaukratiſchen Eins 
griff in das Sparkaſſenweſen als ſchädlich erachtete. Dr. Möller 
machte Vorſchläge dahin, daß die Poſt als eine Art Ver⸗ 
mittelungsſtelle zwiſchen dem Publikum und den Spar⸗ 
kaſſen zur Erleichterung der Einzahlungen dienen ſolle. Gegen 
das Prinzip eines Sparzwangs erhob ſich aus der Verſammlung 
ſelbſt mehrſeitiger Widerſpruch. Empfohlen wurde aus Er⸗ 
ziehungsgründen die Förderung der Schulſparkaſſen. 


Gerettet 


ſind die in der Lueglochhöhle ſeit dem 28. April einge⸗ 
ſchloſſen und lebendig begraben geweſenen Menſchen, deren 
Rettung man längſt aufgegeben hatte. Am Montag Nach 
mittag 4% Uhr wurden ſämmtliche ſieben (wie fh nach 
träglich herausgeſtellt hat, find es nur ſieben, nicht acht) 
Perſonen heraufbefördert. 

Das geſtern ſchon gemeldete endlich gelungene Vor⸗ 
dringen in die Höhle wurde durch die mittels Sprengſchüſſe 
freigelegte Schlurföffnung ermöglicht. Der Taucher Fiſcher 
drang, nachdem um 11 Uhr Vormittags das Waſſer infolge 
der vorgenommenen Stauungen von 20 auf 12 em. ge⸗ 
Sage war, und nach Entfernung eines Baumſtammes aus 

er Höhlenöffnung zu den Eingeſchloſſenen vor und berichtete 
bei ſeiner Rückkehr, daß ſämmtliche Perſonen am Leben 
ſind und ſich den Umſtänden nach wohl befinden. Sie 
waren noch im Beſitze einiger Kerzen und eines geringen, 
aus Brot und Käſe beſtehenden Proviantvorrathes, da ſie 
wie ſie mittheilten, am letzten Dienſtag (1. Mai) eine ihnen 
von außen zugeſandte Kiſte mit Lebensmitteln erhalten 
ee Um die Geretteten leicht und gefahrlos herauszu⸗ 
befördern, wurden an dem nunmehr freigelegten Kamin 
weitere Sprengungen vorgenommen, jo daß man gegen 
4 Uhr Nachmittags an die Herausbeförderung der Einge⸗ 
ſchloſſenen gehen konnte. | 

Der Forſtadjunkt Puttig vollbrachte mit großer Lebens⸗ 
gefahr das Rettungswerk. Die Eingeſchloſſenen mußten 
zum Theil auf Tragbahren ins Freie befördert werden. 

Die Geretteten machen mit ihren eingefallenen Zügen, 
den tief in den Höhlen liegenden Augen und ihrem ſtieren 
Blick einen ſchrecklichen Eindruck. Als ſie nun nach mehr 
als 200 Stunden das Tageslicht wieder begrüßten, ver⸗ 
mochten ſie ſich nicht aufrecht zu erhalten, ſondern brachen 
ofort ohnmächtig zuſammen. Nach vorſichtiger Darreichung 
ſelrkender Lebensmittel kamen ſie allmählich wieder zum 
Bewußtſein und ſchienen die plötzliche Befreiung aus ihrer 
ſchrecklichen Lage zuerſt garnicht begreifen zu können. 
Nachdem ſie überzeugt waren, daß ſie wirklich gerettet, 
vergoſſen die ſchwergeprüften Männer Freudenthränen; ſie 
knieten nieder und küßten den Erdboden. Am Abend 
ſind ſie mittels Rettungswagen nach Graz gebracht worden. 
Der Realſchüler Haidt iſt ſehr angegriffen, die andern 
dürften ſich bald wieder erholen. 

In der ganzen Umgebung der Höhle hexrſchte über die 
Rettung unbeſchreiblicher Jubel und es wurde in allen be⸗ 
nachbarten Orten mit den Glocken geläutet. Der Telegraph 
trug die Gig Kunde ſofort in die Ferne und Kaiſer Franz 
Joſeph, dem mit zuerſt die Meldung von der erfolgten 
Rettung gemacht worden war, beeilte ſich, dem Statthalter 
Baron Kübeck ſeinen Glückwunſch auszudrücken. 

Große Entrüſtung hat es unter der mit ängſtlicher 
Spannung auf den Ausgang der Rettungsverſuche harrenden, 
nach Tau enden zählenden Menge, hervorgerufen, als es 
bekannt wurde, daß verſchiedene Perſonen die Aufregung 
benutzt haben, um Diebſtähle auszuführen. In den 
Taſchen mehrerer Perſonen, die nicht zu den Rettungsab⸗ 
theilungen gehören, wurden ganze Packete entwendeter 
Kerzen gefunden; einem Herrn hat man während der Arbeit 
in der Höhle die Weſte ſammt der Uhr geſtohlen, einem 
anderen die Stiefel, einem dritten den Rock; einem Beſucher 
aus Wien entwendete man den Mantel. | 

Hoffentlich wird das Unglüc” in der Luegloch⸗Höhle, das 
diesmal für die direkt Betheiligten noch gut ausgegangen 
iſt, mahnend und warnend wirken. Ein Menſchenleben iſt 
ein koſtbar Gut, und der Preis muß jedenfalls ein mindeſtens 
ebenſo koſtbarer fein, um den es ſich verlohnt, jenes koſt⸗ 
bare Gut in die Schanze zu ſchlagen. Der Unglücksfall iſt 
ein neues Glied in der Kette der beklagenswerthen Ereig⸗ 
niſſe, die aus übertriebener Forſcherwuth herrühren, 
mag dieſe ſich nun in der üblichſten Form, der Bergfexerei, 
oder in anderer Weiſe geltend machen, einer Forſcherwuth, 
die zum Schluß ihr eigentliches Ziel vergißt und die Ge⸗ 
fahr der Gefahr wegen aufſucht. 


— 


Berlin, 8. Mai. 


— Der Kaiſer hat ſich Montag Nachmittag nach 
Hohenfinow, der Beſitzung des Herrn v. Bethmann⸗ 
Hollweg zur Rehbock⸗Pürſche begeben. 

Im Dorfe Gatow unweit Schildhorn an der Havel iſt, 
wie geſtern ſchon kurz telegraphiſch gemeldet, am Montag Morgen 
um 6 Uhr Feuer ausgebrochen, welches ſich unter dem ungünſtigen 
Winde mit raſender Schnelligkeit verbreitete und mehrere Wohn⸗ 
häuſer in Flammen ſetzte. Der Kaiſer, der von Potsdam 
kommend, auf ſeiner Nacht „Alexandra“ gegen 7 Uhr den Ort 
paſſirte, ließ Anker legen und gab der Bemannung der „Alexandra“ 
Befehl, an Land zu kommen. Alsdann übernahm er peyſön lich 
das Kommando auf der Brandſtelle und ließ an die Komman⸗ 
dantur in Spandau, ſowie an die Berliner Feuerwehr den Alarm 
ruf ergehen. Nach eneraiſchen Rettungsarbeiten, denen ſich auch 
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die Feuerwehr der Umgegend anſchloß, trat der Kalſer, nachdem 
er eine volle Stunde auf der Brandſtätte verweilt hatte, die 
Weiterreiſe nach Spandau an. | 


— Der Prozeß gegen den Freiherrn v. Thüngen 


» 


chon kurz mitgetheilt, am 7. September bei Elbing ſtatt. Darauf Poſtſekretär He 0 oſtſekretär 


und die Redakteure Memminger aus Würzburg und folgt am 8. September Korpsmanöver gegen markirten Feind 
Oberwinder aus Berlin wegen Beleidigung des bei 22 am 10., 11. und 12. September Manöver gegen das 
Reichskanzlers v. Caprivi, in dem auf heut (Dienſtag) 1. Armee⸗Korps zwiſchen Elbing und Braunsberg. Vorher finden 


Termin zur Hauptverhandlung vor der zweiten Straf⸗ ee e ee Eu Brigade ⸗ Manöver, ſowie 


kammer des Landgerichts I angeſetzt iſt, ſcheint einer aber⸗ f i l f f Sr in. 
/ %%% . , und Sieguig, der | We“ 
Herrn Memminger, Die „Neue Bayeriſche Landeszeitung“ | Brigade Manöver überwieſenen Gelände, die 70. Infanterie | Poſtaſſiſtent Pro ch von Grandenz nach Danzig. Geſtorben iſt Fleiſ 
mittheilt, hat Freiherr v. Thüngen, der Hauptangeklagte, Brigade im Gelände bei Thorn oder auf dem eventuell zu er⸗ der Ober⸗Poſtkaſſen⸗Kaſſirer Guckel in Poſen. Blei 
der — entſchloſſen war, in Berlin zu erſcheinen, die] weiternden Exerzierplatz bei Thorn, die 71. und 72. Infanterie] — Der Gerichts⸗Aſſeſſor Gemlau iſt zum Staatsanwalt vent 
abermalige Drohung mit Verhaftung, die ihm vom Land⸗ Brigade in dem für die Brigade-Manöver überwieſenen Gelände. | in Schneidemühl ernannt worden. —.— 
, , . DER | a 
iben beantwortet: h r (* „vorigen Jahre von Greifswald na önigsberg überſiedelte, i | 
„Dem ſehr — Landgericht mache ich hiermit 9 Ererzierdlas der Artillerie vom 20. Auguſt ab ftatt; da er das Aline nicht —— a re zur Untvertiint | 00 
die ganz ergebene Mittheilung, daß ich mich entſchloſſen an dr n on . Manbvern Wen ene Stä 
3 i ® i . im Exerz Manövern 1770 f 
habe, + der Hauptverhandlung in Berlin am 8. d. Mts. der 70. Jufanterie⸗Brigade, die Unteroffizierſchule Marienwerder — De 1 7 555 es 2 Köpenick iſt als außerordentlichen 85 
freiwillig nicht zu erſcheinen. Die Gründe, die mich an den Brigade⸗ Manövern der 72. Infanterie⸗ Brigade theil. 2 tae u 3 3 eee ee 25 — 
dabei leiten, ſind, daß ich die Zuſtändi keit des Ber⸗ Ueber die Verwendung des Jäger⸗Bataillons (bei der 35. Divifion) . nn erufen. s 
liner Gerichts in der vorwürfigen Sache nicht anerkennen | und der Unteroffizierſchule (bei der 36. Diviſion) während der — Der ſeitherige Diviſionspfarrer Heine in Erfurt iſt zum 
kann, vielmehr in dem Verſuche der dortigen Staats⸗Diviſions⸗Manöver beſtimmen die Diviſionen. Militär⸗Oberpfarrer des 1. Armeecorps ernannt. von 
anwaltſchaft, mich meinem ordentlichen Richter, d. h. Für die dreitägigen Brigade⸗Manöver werden folgende Ab⸗ — Die zweite Lehrerſtelle in Kureze, Kreis Konitz, iſt ers 
dem Schwurgerichte in Würzburg zu entziehen, und ſchnitte überwieſen: der 69. Infanterie ⸗ Brigade der Gelände- ſeit dem 1. Mai dem Schulamtsfandidaten Murſchewski aus wert 
; 0 ’ Abſchnitt Alt⸗Chriſtburg⸗Hirſchfeld⸗ (ſüdweſtlich Pr. Holland)] Grutta, Kreis Graudenz, übertragen worden. N Aut! 


vor ein preußiſches Gericht zu laden, einen Gewaltſtreich 
nicht nur gegen meine Perſon, ſondern vor allem gegen das 
bayeriſche Reſervatrecht erblicke, das ſeinen klaren 


Liebemühl; der 70. Infanterie ⸗ Brigade der Gelände ⸗Abſchnitt: 
Biſchofswerder⸗Rieſenkirch⸗Finkenſtein⸗ (bei Rieſenburg) Dt. Eylau; 
der 71. Infanterie⸗Brigade der Gelände⸗Abſchnitt: Pr. Stargard⸗ 


— * Die Ortſchaften Lindenbuſch, Graban und 
Bern orda ſind aus dem Landbezirk Gdingen in das Poſt⸗ 
amt von Kielau verlegt worden. 


Peunſylvania und Illinois Kohlenmangel eingetreten. 
Mehrere große Etabliſſements mußten bereits ihren Betrieb 
einſtellen und die Arbeiter entlaſſen. Man hegt die Be⸗ 
fürchtung, daß in den nächſten Tagen die Städte kein 


Aicht mehr haben werden. 


in Grünberg (Schleſ.) dem O 
aus Bromberg. in rankfurt a. O. dem Ober⸗Poſtdirektions⸗ 


genannten Geflügel gilt dasſelbe. 
— [Perſonalien bei der Poſt.] Es find, zunächſt 
probeweiſe, übertragen die 1 Ee bei den Poſtämtern I: 
ö er⸗Poſtdirektionsſekretär Pu ſt ir 


gehören und zwar: Marienwerder mit 334, Mewe mit 85, 
1 mit 75, Wandau mit 66, Garnſee mit 54 und Gr. 
Nebrau mit 50 . Mitgliedern, Die Einnahme 
des Verbandes betrug im Vorjahre 477 Mk., die Ausgabe 418 
Mk., ſo daß ein Beſtand von 


— 


—— 


Mk. in das neue Rechnungs⸗ 


Ausdruck in 8 6 des Einführungsgeſetzes zum deutſchen | Bobau⸗(ſüdlich Pr. Stargard) Mewe⸗Dirſchau; der 72. Infanterie⸗ ia, 7 i ie Zi 2 
Aeriche verfasungegggez vom 27. Jan. 1877 gefunden hat.] Brigade der Gelände ⸗Abſchuitt: Stuhm⸗ Marienburg“ Lichtfelde⸗ n. Fanzeg; 15 . ae Dim i welche in 8 
Zugleich ſoll meine Weigerung eine Probe darauf ſein, ob Litewken⸗ (zwiſchen Altmark und Chriſtburg) Gr. Rohdau (nördlich heute mit dem reik eingeſetzt haben, hielten achmittags eine weſe 
£ 1 4 0 8 A . . Rieſenb 1 fi . Er Verſammlung ab, in der die Einigkeit Aller betont und hervor⸗ ER 
die Regierung meines Heimathſtaates Bayern in der Selbſt⸗ 3 u gi er ehren > = F gehoben wurde, daß ſämmtliche Gewerkſchaften durch ihre Ver⸗ | ner 
entſagung joweit gehen wird, einen ihrer Unterthanen, trotz 8 e bildet die betr. Provinzgrenze treter im Gewerkſchaftskartell die Forderungen der Zimmer⸗ Fu: 
des klaren Wortlauts der angezogenen Geſetzesſtelle, der Die an 3 Tagen abzuhaltenden Diviſions⸗ Manöver geſellen für gerechtfertigt erklärt hätten. Letztere hatten auch Unt 
die beſtehenden landesgeſetzlichen Vorſchriften über Die | finden bei der 35. Diviſion am 1., 3. und 4., bei der 36. Divifiom | einen Genoſſen nach der Riederung entſandt, um von dort et⸗ 
Zuständigkeit der Schwurgerichte für die durch die Preſſe am 3, 4, und 5. September ſtatt. Die 35. Divifion manövrirt] waigen Juzug fernzuhalten; eine in Schöneberg beobſichtegte dieſ 
zegangenen ſtrafbaren Handlungen“ ausdrücklich aufrecht im Gelände Alt - Chriftburg - Marienfelde (nördlich Pr: ann 5 er n ben 
erhält, einem preußiſchen Gerichte anszuliefern. C. Frhr. | Holland) Schönau⸗ Hagenau- Gr. Simnau⸗ (öſtlich Saalfeld) e . Sch 
J. Thüngen⸗Roßbach.“ Saalfeld. Ende des Manövers am 4. September etwa au Kent welche aut Kontrolle Bienen. ſenen, 2 Beer ri 
8 4 inter ETW > auf der Linie Hirſchfeld⸗Pr. Holland, von wo aus die Truppen eee e er er BEUTE) ene 9 3 d. J 
Aus dem Unterſuchungsgefängniß heraus, wo er ſich zur] daun auf Elbing zu disfoeirt werden. — Die 36 Diviſion zu melden hat. Der Streik iſt auch auf den Kurhausdau ill 
Zeit befindet, hat der Schriftſteller Plack Podgorski vor | manövrirt im Gelände Elbing⸗Tolkemit⸗Frauenbur „Mühlhaufen⸗ in Reufahrwaſſer ausgedehnt worden. Die organijirten — 
Kurzem den Finanzminiſter Dr. Miquel bei der Preuſchmark (öſtlich Elbing). Ende des 3 an dicht Zimmerleute ſollten zunächſt eine Unterſtützung erhalten, haben Sch 
Berliner Kgl. Staatsanwaltſchaft wegen Meineids de ⸗ſöſtlich Elbing (ſpäteſtens um 10 Uhr Vormittags). — Die Grenze aber darauf verzichtet; dieſelbe ſoll nunmehr behufs feſtern An⸗ 
nunzirt und die Einleitung eines Uunterſuchungsverfahrens der Einquartierung am 4. 5. September bildet für die Divionen einanderhaltens den unorganiſirten Zimmerern zu theil werden. hier 
beantragt. Plack⸗Podgorski beſchuldigt in ſeinem Antrage | die Linie Schönberg⸗Pomehrendorf⸗Grunau Das Gebiet ſudöſt. Die Streikenden ſind ſehr zuverſichtlich. Wir 
den Miniſter eines wiſſentlichen Meineids, den der⸗ lich dieſer Linie (di inten Orte eingeſchloößf 2 darf alı I In der letzten Sektionsverſammlung der Nordöſtlichen fteih 
g dr N 77. Se turn 8 ef ie (die genannten Orte eingeſch oſſen) darf alſo am 1 8 . „ nabe 3 | 
elbe bei ſeiner Vernehmung Zeuge in dem Senſationsprozeß 4.5. September von der 36. Diviſion nicht belegt werden Baugewerksgenoſſenſchaft wurde der Geſchäftsbericht für 
Blad-Schweinhagen geleiſtet haben ſoll. Wie wir hören, hat die Der kommandirende Herr General wird Bi 1. September 1893 erſtattet, nach welchem im abgelanfenen Jahre 176 Betriebe ee 
Staatsanwaltſchaft den Antragſteller abſchlägig beſchieden, da | bei der 35. Diviſion, am 3. September bei der 36. Diviſion ein gelöſt und 326 neu hinzugetreten ſind. Außerdem gelangten 287 deu 
ich aus den angeſtellten Ermittelungen nichts ergeben hat, was Manöver gegen markirten Feind abhalten 8 a Betriebsveränderungen zur Anmeldung. Die Zahl der ver⸗ Hat, 
den Finanzminiſter belaſtet. Plack⸗Podgorski hat ſich jedoch bei a ö E ſicherungspflichtigen Betriebe betrug Ende 1893 1851 (1892 1701). Tür, 
dieſem Beſcheide nicht beruhigt, ſondern gegen denſelben Be⸗ — —— Die Verwaltungskoſten betrugen 9855 Mk., der Voranſchlag für ein 
ſchwerde bei der Oberſtaatsanwaltſchaft eingelegt. Doch hat auch Aus der Provin 3. 1894 beträgt für die Genoſſenſchafts⸗Abtheilung 13000 Mk., für für 
dieſe Behörde ihn abſchlägig beſchieden und Plack hat ſein An⸗ . die [Verſicherungs⸗Auſtalt 3000 Mk. Die Sektionsmitglieder Ell 
liegen nunmehr dem Kammergericht unterbreitet, deſſen Beſcheid — Der dies fähri g 8, © n 2 4 1 z beſchäftigten 1893 13230 Arbeiter. Bei den Wahlen wurden fran 
zur Zeit noch ausſteht. Es iſt kaum zweifelhaft, daß ſich dieſe — Der iesjährige Vereinstag des Allgemeinen Ber’ | wiederum Zimmermeiſter Herzog als Sektionsvorſtand und jan 
Behörde dem Beſcheide der Vorinſtanzen anſchließen wird. pe a 15 ar de Kr Genoſſen-]Malermeiſter Schütz als erſter Stellvertreter gewählt. gel: 
1 * Ä i g aften findet vom 3. bis 6. Juni d. Js. in Hannover ſtatt. In Folge des ſich mit jedem Tage ſteigernden Erfolges des Gr 
; . ike . ’ N Js I In Folg jedem Tage ſteigernden Erfolges des a 
8 N ge Gegen _ ſtreikende Maurer⸗ — Die Jahresverſammlungen der die Provinzen Oſt⸗ und | Blumenthal'ſchen Schwankes „Niobe“ hat ſich die Direktion wir 
geſe! en verſuchten in u IR Montag Vormittag, Die | Weſtpreußen, Poſen, Pommern und Schleſien um- unſeres Stadttheaters im Einverſtändniß mit Frau Clara ber 
auf dem Bürgerplatz arbeitenden Kollegen zu vertreiben.] faſſenden Sektion IX der deutſchen Buchdrucker⸗Berufs⸗[ Meyer veranlaßt geſehen, das Gaſtſpiel derſelben noch um ma 
Die Wache, welche die Streikenden zerſtreuen wollte, wurde [genoſſenſchaft und des deutſchenBuchdrucker⸗(Prinzipal⸗ Vereins | einige Tage zu verlängern; es werden daher noch Vorſtellungen Ste 
mit Steinen beworfen und mußte von der Waffe Gebrauch] wurden am letzten Sonntag in Stettin abgehalten. Aus dem bis zum 14. Mai und zwar bei halben Opernpreiſen ſtattfinden. un 
machen, indem fie mit flacher Klinge auf die Streikenden] Geſchäftsbericht ergiebt ſich, daß in der Sektion IX im ver⸗ m Dauzig. 6. Mai. Im Kreiſe Danziger Nied : 
einhieb. 7 Perſonen wurden verhaftet. floſſenen Jahre 31897 Mk. an Unfallrenten gezahlt wurden e e eee, e, ee, 5 5 5 feit 
| wird ſich im nächſten Monat eine neue Molkerei erheben 
Die Zahl der im mähriſch ⸗ſchleſiſchen Kohlenrevi gegen 21976 Mk. im Jahre 1892. Die Verwaltungskoſten be⸗ i 11 18 l freu 
2 1d m mal ſch⸗ ſchleſiſchen Kohlenrevier trugen 2622 Mk. Das Unterſtützungs⸗Kaſſenweſen des Buchdrucker⸗ welche in Bohn ſackerweide zu ſtehen kommt. Bisher mußten ga 
ſtreikenden Arbeiter iſt am Montag auf 6000 angewachſen. Vereins wird demnächſt durch Gründung anne Jnval idenk aſſ g die dortigen Beſtzer, welche hauptſächlich Milchwirthſchaft be⸗ 
Die ungariſche erſte Kammer, das Oberhaus, hat am für Gehilfen erweitert werden. Zur Sprache kamen unter treiben, ihre Milch den Tangen Weg nach Danzig schaffen, um Zu! 
Montag die Berathung über das Zivilehegeſetz begonnen. Anderem auch die Grundſätze für die Lehrlings⸗Annahme und He Dir 5 15 5 1 5 0 J ee 5 REICHE 20 Bu 
Die Geiſtlichkeit aller Bekenntniſſe hat ſich ſehr zahlreich] Feſtſtellung, wieviel Lehrlinge neben Gehilfen in den einzelnen a gesch e ba Die * U. e ee 
in Peſt eingefunden. Die Miniſter Graf Cſaky und Szilagyi ] Betrieben beſchäftigt werden dürfen. Die Verſammlung beſchloß, 2 benden 2 uch Schweizerkäſe fabri, f 15 * n engt 1. dei 
wurden beim Eintreffen vor dem Hauſe mit Zuſtimmungs⸗ die Abgeordneten der Sektion IX zu beauftragen, auf der großen ku —— Kessel find direkt * Schweiz be e ane 
rufen begrüßt. demnächſt ſtattfindenden Hauptverſammlung dahin zu wirken, daß 9 & 5 a 1 1 ; Aber ae K 
grüß | auptber N ö n der geſtern Abend abgehaltenen General⸗Verſammlun sr 
Bei der Beratl betonte der Juſtizminiſter der deutſche Buchdrucker⸗Verein in 2—3 Provinzen, welche be⸗ 7 2 d I Due s bei 
2 * ” eg re E i ei Juſtizminiſter Dr. von züglich des Abonnementspreiſes, der Auflage, des Umfanges und bes zullgeneinen miu warde zunächſt im 
zilagyi, daß das Geſetz keinerlei Dogma verletze, auch] des oftmaligen Erſcheinens ihrer Zeitungen ein Durchſchnitts⸗ Bericht erjtattet über die Vereinsverwaltung 1893. Die Ein⸗ ſic 
keinen Gewiſſenszwang ausübe, es biete vielmehr Garan⸗ bild des deutſchen Zeitungsweſens geben, eine Enquete veran⸗ nahmen Betzugen, denn ei Sie hen, en, 1 
tieen für die Reinheit und Heiligkeit des ehelichen Lebens. ſtaltet, um feſtzuſtellen, ob die Reichspoſt⸗Verwaltung durch den Ueberſchuß kommt der borläbrige Beſtand von 326 R, r Daß de 
Die Löſung einer Ehe ſei oftmals beſſer und heilbringender ] von ihr neu geplanten Poſt⸗Zeitungstarif eine weſenkliche Mehr⸗ am . Janna 1 80 ein Beſtand ug en Mr uorhunpen War. le 
als ein jedes fittlichen Werthes entbehrendes Zuſammen⸗ einnahme gegenüber dem bisherigen Tarif beabſichtigt. Für den * Danzig, 7. Mai. Die geſtern hier abgehaltene Vor⸗ De 
ö leben. Ter Miniſter wies auf Belgien und Frankreich hin,] Fall, daß eine Mehreinnahme von mehr als 10-15 pet. zu ex» | turnerſtu nde des Unterweichſelgaues war durch folgende El 
i wo die Zivilehe ſeit langer Zeit eingeführt ſei, verwahrte] warten ift, ſoll der Buchdrucker⸗Verein um Ermäßigung der Ge- Vereine beſchickt: Neufahrwaſſer (3), Zoppot (4), Langfuhr (1), 
k ſich gegen den Vorwurf, als ob die Vorl 'oteſtan⸗ bühren an den Reichstag petitioniren. Als Ort für die nächſte Oliva (1), Danzig Männerturnverein (6) Turn- und Fechtverein 18 
g Ro) gege „als ob die Vorlage auf proteſtan⸗ Jahresverſammlung wurde Königsberg gewählt (8), Pr. Stargard (1), Tiegenhof (2), Neuteich (1), Elbing (4) 
ö zo Rn ſtehe und empfahl unter lebhaften Bei: | ” 3 85 85 5 ren agb de 2 5 dern a Marienwerder (1), Rieſenburg (3), Roſenberg (1) Karthaus (A), 2 
5 el mahme. Er Ste! Deren F f | i f ‘ . je 
i fa ae Sige bal wie ani en gende Hal einiſter darauf aufmerkſam gemacht worden, daß nach dem 1 2. ak ar a . 180 pr 
f ber Napft em Geh ih fe 9 ec, € bird, neuen Handels- und Schiffahrtsvertrage mit Rußland beiderfeits | werden Die Jur.: . „ ee de 
5 der Papſft ein Ge et geſprochen, daß die katholiſche Kirche Blumen u. lebende Bilanzen, friſche Früchte und allgemeinen Freiübungen durchgeturnt, Uebungen am Langpferd N 
. in den kirchenpolitiſchen Fragen den Sieg davon tragen und friſche Fiſche, ſowie alle einem raſchen Verderben nde Leitung des Gauturnwarts Bildhauer Fenzloff e gde 
f das ungariſche Oberhaus das Civilehegeſetz ablehnen ausgeſetzte Waaren, vorbehaltlich Fälle höherer Gewalt, un ‚an, Sau Hebungen e ee 8 > ei 
ö möge. binnen 24 Stunden, vom Einbringen der Waaren in die ee eee ve Euren pe g 
Frankreich. Bei der am letzten Sonntag in Paris ver- | Zolllager an gerechnet, verzollt werden. Die Zollſtellen find Waere raten Kriegs lebe ſeinen Abſchluß fand At 
. anſtalteten kirchlichen Kundgebung zu Ehren der Jungfrau] zur Beachtung auf dieſe eee dtae 95 Kulmer kee 6 Wal Wenn leich all⸗ 8 
5 von Orleans erregte ein in der Pyramidenſtraße er- — Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ jährlich auf dem Deiche kleine Musbeſſerun en Sn. pi 
. ichteter Tri b ſcher die Inſchri a [bahn haben im Monat April, nach vorläufiger Feſtſtellung, | = N EURER 9 
0 richteter Triumphbogen, welcher die Inſchrift „Das f 5 N wurden, jo hatten ſich doch im Laufe der Zeit erheblich niedrige x 
. dankb Volk feier 3 glorreick Y betragen: im Perſonenverkehr 19800 Mk., im Güterverkehr 3 85 1 u fi 
= nkbare Volk feiert das glorreiche Andenken der Jungfrau gan? u . “ann ame Stellen, die Folge von den ſogenannten Schlaglöchern, gebildet. 
. 5 y 5 . 93000 Mk., aus ſonſtigen Quellen 36000, zuſammen 148800 Mk. 7113 8 1% d: x f 8 
. von Orleans“ trug, deshalb beſonders großes Aufſehen, (25800 ME. mehr als im April v. J., und zwar 27 100 Mk Auf billige und raſche Weiſe wurde in dieſen Tagen eine große a) 
1 weil an dem Bogen eine große Photographie, umgeben von mehr vom Güterverkehr und 1300 Mk. weniger vom Perſoneu⸗ Reuovirung auf dem Deiche vorgenommen, indem viele Beſitzer 5 
3 einem Lorbeerkranz und Fahnen, angebracht war, welche | verkehr). Die Geſammt⸗Einnahme in den vier Monaten vom 5 en e ſtellten Die Arbeiten konnten von fi 
. Elſaß⸗Lothringen in Trauer darſtellte. 1. Samıar bis 30. April betrug 613600 Mk. (111800 Mk. mehr] CEhrenthal bis Schbnſee ausgedehnt werben, N 
Die langen, recht dunkeln und demüthigen Geſchicke des als in der gleichen Zeit v. J.) Marienwerder, 7. Mai. (N. W. M.) Eine Stutenſchau 8 
i armen Heldenmädchens von Domremy haben erſt jeit Kurzem — Auf der mit dem 11. internationalen mediziniſchen Kon⸗ iſt bekanntlich für den Kreis Mariennerder in Aus ich ge⸗ 5 
. in Frankreich Glanz gewonnen. Den Deutſchen iſt fie, nament⸗ greſſe in Rom verbunden geweſenen wiſſenſchaftlichen Ausſtellung nommen. Die zur N dieſer Angelegenheit eingeſetzte 1 
{ lich durch die Schiller! ſche Darſtellung, ſchon viel früher ver- | ſind u. a. bedacht worden: mit dem Ehrendiplom: Profeſſor Sontmiifion zielt am Sonnabenn eine Siem a. a Ben 1 
\ traut geweſen als den Franzoſen, denen Johanna eigentlich erjt | Jaffé (Königsberg). Die ſilberne Medaille erhielten u. a, ſoll der 1 Gelegenheit bieten, das im Kreiſe zu 
0 ſeit dem deutſch⸗fcanzöſiſchen Kriege eine Patronin der Re⸗ die Profeſſoren Jaffe und Hennig (Königsberg) und Solger Zuchtzwecken vorhandene Stutenmaterial möglichſt genau kennen g 
1 vanche geworden iſt. Nachdem ſie damit eine Volksheilige (Greifswald), ſerner Dr. Nie da (Königsberg.) zu lernen, um hieraus zu ermeſſen, welches Hengſtmaterial noth⸗ 
9 geworden war, wurde auch die Kirche auf ſie aufmerkſam. Die a 8 olge einer anderweiten Geſchäftsvertheil 5 wendig iſt. Die Schau ſoll außerdem gewiſſermaßen eine Vor⸗ 
5 franzöſiſchen Biſchöfe beeilten ſich, in Rom Johanna's Heilig⸗ 9 1 ® ſerbaulnf ektor, Baurath K vn 0 K a kupſchen bereitung fein für die Aufnahme der Pferde in das Stuthuch. 1 
. ſprechung zu fordern. Das iſt ihnen nun freilich noch nicht ge⸗ — en Banintpekt se Deito a au BEhER in 2 on * Die Schau ſoll am Sonnabend, 26. Mai, Vormittags 10 Uhr. * 
3 lungen, doch haben fie wenigſtens nach Ueberwindung mancher . — klicher Geichäft 8 . g i ER ſtattfinden. Für jede vorgeführte Stute ſoll hier ein Nationale d 
2 Schwierigkeiten ihre Seligſprechung durchgeſetzt. Sie haben — nzahl amtlicher die 1 = rn, zwe a = a2 Erf tet aufgeſtellt und mit Bemerkungen verſehen werden. Zur Schau 5 
{ die Landesgeſetzgebung weit überholt, denn während das von | 5 iudlichenn — iandwirthſcha kli ber n * ſtehenden zugelaſſen ſind alle für Nachzucht benutzte oder in Ausſicht ge⸗ 2 
h dieſer abhängige weltliche Landesfeſt noch in weiter Ferne ſteht, —— — Strommeiſtergehöfte, die Führun 9 * 3 Deich nommene Stuten im Alter von 3 Jahren an. Als Mitglieder der * 
i eierte die Kirche ihr Johanna re⸗Feſt ſchon am lebten Sonn: |: / tr : ae I 1 
feierte die Kirche ihr Joh d'Are⸗Feſt f letzten S ni Bus Big 9 . 8 ich 9 die Prämiirungskommiſſion die Prämien ſollen in Freideckſcheinen | 
= tage mit großem Schaugepränge. inſpektoramtes für das Einlagegebiet, mit welchem die Deauf- | beſtehen — wurden die Herren v. Schorlemer, v. Puttkamer⸗ 8 
@ di ir Navol IL Genie { 23 ſichtigung, die Deichſchan und die Vertheidigung der in den | Germen und Dackau⸗Mewiſchfelde und zu Stellvertretern derſelben N 
5 5 age — * ed Zw zent Revieren Einlage, Zeyer und Jungfer vorhandenen nicht ſiskaliſchen die Herren v. Richter⸗Roſainen, Klatk⸗Bäckermühle und Worms 0 
5 zuzunehmen. Eine Anzah apoleonſchwärmer legten] Deiche, ſowie die Ueberwachung von Reparaturen an denſelben Grabau gewählt. Es wurde die dringende Erwartung aus⸗ 5 
& am 5. Mai, dem Jahrestage von Napoleons Tode, iM und die Ueberwachung der Arbeiten zum Schließen und Deffnen | geſprochen, daß auch der Gxofgrundbefig die Schau zahlreich N 
* feierlichem Aufzuge Kränze an der Vendomeſäule und der] der in den Haffſtaudeichen liegenden 5 Ausfälle verbunden iſt ꝛe. beſchicken wird. i 
. Gruft im Invalidendom nieder. Dies iſt die erſte derartige — Während der Dauer des Schluſſes der Jagd darf Der diesjährige Kreis⸗Krieger⸗Verbands⸗ und 1 
= Kundgebung jeit Jahrzehnten. jagdbares Geflügel, wie Faſanen, Rebhühner, Wachteln u. ſ. w. Delegirtentag fand geſtern Nachmittag im neuen Schützen⸗ 
5 Amerika. In Folge des ſich weiter ausbreitenden] im lebendem Zuſtaude nach Belgien nur eingeführt werden,] hauſe ſtatt. Dem Kreis⸗Krieger⸗Verbande find im letzten Jahre f 
* Bergarbeiterſtreiks iſt in den Staaten Miſſouri wenn daſſelbe von einem beſonderen laubnißſcheine des belgiſchen] die Vereine Mewe, Johannisdorf und Gr. Nebrau beigetreten, A 
F „Landwirthſchafts⸗Miniſters begleitet if, Für Eier von dem | jo daß dem Verbande gegenwärtig ſechs Krieger⸗Vereine an⸗ 1 


AA 


| ſervefonds 7285 Mk., der Reingewinn 3315 Mk., die laufenden 


e übernommen werden konnte. Das Kreis⸗Krieger⸗Verbands ⸗ 
ſoll am 24. Juni in Garnſee, un! zwar in der Jammier 
gefeiert werden. Von der Entſendung eines beſonderen 
[Abgeoröneten zum diesjährigen Abgeordnetentage des deutſchen 
Kriegerbundes in Hannover wurde Abſtand genommen. 
„ Schwetz, 6. Mai. Geſtern Nacht brannten das Wohnhaus 
und der Stall des Mühlenbeſitzers Löſcher von hier nieder. 
as Feuer ſoll durch Unvorſichtigkeit beim Backen entſtanden 
in. — Für fette Schweine werden jetzt hier nur 30 Mark pro 
entner gezahlt. Milchkühe ſind ſehr begehrt und koſten bis 
Mk. pro Stück. — In Jungen ſind in der Familie des 
leiſchers Bölk die Pocken ausgebrochen. 
Thuchel. 6. Mai. In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde der bereits früher auf 275 Proz. feſt⸗ 
geſetzte Kommunalſteuerzuſchlag zur Staatseinkommen⸗ 
ſſteuer mit Rückſicht auf die faſt um die Hälfte geſtiegenen Kreis⸗ 
abgaben auf 300 Proz. erhöht. Zum Abgeordneten für den 
im Juli d. Is. in Elbing tagenden dritten weſtpreußiſchen 
Städtetag wurde Herr Bürgermeiſter Wagner gewählt. — 
u Stelle des von hier nach Thorn verſetzten Lintsrichters 
Hirſchberg iſt der Gerichts⸗Aſſeſſor Klein aus Kulm einſtweilen 
dem hieſigen Amtsgericht überwieſen worden. 

H Konitz, 6. Mai. Leider wird die Hoffnung der Bewohner 
von Dt. Brieſen und Umgegend, eine Halteſtelle für den 
Perſonenverkehr zu erhalten, in dieſem Jahre noch nicht erfüllt 
werden. Wie das Eiſenbahn⸗Betriebsamt Stolp dieſer Tage den 
Autragſtellern mittheilt, find &i 3. dazu feine Mittel vorhanden. 
Jedoch find dieſelben in dem Etatsentwurf für das Jahr 1895,96 
vorgeſehen. 

Dt. Krone, 7. Mai. In der Neumann ſchen Mord⸗ 
angelegenheit war am Sonnabend der Unterſuchungsrichter 
in Begleitung des Staatsanwalts aus Schneidemühl hier an⸗ 
weſend. Es fand eine Vernehmung der Zeugen und Beſichtigung 
der Leichenfundſtelle ſtatt, wobei auch der Angeſchuldigte, der 
Bruder des Ermordeten, vorgeführt wurde; dieſer ſtellte 
wiederum die That in Abrede. Heute wurde er zur weiteren 
Unterſuchung nach Schneidem ühl transportirt. 

Dirſchaun, 7. Mai. Mehrere Jubiläen vereinigen ſich in 
dieſem Monat auf einen alten achtbaren Bürger unſerer Stadt, 
den im Jahre 1820 hier geborenen Tiſchlermeiſter Herrn Leopold 
Schulz. Der Jubilar begeht heute die Doppelfeier des 50jäh⸗ 
rigen Bürger⸗ und Meiſter⸗Jubiläums, und am 28. Mai 
d. Js. feiert er mit ſeiner Frau die goldene Hochzeit. Weiter 
fällt in dieſe Tage auch ſeine 50jährige Zugehörigkeit zur hieſigen 
Schützengilde. 

* Hammerſtein, 7. Mai. Heute tritt in der 8 Kilom. von 
hier entfernten Ortſchaft Domslaff eine Poſtagent ur in 
BIER dieſelbe erhält ihre Poſtverbindung mit Hammer⸗ 
ſtein. 

yz Elbing, 7. Mai. Nachdem die Firma F. Schichau erſt 
vor einiger Zeit das letzte der vor etwa 1½ Jahren für die 
deutſche Marineverwaltung beſtellten 8 Torpedoboote abgeliefert 
hat, iſt die genannte Firma durch die deutſche Marineverwaltung 
kürzlich wieder mit der Lieferung von 8 Torpedobooten und 
einem Torpedo⸗Diviſionsboote betraut worden. — Der 
für die Linie Elbing⸗Königsberg⸗ ꝛc. Köln erbaute Dampfer 
Elbing I trat am Sonnabend ſeine erſte Fahrt an. Bei Ter⸗ 
ſranovo ſtieß das Schiff mit einem Oberländiſchen Kahne zu⸗ 
ſammen, welcher zum Sinken kam. Auf dem Friſchen Haff an- 
gelangt, gerieth der Dampfer nicht weit vom Moolenkopfe auf 
Grund; er konnte bis heute nicht flott gemacht werden und 
wird wohl zum Theil entladen werden müſſen. — Die Vor⸗ 
bereitungen für die große Einquartirung während des Kaiſer⸗ 
manövers find in vollem Gange. Wie verlautet, werden im 
Stadt⸗ und Landkreiſe Elbing 5 Tage hindurch ca. 40000 Mann 
unterzubringen ſein. 

Am Sonnabend Abend hielt der hieſige Fiſchereiverein 
feine Generalverſammlung ab. Nach dem Kaſſenbericht be⸗ 
trugen die Einnahmen im abgelaufenen Jahre 399 Mk., die Aus⸗ 
gaben 222 Mk. Die Mitgliederzahl beträgt z. Z. 353. 

Herr Kommerzienrath Räuber hat dem hieſigen Magiſtrat 
zur Ausſchmückung der Zimmer des Oberbürgermeiſters und des 
Bürgermeiſters mehrere werthvolle Oelgemälde geſchenkt. 

Königsberg, 7. Mai. Die Herbſtübungen der Truppen 
des erſten Armeekorps ſollen, wie verlautet, in dieſem Jahre 
mehr oder weniger unweit Königsberg reſp. in den umliegenden 
Kreiſen ſtattfinden und zwar ſollen die Uebungen der Truppen 
ber erſten Diviſion im Kreiſe Friedland, die der zweiten Diviſion 
im Samlande abſolvirt werden. Am 1. September konzentrirt 
ſich das geſammte Armeekorps in und um Königsberg und die 
Truppen beziehen Quartiere. Am 5. September findet die Parade 
des 17. Armeekorps vor dem Kaiſer auf dem großen Exercier⸗ 
platze bei Königsberg reſp. auf dem Devaun⸗Lautſchen Felde ſtatt. 
[Demnächſt rücken die Truppen zum Kaiſermanöver in die 
Elbinger Gegend. 
' B Pillkalleu, 7. Mai. Der Kreishaushafltsetat für 
1894.95 iſt in Einnahme und Ausgabe auf 263900 Mk. feſtgeſtellt. 
Unter den Ausgaben ſind folgende Poſten hervorzuheben: Der 
[Urmenverwaltung 30500 Mk., Krankenpflege 2660 Me Geſundheits⸗ 
pflege 3600 Mk., Chauſſeeverwaltung 87645 Mk., zur Unterſtützung 
des Gemeindewegebaues 10000 Mk., Provinzialabgaben 17600 
Mk., zu wohlthätigen und gemeinnützigen Zwecken 8530 Mk. 


Hlleuftein, 7. Maj. Heute früh wurde in dem Garten 
eines Beamtenwohnhauſes in der Bahnhofſtraße ein dort aus⸗ 
geſetztes, etwa 3 Monate altes Kind weiblichen Geſchlechts 
gefunden. Das Kind war vollſtändig und ſehr ſauber angekleidet. 
In einem zweiten Hauſe hat eine bis jetzt unbekannt gebliebene 
fremde Frauensperſon ein Packet Betten unter irgend einem 
Vorwande in Verwahrung gegeben. In dieſen Betten befanden 
ſich auch noch ein Kinderkleidchen und einige Nahrungsmittel. 
Jedenfalls iſt dieſe Perſon die Mutter des ausgeſetzten Kindes, 
dach welcher die Polizei jetzt fahndet. 

Hd Lyck, 7. Mai. In dem Orte Grajewo an der ruſ⸗ 
ſiſchen Grenze fand zwiſchen den bei den Kaſernenbauten be⸗ 
ſchäftigten rufſiſchen Arbeitern und mehreren polniſchen 
Händlern ein heftiger Zuſammenſtoß ſtatt. Die Arbeiter 
drangen in die Häuſer ein, zerſchlugen die Thüren und Fenſter 
und plünderten die Kaufläden. Es wurde Militär zu Hilfe ge⸗ 
rufen, welches mit blanker Waffe vorging und die Tumultan ten 
zerſtreute. Vier Perſonen wurden getödtet, gegen 100 ver⸗ 
wundet. 

9 Soldau. 7. Mai. In unſerer Kreisſtadt Neidenburg 
wurde zum Beſten des dortigen vaterländiſchen Frauenvereins 
vor 14 Tagen u. a. auch Schillers Lied von der Glocke von 
dem dortigen Sängerchor aufgeführt. Auf Betreiben des Herrn 
Predigers Barczemski hierſelbſt wurde das ſchöne Lied von dem 
Neidenburger Sängerchor geſtern auch hier zum Beſten unſeres 
vaterländiſchen Frauenvereins aufgeführt. Die ſehr 
ſtark beſuchte Wohlthätigkeits ⸗Vorſtellung begann mit einem 
kelaviervortrage zu vier Händen und einem vom hieſigen Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Herrn Dr. Schmidt verfaßten Prolog, der von der 
Schweſter des Dichters geſprochen wurde. Nach dem Prolog 
wurde die „Glocke“ ſo vorzüglich vorgetragen, daß das nach 
vielen Hunderten zählende Publikum von Anfang bis zu Ende 
in wahrer Andacht lauſchte und am Schluß den Sängern und 
dem Dirigenten reichen Beifall ſpendete. Alsdann wurden die 
in der „Glocke“ geſchilderten Lebensereigniſſe in lebenden Bildern 
dargeſtellt. Den Schluß bildete ein gemüthlicher 4 Durch 
das Wohlthätigkeits⸗Konzert ſind bei ſehr mäßigen Eintrittspreiſen 
gegen 600 Mk. eingegangen. 

f Aus dem Kreiſe Oſterode, 7. Mai. Die Bilanz des 
Hohenſteiner Vorſchußvereins vom 31. Dezember 1893 


geint in Aktiven und Paſſiven 138172 Mk. Der Kaſſenbeſtand 


trug 3604 Mk, das Mitgliederguthaben 55 705 Mk., der Re⸗ 
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30. Mai, dem 


we 


Wechſel 134568 Mt, Am Schluſſe des Jahres waren 252 Mit- 
glieder vorhanden. ie; 


Die Nennun zum Oſteroder Pferderennen am 
ge der Bezirksſchau, ſind jetzt an Herrn 


Premierlieutenant Graf Schlieben zu Oſterode zu richten. 


0 Aus der Provinz Oſtpreußen, 6. Mai. Im Etat der 
Provinzialverwaltung für 1894 95 ſind wieder ganz bedeutende 
Summen zur Förderung des lan dw irthſchaftlichen 
Bildungsweſens ausgeworfen. So erhält die Gärtner⸗ 
lehranſtalt zu Tapiau 13000 Mk., die Ackerbauſchule Lehrhof⸗ 
Ragnit 6000 Mk., die Ackerbauſchule Spitzings 6900 Mk., die 
Ackerbauſchule Altſtadt 6300 Mk., die Tonbioiethihaitlichen Winter, 
ſchulen zu Gumbinnen, Angerburg, Johannisburg, Wehlau, 
Braunsberg und Allenſtein je 1200 Mk., zu den Unterhaltungs⸗ 
koſten zweier Molkereiſchulen ſind 1200 Mk. und zu den Unter⸗ 
haltungskoſten der Verſuchsmolkerei auf der Domäne Kleinhof⸗ 
Tapiau 2050 Mk. bewilligt, für die chemiſchen Verſuchsſtationen 
zu Königsberg und Inſterburg ſind 2000 Mk., zur Unterhaltung 
meteorologiſcher Stationen 700 Mk. und zur Unterhaltung von 
80 Regenbeobachtungsſtationen 200 Mk. ausgeworfen. 


Bromberg, 7. Mai. Der landwirthſchaftliche 
Kreisverein Brom berg begeht im nächſten Jahre das Feſt 
ſeines 50 jährigen Beſtehens; geplant wird, mit demselben 
eine landwirthſchaftliche Ausſtellung zu verbinden, welche mit 
der im nächſten Jahre hier zu veranſtaltenden Gewerbe⸗ und 
Induſtrie⸗Ausſtellung zuſammenfallen würde. 

Auf Anregung des hieſigen Hiſtoriſchen Vereins wird dem 
Freiherrn v. Brenkeuhoff, dem Erbauer des Bromberger 
Kanals, hier ein Denkmal geſetzt werden. Die Anfertigung 
des Denkmals, einer Koloſſalbüſte, welche auf einem 3 Meter 
hohen Sockel ruht, iſt der hieſigen Stukkatur⸗ und Steinguß⸗ 
fabrik von Trennert übertragen worden. Herr Trennert hat die 
Büſte bereits in Thon modellirt; ſie wird demnächſt in Stein⸗ 
guß ausgeführt werden. In der am Sonnabend ſtattgehabten 
Vorſtandsſitzung des Vereins iſt als Platz zur Aufſtellung des 
Denkmals eine Stelle am Promenadenwege in der Nähe der 
zweiten Schleuſe auserſehen worden. * En 


z Nawitſch, 6. Mai. In einer der letzten Nächte brannten 
in Slupia ein Vieh⸗ und ein Schweineſtall vollſtändig nieder. 
Während der Rettungsarbeiten wurden zwei Kühe vermißt. 
Sofort hegte man Verdacht, daß hier lediglich zur Verdeckung 
des Diebſtahls das Feuer angelegt ſei. Man 0 7955 mit Hilfe 
eines Gendarmen die Spur und fand die geſtohlenen Kühe in 
dem Weißkehler Walde. Der Dieb wurde feſtgenommen, und es 
iſt der Verdacht begründet, daß dem hier erhaſchten Diebe mehrere 
in der hieſigen Gegend verübte gleiche Diebſtähle ebenfalls zur 
Laſt zu legen ſind. — Vor einigen Tagen kam in der zur Herrſchaft 
Racot bei Koſten gehörigen Ziegelei ein 18jähriger Arbeiter 
zwiſchen die Meſſer der Thonzerkleinerungsmaſchine, wobei 
ihm der Hinterkopf abgeſchnitten wurde; in wenigen 
Minuten war der Unglückliche eine Leiche. 

m Samter, 6. Mai. Dem in der heute ſtattgehabten 
Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen Ein⸗ und 
Verkaufsvereins von dem Vorſitzenden, Herrn Landrath 
v. Blanckenburg erſtatteten Jahres⸗ und Kaſſenbericht iſt zu 
entnehmen, daß der Verein gegenwärtig 164 Mitglieder zählt. 
Der Waarenumſatz betrug in dem Kalenderjahre 1893 26000 Mk. 
Der Gewinn 164 Mk. 

Bütow, 6. Mai. (W. V.) Mit dem Bahnbau nach 
Bere nt wird nun endlich begonnen. Die Beamten zur ſpeziellen 
Vermeſſung ſind hier angekommen. Die Schwierigkeiten bei 
Bütow werden dadurch überwunden, daß der bisherige Bahnhof 
beſtehen bleibt, aber nach der Damsdorfer Chauſſee hin erweitert 
wird, und daß der Bahnkörper nicht allein die Chauſſee nach 
Konitz, ſondern auch die nach Dams dorf durchſchneidet, alſo etwas 
weiter als urſprünglich projektiert war, von der Stadt abbiegt. 

Lauenburg, 7. Mai. Die Schützengil de beſchloß geſtern, 
das diesjährige Königsſchießen am 21. Mai abzuhalten und 
ſchon zu dieſem Feſte die neue Uniform, graugrüne Joppen und 
Schützenhüte, einzuführen. 


— — — — 


Zur Aufklärung. 


Herr Zimmer⸗ und Maurermeiſter A. Hildebrandt, Be⸗ 
ſitzer des Dampfſägewerks Baumgarth bei Chriſtburg, 
ſendet uns heute als gewünſchte Aufklärung zu dem in 
Nr. 102 mitgetheilten Vorgang die Copie eines an die 
Redaktion der „Germania“ in Berlin am 5. Mai ge⸗ 
richteten Briefes. Wir drucken ihn wie folgt wörtlich ab. 

„Aus einer Mittheilung Ihrer Zeitung erſehe ich, daß mein 
Werkführer, ohne mein Wiſſen, Unterſchriften zu einer Petition 
geſammelt hat. 8 

Ich ſelbſt habe nie mich agitatoriſch beſchäftigt, am aller⸗ 
wenigſten aber in konfeſſioneller Beziehung und habe jetzt meinem 
Werlführer es auf das Strengſte unterſagt, ſeine geſchäftliche 
Stellung zu einer ſolchen Thätigkeit ig 

In meinem Geſchäftsbetriebe beſchäftige ich ohne Auſehung 
der Religion, wenngleich ich evangeliſch bin, ſowohl Katholiken wie 
auch Israeliten und habe ich ſtets nur die Fähigkeit jedes Ein⸗ 
zelnen berückſichtigt; weßhalb es mir außerordentlich unangenehm 
iſt, daß mein Geſchäft mit Vorgängen in Verbindung gebracht 
werden könnte, die in Unduldſamkeit Andersgläubigen gegenüber 
zu wurzeln ſcheinen. 

Zu dem Vorfall ſelbſt beſtätige ich nach ongeſtellten 
Ermittelungen, daß mein Werkführer Unterſchriften zu der 
Petition allerdings geſammelt hat, aber, wie er behauptet, ohne 
falſche Vorſpiegelungen; derſelbe hatte den betreffenden 
Zettel auf ſeinem Tiſch liegen laſſen und benutzte dieſe Gelegenheit 
ein junger Mann meines Geſchäfts zu dem — — — ſehr un⸗ 
angebrachten Witz! — einem meiner Leute (der katholiſch iſt, 
als er zufällig in dem Zimmer zu thun hatte und den Zettel 
anjah) ihm von den Juden vorzuflunkern, nicht glaubend, daß 
der Mann, der kein einfacher Arbeiter iſt, und leſen kann, 
unterſchreiben würde, was aber doch geſchah. 

Nachdem derſelbe aber von einem anderen Bureaubeamten 
aufgeklärt, durchſtrich er ſeinen Namen und ſetzte die bekannte 
Bemerkung daneben. 

Es iſt alsdann der ſo beſchriebene Streifen aus dem Zettel 
entfernt, um den begangenen und eingeſehenen Fehler wieder 
gut zu machen. 

Der Vorgang ſowie ſeine Ausnutzung ſind mir ſehr be⸗ 
dauerlich, da ich ſowohl die eine, wie die andere Handlungsweiſe 
unbedingt verurtheile, denn meine Mitarbeiter und Acbeiter, 
gleichgültig welcher Confeſſion ſie auch ſind, ſind mir gleich 
werth Davon ſind auch meine Arbeiter alle überzeugt. 

Ich ſtelle die Benutzung dieſes Briefes Ihrem Ermeſſen 
anheim; jedoch unter der ausdrücklichen Bedingung, daß derſelbe, 
wenn Sie eine Veröffentlichung beabſichtigen, nicht aus zug s⸗ 
weiſe, ſondern vollinhaltlich zum Abdruck kommt. 

Zur Aufklärung für den Graudenzer Geſelligen habe ich 
demſelben eine Abſchrift dieſes Briefes zugeſtellt. 

Hochachtungsvoll A. Hildebrandt.“ 


Wir können nur, wie ſchon in Nr. 102 unſerem Bedauern 
Ausdruck geben, wenn irgendwo eine Ungehörigkeit bei der 
Sammlung von Unterſchriften vorgekommen iſt. Der von 
der ſchwarzen „Germania“ und ihren provinziellen Brüderchen 
mit Behagen citirte Baumgarther Fall beweiſt aber — wie 
die Leſer ſich aus dem Brief des Herrn Hildebrandt klar 
überzeugen können — gar nichts gegen die Tauſende 


der von uns geſammelten Unterſchriften und gegen den 


„Geſelligen“. Sr | 
rer 


erſchienen waren. 


>= = Verſchiede nes „ | an = | 

— Zur Trauerfeier für den verſtorbenen Chef des 
Hauſes Rudolph Hertzog, die am Montag unter Betheiligung 
Tauſender in der Dorotheenſtädtiſchen Kirche zu Berlin ſtatt⸗ 
efunden hat, waren über 800 Kränze, zum Theil Rieſenkränze, 
im Trauerhauſe abgegeben worden. Auch der Stadtrath zu 
Karlsbad hatte Blumenſchmuck für den Sar Plant, an welchem 
außer Vertretern der Kaufmaunſchaft viele Vereine, u. a. der 
Verein dentſcher Studenten, der konſervative Wahlverein ic. 
Nach Beendigung der Trauerfeierlichkeis 
bewegte ſich der Trauerzug, den 220 Haus diener des Geſchäfts 
mit der Blumenſpende eröffneten, nach dem Kirchhofſe in der 
Lieſenſtraße, wo 100 Angeſtellte des Hanjes mit Palmen bis zur 
Gruft Spalier bildeten. Dort erfolgte dann unter Geſang und 
Gebet die Beiſetzung. 

— Rittmeiſter v. Sydow, der dieſen Sountag in der 
großen Dresdener Armee ⸗Steeple⸗Chaſe den „Zietenhuſax“ 
jtenerte, ſtürzte am Bretterzaun jo unglücklich, daß er bes 
wußtlos vom Platze getragen werden mußte. Der berühmte 
Herrenreiter hat ſich eine Gehirnerſchütterung zugezogen, die 
aber, wie ſich herausgeſtellt hat, glücklicherweiſe nicht lebens⸗ 
gefährlich iſt. | 

— Der ehemalige Bankier Maaß aus Charlottenburg, 
der, wie mitgetheilt, krankheitshalber aus dem Gefängniß 
Plötzenſee entlaſſen worden war, iſt geſtorben. 

— Als Theilnehmer an dem geſtern ſchon erwähnten, auf 
den Rothſchild'ſchen Caſſirer Goldſchmidt Bing und ſeine Gattin 
verübten meuchleriſchen Ueberfall iſt ein Deſerteu raus Ludwigs⸗ 
burg, Namens Carl Hirſch verhaftet worden. Hirſch giebt 
als Grund ſeiner Deſertion an, daß er ſeinen Vorgeſetzten, bei 
welchem er Burſchendienſte gethan, um 100 Mark beſtohlen habe. 
Das Geld habe er in lüderlicher Geſellſchaft durchgebracht und 
ſich aus Furcht vor der Strafe mit einem Revolver, den er von 
dem geſtohlenen Gelde gekauft, erſchießen wollen. Hierzu 
ſcheint ihm indeß der Muth gefehlt zu haben. 

— 30000 Rubel Gewinn hat der Aufſichtsrath der Baum⸗ 
wollſpinnerei Zawircice in Polen zur Vertheilung an 
die Arbeiter beſtimmt. Bekanntlich brach vor Kurzem dort 
ein Streik aus. — | 

— [Noch nicht dageweſen.] Als der Arbeiter P. aus 
Neiſſe am letzten Sonnabend mit ſeiner eben augetrauten 
„jungen Frau“ vom Standesamt heimkehrte, wurde dieſe plötzlich 
durch den Arm der Gerechtigkeit von ſeiner Seite geriſſen, denn 
— die nette Braut hatte während der Eheſchließung auf dem 
Standesamte einem der Zeugen die Uhr entwendet. 


er Neueſtes. (T. D.) 

Berlin, 8. Mai. Zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Bruder des verſtorbenen Grafen Schack iſt eine Verein“ 
barung getroffen, wonach das Haus, worin ſich gegen⸗ 
wärtig die Schack⸗Kunſtgallerie befindet, ebenfalls in den 
Beſitz des Kaiſers übergeht. Die Gallerie foll als Eigen» 
thum des Kaiſers ungeſtört im alten Heim in München 
verbleiben und wie bisher dem Publikum geöffnet fein. 

* Berlin, 8. Mai. Heute ſtand hier der Prozeß gegen 
den Freiherrn v. Thüngen⸗ Roßbach zur Verhandlung. 
Herr v. Thüngen war nicht erſchienen, hat dem Gerichte 
auch nicht den Grund feiner Abweſeuheit mitgetheilt. In 
den Morgenblättern war eine Erklärung Thüngens ber: 
öffentlicht worden, daſt er nicht erſcheinen werde, weil 
ein preußiſches Gericht uicht zuſtändig ſei. (Thüngen iſt 
bekanntlich ein Baier.) Der Gerichtshof erklärte fi 
trotzdem für zuſtändig, vertagte die Verhandlung und 
beſchloß, Herrn v. Thüngen zum nächſten Termin vor 
führen zu laſſen. 

Paris, 8 Mai. Eine Vereinigung frauzöſiſcher 
Wollproduzenten hat ſich hier gebildet, deren Haupt- 
aufgabe es iſt, den Handel frauzöſiſcher Wolleu auf 


1 


— — — — — ———'ẽ— . —— 


Paris zu vereinigen und den Verkauf in regelmäßigen 


Auktionen zu bewirken. 


. 
* 
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Danzig, 8. Mai. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſteln.) 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗[ Mark; ruſſ.⸗poln. z. Trauſit 74 
Gew.): niedriger. b Termin Mai⸗Juni „| 10550 
Umjab 150 To. 2 . 7 74 
inl. Een u. Wan Regulirungspreis z. 


freien Verkehr 18 
Gerſte gr. (660 — 700 Gr.) Law 
„ II. (825—660 Gr.) 100 
Hafer inländiſch | 
Erbſen „ „ 
” Traut. 90 
Rübſen inländiih ...| 180 
Spiritus (locopr. 10000 
Gew.) ! Liter %) koutingentirt] 48,00 
inländiſcher 106 nichtkontingentirt. 28,00 


Königsberg, 8. Mai. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide, Spiritus⸗ und Wolle ⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 49,27 
Brief, unkonting. Mk. 29,25 Brief, Mk. 28,25 Geld. 

Wollbericht von Lonis Schulz & Co in Königsberg in Pr 

Die Londoner Auktion eröffnete am 1. cr. mit insgeſamm 
388000 Ballen bei guter P des In⸗ und Auslandes. 
Der Schluß der Serie wird am 8. Juni erfolgen. — Auf den 
deutſchen Stapelplätzen iſt der Geſchäftsgang wohl ein ruhiger, 
aber die Umſätze zufolge des ungewöhnlich niedrigen Preisſtandes 
für deutſche Wollen zur Deckung des nothwendigen Bedarfs nicht 
unbedeutend. — Berlin meldet die Begebung von gegen 
1200 Ctr. Rückenwäſchen und einigen Hundert Centnern Schmuß⸗ 
wollen; erſtere gu 105—115 Mk., letztere zu unregelmäßigen 
Preiſen. — In Breslau gingen Ende vorigen Monats ca. 500 
Ctr.gewaſcheneund ungewaſchene Wollen in andere Hände über, erſters 
im Preiſe nachgebend, letztere dagegen, beſondersKreuzzuchten bes 
banptet, — In Königsberg anhaltende Zufuhr von Schmutz⸗ 
wollen, die bei ruhiger Stimmung von 42—45—48—50 Mk. pro 
106 Pfd. holten; nur gute leichte Kreuzzuchten bedingen 
Maximalpreiſe. 

Derlin, 8. Mai. Getreide und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 131—141, per Mai 138,50, per September 
140,50. — Roggen loco Mk. 114—121, per Mai 120,00, per 
September 120,00. — Hafer loco Mk. 130—170, per Mai 132,75, 
ver September 116,50. — Spiritus 70er loco Mk. 29,30, per 
Mai 33,50, per Juli 34,50, per September 35,40. Tendenz: 
Weizen matt, Roggenweichend, Hafer weichend. Spiritus matt, 
Privatdiskont 17/8 %. Auſſiſche Noten 219,20. 

— Die Berliner Lagerhof⸗Actien⸗Geſellſchaft theilt uns mit, 
daß der Berlin er Wollmarkt in dieſem Jahre vom 19. bis 
21. Juni ſtattfindet. 


— nennen un, 


„ wellbimt..... * 
Trauſit beiden weiß 100 

A jellbunt 88 
Term. z f. B. Mai⸗Juni] 152 
Tranſit „„ 
Regulirungspreis z. 

freien Verkehr . 131 

Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ 

Gew.): niedriger. 
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Reiſe⸗ Abonnement. 


Wer Rundreiſen macht oder für einige Wochen in Kur⸗ 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann in unſerer Expedition auf den „Geſelligen“ derart 
abonniren, daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd 
oder unter der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. | 

Der im Voraus zu zahlende Abonnementspreis beträgt 
dann innerhalb Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns pro 
Woche 40 Pfennig. Expedition des Gejelligen. 
— —1ʃ 5555 EEE EEE 

Verſandt (Schweizerfahrik.) v. Gottl. Hofmaun, 
Uhren. , ??, 


fein. Qual. M. 16.— ; mit prima Ankerwerk M. 20 —; / Chronom 
Savonat, dreiſchalig M. 25.—. Send. portofrei geg. Nachn. oder Caf 


Stern — 9% Uhr ver⸗ 
ſchied nach ſchwerem Leiden 
= meine lebe Frau, unſere gute 
Mutter und Großmutter 
5 Anna Wiitzorek 
verw. Störmer geb. Bieſter 
im 68. Lebensjahre 


Die bereits durch das Beitra N es vo vom 2. 153. 1 an E . 
iz Haupt⸗Verſammlung der Mob iliar⸗ eſell 
die Bewohner des platten Landes der Provinzen Oſt⸗ und 


nm 27. Juni d. 3s,, von 9 Uhr Vormittags ab 


— BEER eee in Marienwerder 
ſtattfind Derſelbe: die in $ 17 des Statuts vorge bene Special⸗ 
en . Wanda“ capt. Johann Goelz. ing e ie an e 6. Lag ee 10 Mr tm 


euer > Berficheru 
ft Wetken en wird 


5 Lokale des Herrn H. W. Zimmermann ohne e, zu Graudenz, 
— e bitten die Zu dem am Grsten Püngst- F eierlage in Neuenburg abgehalten werden wird, zu welcher die geehrten Geſellſchaftsmitglieder des 

5 . a. AI biegen, Kreiſes mit Simwets auf f 13 des Statuts, wonach nur die zur An⸗ 
12 Ss lim „Schwarzen Adler“ stattfindenden Concer der | due enheit berechtigten Mitglieder ſtimmen dürfen, und Vertretung Abweſender 


Graudenz, b. 8. 25 
Die Beerdigung find. Donners⸗ 


8 licher Leitung ihres Dirigenten Herrn Unger fährt Dampfer | Statutsabänderunge-V 
tag, den 10., Nachmitt. 4 Uhr, 


„Wanda“ bei günstiger Witterung mit betreffender Capelle um lung zur Berathung vorgelegt werden: 


A 1 ich Bevollmächtigte unzuläſſig iſt, hiermit eingeladen werden. 

Capelle des Feid-Artiller le- Regiments No. 35 unter persön- In der Haupt⸗Verſammlung werden die im § 23 des Statuts vor orpe chrle⸗ 
nen Geſchäfte erledigt werden. Außerdem werden Beſchlüſſe über nachfolgende 

Anträge gefaßt werden, die zuvor der Spezial⸗Verſamm⸗ 


i 2 BE A. Seitens der Haupt⸗Direktion: 
on x = Zeidjenpalle 0 aus alt. ee 2 Uhr Nachmittags ab hier, ab dort um 8 Uhr Abends. 1. Zu $ 7 des Statuts. Die nach dem Statut für die Geſellſchaftsmit⸗ 
BEER RE RE RE ER Einzel - Billets für Hin- und Zurückfahrt a 1 Mark, auf drei aufgeh en zur Einzahlung von Legegeldern Toll 
laut 5 3 ie aufgehoben w 
—— Harn 3. Hakewakl, hier Fahr, en 2. Die fünmtlichen biexaus fich notfiuendig ergebenden Abänderungen 
| Sa . . l 8 Statuts ſollen igt werden 
Bar einen 1 nolüdstall 3 Unterzeichneten, 17 1 nne 6 ad anne Die Gründe zur Aufhebung der Legegelder, ſowie die nothwendigen Ab⸗ 
ſtarb am Sonntag Mittag unſer Bi 5 enno Gra E, änderungen des Statuts werden in der Spezial⸗Verſammlung 0 reſp. 
lieber Sohn 198811 _19904] 


Expedition der \ Weichsel - Tour - Dasmpier. |. mitgetheilt werden. 


Br ; ne ' 
. — 75 zur 16. Yahten, lle 274 | m 60 
wir mit der Bitte um ftille WW IE 
| REDE tiejbetrübt an⸗ 5 Hacmaſchine ‚Germania 
a raudenz, d. 8. Mai 1894. für Getreide und Rüben, in allen 
a > e 15 at 1 Spurbreiten bis 4 Meter. 
x ie Beerdigung findet Mitt⸗ I _. u 
woch, den 9 9.05 Mts., Nachm. iS IE Einfache Hackmaſchine 
€ En ma aus itatt. 14 „Ascania nova“ 
gr ; 8 bis 2½ Meter 
4 Arbeitsbreite 


Jahres r iſt, ohne 
antragt wir 


vorrichtung 
N F zum Anbringen an 5 
2222 AN ENISEEN PURE | 3 Drillmaſchinengeſtell 
23 ee Ye RER 8 RN 

ſchmerzvollen Leiden unſer 1 

innigſt geliebter Sohn und Handhackpflüge i 
Bruder, der Lehrer 198471660 N Ausführl. unbe len ir ſend. wir 5 Verlangen 


Jose 00 Dyllick- Pembowalonka 155 


Der Spezial⸗Direktor 


Grosse Auswahl 


im Alter von 21 Jahren. 


Brieſen Wp, d. 7. Mai 1894. N rare FA ao ee nz 


——üU Un —— 


5 Die tiefbetrübten pen = Di 0 ; eg ee 

Mg Pi een Anhören Die dentſch 0 ! otl eb in Deli el N m ih N 

25 L an 1 — ur getväbt Darlehne mit 485 Dot 3 auf ftädtifche und ländliche gen \ eh, m . 0 l mm 
— — ͤ — e für die Kreiſe Graudenz, Schwetz Eulm, Brieſen u. |. w. eine 


Carl Beck, Dr b erg. } 
Mn Mind Burgunderweine 


Torſſtech⸗Maſchinen era 


mit Atech⸗ 0 für den Stecher. Deulſche Schaumwe ine 


F meinen er CTorfpreſſen Arb u. Jühe Ungarweine 
7 vr a für Göpels u. Torfpr. ſſen u Ausführung f Moſel⸗ und Rheinpeine 
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n Hl. Hotop, Kaidinciahrit, Elbing. Malaga, rothe ſüß. Cell 


8 Allen denen die meinem 
lieben Mann das letzte Geleit 
zur ewigen Ruhe gegehen und 
ihn als Zeichen der Liebe fo WE 
reich mit Blumen überſchüttet 
haben, ſowie Herrn Pfarrer 
Ebel für die tröſtenden Worte 


am Grabe des Entichlafenen, IE 
ja e ich im Namen aller fitter ir 
| 


ſchſten 


Die eiche Geburt ge eren Bi 
Jungen zeigen hocherfreut an 19879 
Sally Loewy und Frau 

geb. Behrendt. 


die Einlöſung der Looſe 


zur 1. Klaſſe der 191. Kgl. Preußiſchen 
Slafjen- Be findet bis zm 80. 


1 ee 
Königlicher Lotterie⸗ Einnehmer. 
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Für unr 1 Mark verſende „eine 
prachtv. * kette“ i. Bez. a. 3 
d. Arb. Güte, ſow. Schönh. Met. 
v. ein. edit gold. nur ſchw. z tech 5 
Außerd. erh. et d. dieſe prachtv. Kette 
kauft, sang umſ.: 1 P. ſ. ſch. 1 7 6 J 
knöpfe, 1 Fingerring in Goldimitat. m. 
imitirt. Edelſtein, 1j.Ichön. Damenbroſche 5 


Samos 
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empfehlen zu billigſten Preiſen 
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mit Bild Kaiſer Wilhelm II., ei. verſilb. 
Bingerb- ein. reiz. Buſ.⸗ od. Shlipsnadel 1 

Goldimitat. m. d. Bilde Kaiſ. Friedr., 
1. ſ. hübſche Ohrringe, 1 ſch. Medaill. — 
Alle dieſe 8 überraſchend ſic Segen: | Bi 
fände zuſammen, welche ſich auch vor⸗⸗ 
a zu Geſchenken a verſende . 
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Berlin, Mühlenſtr. 2—3. . 22 


Glück auf! 
Jedes Loos muß leihen im | 95 
Laufe der Ziehungen. Nächſte 18053 
Ziehnug am 20. Mai 1891. 


Barletta⸗Goldlooſe 


mit Haupttreffer von 2 Millionen, 

1 Million, 500 000, 400 000, 200000, 
100000, 50060 Fres. 2c. Mit 100 
Fres. 80 Mk. muß jedes Loos im 
sungünfti; ſten Falle zurückgezahlt 
werden. Proſpekte gratis u. ſraneo. 
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— von A Sanz, Mannheim. 
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Tafelbutter 


ee Sam Muchar Tee men 
Fragen, Manschetten Tol Feier Sendung | Beltfedern das Pfund 50 Pf, 
Shih, Hondſchuhe Edwin Nax, Markt il, au 190 e 


| Eros sh Denkminze\ ö Hofenträger 1. Jachten ſicher Praunſch. Gervelntwurft Halbdaunen 3 % 


dungen gegen Nachnahme, empfiehlt 


der deutsch. Landwirthschaftsges. 
—— i. Er. 1892. . Czwiklinskt- in binn ber. Marl I. H. Czwiklinski 
e ET TEE | = Markt Ar. 9. Sul Edwin Nax, Markt 1 [8137] Martt Nr. 9. 


de Tlatt. 


zu bekannt billigen Preiſen bei 


13 Markt 13 NM. Eraenkel ı mu: 13 Markt 13, f 


B. Seitens der Geſellſchaftsmitglieder: 

3. Es ſoll eine neue 1 in das Statut aufgenommen werden, 
dahin lautend, daß das ausgedroſchene Getreide ſowohl in der Scheune 
als auch auf dem Speicher oder in ſonſtigen Lagerräumen des Be⸗ 
ſitzers bis zur nächſten Ernte, oder mindeſtens bis zum Schluß des 


aß es beſonders zur Verſicherung be⸗ 


Auch iſt in der Spezial⸗Verſammlung ein Abgeordneter und deſſen Stell⸗ 
vertreter zur Haupt⸗Verſammlung zu wählen. 


Abbau Leſſen, den 7. Mai 1893. 


des Kreiſes Graundenz. 


Eine kleine aden 
beſtehend aus Tomtiſch, Mehlkaſten, 
Dezimalwaage ꝛc. Foto. eigene arch 
ſehr billig zu verkaufen 938080 . 
ee I. 


Oberhemden 
Mauchetten 
Kragen 
Handſchuhe 


ſowie Herreu⸗, Damen⸗ und Kinder⸗ 
Strohhüte 


empfiehlt in . Auswahl 19876 


M. Fraenkel 


13 Markt 13. 


1 Kanarienvogel 
(Harzer) fortgeflogen. Wiederbringer 
erhält Belohnung. er 30. 

rt freundl. Part.⸗Wohn. z. 
Off. a. d. Exp. d. Geſell. u. Nr. 9400 er 35 


Kl. Laden mit Wohnung die 
— u. Nr. 9401 8. 9. Exp. 2 L erbet. 


N ern 


I 'ersammlungen, 
4 er JHÜGUR zen 


Zu der au Sreitan, den 11. Mai 
d. %3., Abends 8 Uhr, im „Goldenen 
Löwen ſtattfindenden 198081 


General: Derfammlung 


des „Graudenzer Vereins zur Fürs 
ſorge für entlaſſene ainunens und 
die Familien der Inhaftirten“ ladet 
ergebenf t 3 


Der Vorſtand. 
Kunert, Dechant, Vorſitzender. Ebel, 
Pfarrer. Klie e, Schloſſermſtr. Polski, 
Stadtrath. Schulz, Ziegeleibeſitzer. 
Victorius, Fabrikbeſitz. Voßwinkel, 
Erſter Staatsanwalt. Weiß, Okenfabrit. 

Ziehm, Strafanſtalts⸗Direktor. 
Zodrow, pe . Pfarrer. 


Arbeiter⸗Sterbekaſſen⸗Verkin 
zu Graudenz. 


Sonntag, den 20. Mai d. 38, 
Nachmittags 5 Uhr, 


Außerordentliche 
General⸗Verſammlung 


im Vereinslokal, Fährplatz Nr. 2 


Tagesordnung. 
1 Beſprechung über wichtige Vereins⸗ 
angelegenheiten. 198901 
2. Neuwahl des ganzen Vorſtandes. 
Das Erſcheinen ſämmtlicher ſtimm⸗ 


| 8 Mitglieder iſt unbedingt er⸗ 


forderlich. 
J. A. des Vorſtaudes. 
Auguſt Hallmann, 
eee Schriftführer. 


Strasburg Wpr. 


Am dritten Pfingſtfeiertage 


Erſter Auſlich 


des Baheriſchen Bieres aus der 
E. G. Wodtke'ſchen Brauerei 
verbunden mit 19815 


Großen Garten⸗Contekt 


Feuerwerk u. brillant. Beleuchtung 
Näheres durch Plakate. Zu ahl 


reichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


J. Engler. 


Danziger Stadt-Theater. 


Mittwoch. Bei halben — 
Gaſtſpiel von Clara Meyer 
Schwank. Vorher: Novität! Diez 
Herzloſen. Novität! 


3 ů ů ů — —— —ů— 
Hente 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grauden:, Mittwoch] 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 65. Sitzung am 7. Mai. 

Das Haus ift äußerst ſpär lich beſetzt. Am Regierungs⸗ 
tiſche ſind nur Kommiſſare zugegen. e d - 

Um 11½½ Uhr eröffnet Präſident von Köller die Sitzung, 
die der Erledigung zahlreicher Petitionen ge⸗ 
widmet iſt. 

Eine Petition von Britzer Einwohnern mit dem Antrage, 
daß bei einer Vergrößerung Berlins auch der Ortstheil Neu⸗ 
Britz mit der Stadt vereinigt werde, überweiſt das Haus der 
Regierung als Material. Desgleichen eine Petition um Auf⸗ 
hebung der Verbindung des reitenden Feldjägerkorps mit der 


Forſtverwaltung. 

Ueber eine Petition der Aelteſten der Kaufmannſchaft 
an Elbing, das Projekt der Abſchließung der Elbinger 
Weichſel betreffend, beſchließt das Haus zur Tagesordnung 
überzugehen. a 

ur Berückſichtigung wird der Regierung ferner überwieſen 
eine Petition betr. Anrechnung der Thätigkeit des Oberlehrers 
Fr 9 an der Privatſchule zu Löbau bei der Gehalts⸗ 
eſtſetzung. 

Einige Eingaben, welche die etatsmäßige Anſtellung der 
Gerichtsaktuare und die Vermehrung der etatsmäßigen Gerichts⸗ 
ſchreiberſtellen ſowie für die letztere Beamtenklaſſe die Anrechnung 
einer Dienſtzeit nach beſtandenem Examen betreffen, überweiſt 
das Haus der Regierung als Material. 

Mehrere Petitionen wegen Aufbeſſerung des Gehaltes der 
Straf anſtaltslehrer und um Anrechnung der früheren 
Dienſtzeit bei Seltiehung des Gehaltes und der Penſion der⸗ 
ſelben werden der Regierung entgegen dem Widerſpruche des 
Regierungsvertreterd Geh. Ober⸗Reg.⸗Raths Wehrenpfennig zur 
Berückſichtigung überwieſen. 

Von verſchiedenen Seiten ſind Petitionen um Erhöhung und 
anderweite Regelung der Gehaltsverhältniſſe der Volksſchul⸗ 
lehrer eingegangen. Dem Vorſchlage der Unterrichtskommiſſion 
gemäß beſchließt das Haus, ſie der Regierung als Material 
zu überweiſen. 

Eine Erörterung größeren Umfanges knüpft ſich an mehrere 
Petitionen, welche die Erhöhung des Zolles auf Oue⸗ 
brachoh o 5 betreffen. Es ſtehen ſich Eingaben von Schälwald⸗ 
beſitzern zu Gunſten des Zolles und ſolche von Gerberei⸗Inter⸗ 
eſſenten gegen den Zoll gegenüber. Die Agrarkommiſſion bean⸗ 
tragt, die erſteren der Regierung zur Berückſichtigung zu über⸗ 
weiſen, über die letzteren zur Tagesordnung überzugehen. 

Abg. Seyffardt (natlib.): Ich halte es für bedenklich, 
dem Antrage der Kommiſſion zuzuſtimmen, weil erſtens die 
Preiſe der Eichenſchälrinde nicht in ſo erheblicher Weiſe geſunken 
ſind, daß man a einer Maßregel greifen müßte, welche viel 
wichtigere Intereſſen der Induſtrie und ihrer Arbeiter auf das 
Gefährlichſte ſchädigt, und zweitens, weil die geringeren Waaren, 
die mit Hilfe des Quebrachoholzes hergeſtellt werden, nicht künſt⸗ 
lich vertheuert werden dürfen. Wir exportiren jetzt für 140 
Millionen Lederwaaren und darunter für 52 Mill. feine Leder⸗ 
waaren. Wenn die Petenten nun verlangen, daß durch die Ver⸗ 
theuerung des Produktionsmaterials ungezählte Millionen unſerer 
Induſtrie und unſerem Handel entzogen, viele Tauſende von 
Arbeitern brodlos werden, damit den Eichenſchälwäldern eine 
größere Einnahme zugeſichert werde, ſcheinen die Petenten doch 
anzunehmen, daß ſie Staatspenſionäre ſind, die auf Koſten der 
Anderen erhalten werden müſſen. Mag die Regierung für dieſe 
Frage noch mehr Material ſammeln, als ſolches will ich ihr 
gen die Petitionen überweiſen. Ich jtelle den entſprechenden 

ntrag. 

aba. Dasbach (Ctr.): Thatſächlich ift der Preis von Eichen- 
ſchälrinde in der Mehrzahl der Bezirke erheblich zurückgegangen, 
und die Waldungen bedürfen eines Schutzes, wie die Landwirth⸗ 
ſchaft eines ſolchen überhaupt bedarf. Damit ſollen die Eichen⸗ 
ſchälwaldbeſitzer Staatspenſionäre werden? Nein, ſie haben ſeit 
Hunderten von Jahren ihren Unterhalt ſich auf dieſe Weiſe ver⸗ 
dient und das ſoll ihnen weiter ermöglicht werden. Iſt denn 
das Großkapital etwa ein Staatspenſionär? Jene Leute haben 
Steuern für den Staat ſchon längſt bezahlt, als Aktionäre noch 
gar nicht exiſtirten. Ich bin kein Feind des Großkapitals und 
der Aktiengeſellſchaften, aber ich muß doch jagen, wenn man jo 
weit auf jener Seite geht, dann muß von der Landwirthſchaft 
ein lebhafter Proteſt dagegen erhoben werden. Nicht außer Acht 
zu laſſen iſt, daß der Staat auch als Beſitzer von 15000 ha 
Eichenſchälwald ein großes Intereſſe an der Erhöhung des Zolles 
hat, abgeſehen von den Vortheilen, die er von einem Zolle direkt 
hat. Durch den Gebrauch von Quebrachoholz wird unſer Na⸗ 
tionalvermögen um 12 Millionen jährlich geſchädigt. Wird ein 
hoher Zoll eingeführt, jo wird man dazu übergehen, Cichenſchäl⸗ 
waldungen zu kultiviren und man wird ſehr wohl im Stande 
ſein, den Bedarf aus dem Inlande ſelbſt zu decken. 

Abg. Hobrecht (natl.): Gewiß wollen wir uns hier das 
Recht nicht nehmen laſſen, die Staatsregierung aufzufordern, 
ihren Einfluß im Bundesrathe nach einer beſtimmten Richtung 
— auszunutzen. Das muß aber doch gewiſſe Grenzen haben. 

ir können doch nicht dahin kommen, daß wir auf Grund dieſer 
Befugniß alles hier berathen, was zur Zuſtändigkeit des Reiches 
gehört. Wohin ſoll es führen, wenn wir die Majorität dieſes 
Hauſes gegen die des Reichstags ausſpielen. (Zwiſchenruf.) 
Bezüglich der Finanzreform war das etwas Anderes, da ſind 
wir die Petenten, die mit einem Geſuche an den Reichstag kommen, 
da ſind wir die Vertreter des preußiſchen Staates, der als ſolcher 
ein Intereſſe an der Reſorm hat. Ich empfehle Ihnen alſo, ſich 
eines Beſchluſſes, wie die Kommiſſion ihn beantragt, zu enthalten, 
zumal es ja fraglich iſt, ob wir nach Lage unſerer Handels⸗ 
verträge überhaupt das Recht haben, den Zoll erhöhen. 

Abg. Rickert (Frſ. Ver.) hält es für unangemeſſen, bei fo 
ſchwach beſetztem Hauſe über eine ſo wichtige Frage zu berathen, 
und beantragt deshalb, die Angelegenheit von der Tagesordnung 
abzuſetzen und bittet zur Tagesordnung überzugehen. Daß in 
dieſer Sache der Landtag nicht zuſtändig ſei, ſei auch vom 
Regierungsvertreter in der Kommiſſion anerkannt. (Widerſpruch 
und Unruhe rechts.) Sie ſind doch hier nicht die Vertretung 
des deutſchen Volkes, das iſt der Reichstag. Haben Sie denn 
kein Gefühl für die Demüthigung, die darin liegt, wenn ein in 
bdieſem Hauſe angenommener Antrag von der Regierung dem 
* vorgelegt und dort abgelehnt wird? (Rufe rechts: 

ein! 

Der Antrag Rickert betr. Abſetzung von der Tagesordnung 
wird abgelehnt. 

AN Graf v. Kanitz (konſ.): An der Frage, welche zur 
Verhandlung ſteht, haben wir ein verhältnißmäßig geringes 

nterefje, weil bei uns im Oſten keine Schälwaldungen exiſtiren. 
ndeſſen halten wir die Frage für die Beſitzer der Schäl⸗ 
aldungen im Weſten für wichtig genug, um hier einzugreifen. 
ch möchte indeſſen die Aufmerkſamkeit ſpeziell auf einen Punkt 
lenken, welcher bisher nicht berührt wurde. In ſachverſtändigen 
Kreiſen iſt man ſich darüber klar, daß das mit Quebracho⸗Holz 
fi erbte Leder eine geringere Qualität hat, als das mit Eichen⸗ 
2 bearbeitete. Die ganze Leder verbrauchende Bevölkerung 
wird dadurch geſchädigt. Und wie ſteht es mit den Schuhen und 
Stiefeln für unſere Armen? Dieſe Frage iſt ſehr wichtig, und 
ich möchte die Anfrage an die Regierung richten, ob ſchon prak⸗ 
tiſche Verſuche mit Schuhwerk aus Leder, das mit Quebracho⸗ 
Holz gegerbt wurde, angeſtellt ſind. Meiner Anſicht nach würde 


Produktion von 
6 Millionen an Eichenſchälrinde nicht weſentlich in Betracht 
kommen. Die Frage iſt thatſächlich noch nicht ſpruchreif, ich 
empfehle ſie der Regierung zum genaueren Studium, denn ich 
gebe ja zu, daß in gewiſſem Grade und in gewiſſen Gegenden 
ein Nothſtand beſteht. 

Inzwiſchen iſt ein Antrag Das bach eingelaufen, die 
Petitionen der Regierung dahin zu überweiſen, daß die Vertreter 
Preußens im Bundesrath auf Einführung eines Zolls auf 
Quebrachoholz hinwirken. 

Oberlandforſtmeiſter Donner: Die Verhältniſſe des Schäl⸗ 
waldes haben auch die Regierung mit einer gewiſſen Sorge 
erfüllt, und ſie wird Ihnen dankbar ſein für jeden Vorſchlag, 
der ihr aus dieſem Hauſe gemacht wird, um die Unzuträglichkeiten 
zu beſeitigen. Sie kann ſich aber der Befürchtung nicht entziehen, 
daß der hier vorgeſchlagene Weg nicht gangbar iſt gegenüber dem 
Staate Argentinien, der der Hauptproduzent von Quebrachoholz 
iſt und zu den von uns meiſtbegünſtigten Staaten gehört. 

Abg. v. Achenbach (freikonſ.): Die bisherige Debatte hat 
bei mir den Eindruck hinterlaſſen, daß dieſe Angelegenheit einer 
gründlichen und eingehenden Prüfung bedarf. Die Vergleiche, 
die in Zahlen aufgeſtellt wurden: hier ſo viel Millionen Mark 
und dort ſo viel weniger, laſſe ich nicht gelten; ich rechne 
Menſchen gegen Menſchen. (Beifall rechts.) Dort ſind ein 
Dutzend Menſchen und hier ſind Tauſende, die auf einen Betrieb 
angewieſen ſind, gute, brave, treue Bürger des Staates. (Sehr 
richtig! rechts.) Dieſe ſelbſtändigen Exiſtenzen zu Tagelöhnern 
zu machen, iſt ein bedenklicher Schritt. 

Der Antrag Dasbach wird unter Ablehnung aller andern 
Anträge angenommen. 

Nächſte Sitzung: Donnerstag, 17. Mai, 1 Uhr (2. Berathung 
des Dortmund⸗Rhein⸗Kanals.) 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. Mai. 


— Der Vorſtand der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungs anſtalt der Provinz Weſtpreußen ver⸗ 
öffentlicht den unterm 16. Dezember 1893 beſchloſſenen und von 
dem Reichsverſicherungsamt in Berlin am 5. 9 2 dr ber 

; 19. September 
nehmigten erſten Nachtrag zu dem Statut vom 13. November 
1890. Darnach erhalten die nicht beamteten Mitglieder des 
Vorſtandes der Verſicherungs⸗Anſtalt, die Mitglieder des Aus⸗ 
ſchuſſes, die Vertrauensmänner und die Schiedsgerichts⸗ 
beiſitzer für Wahrnehmung der Geſchäfte der Verſicherungs⸗ 
anſtalt als Erſatz für Reiſekoſten — ſoweit die Reiſe auf Eiſen⸗ 
bahnen oder Dampfſchiffen nicht zurückgelegt werden kann — 
fortan in einer Entfernung von mehr als zwei Kilometer 
außerhalb ihres Wohnortes, und zwar auch bei Benutzung 
eigenen Fuhrwerks, 40 Pf. Fuhrkoſten für jedes Kilometer der 
Hin⸗ und Rückreiſe, insgeſammt jedoch nicht unter 3 Mark. 
Sofern für ein Miethsfuhrwerk nachweislich ein höherer Betrag 
hat aufgewendet werden müſſen, wird dieſer erſtattet. Als Erſatz 
ſonſtiger baarer Auslagen wird, wie bisher, für einen halben 
Tag drei Mark und für einen ganzen Tag ſechs Mark, ſowie 
für jede nothwendig gewordene Uebernachtung ein weiterer 
Betrag von vier Mark vergütet. Innerhalb des Wohnortes 
oder bis zu einer Entfernung von zwei Kilometern von dem⸗ 
ſelben werden nur die wirklich entſtandenen baaren Auslagen 
erſtattet. Bei Reiſen auf Eiſenbahnen oder Dampfſchiffen werden, 
wie bisher, die Koſten einer Eiſenbahn⸗Fahrkarte 2. Klaſſe, bei 
Dampfſchiffen 1. Klaſſe für die Hin⸗ und Rückreiſe erſtattet. 
Den Vertretern aus der Klaſſe der Verſicherten wird außerdem 
der entgangene Arbeitsverdienſt zum vollen Betrage, mindeſtens 
aber in Höhe von 1 Mk. 50 Pf. täglich vergütet. Zu den baaren 
Auslagen zählen auch die im dienſtlichen Verkehr mit der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt aufgewendeten Portokoſten, welche von der⸗ 
ſelben beſonders erſtattet werden. 


— Die Aus nahme⸗Tarife für Kali und Dünge⸗ 
kalk des Staatsbahn⸗Gütertarifs Köln rechtsrh. — Bromberg 
ſind auf den Verkehr mit der Station Dt. Eylau (Stadt) der 
Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn ausgedehnt worden. 


— In der Weichſel finden ſich an vielen Stellen, ſo z. B. 
bei Schulitz, mit dem letzten Eisgang ſtromab geführte und ge⸗ 
junfene Baumſtämme, die für die Schifffahrt gerade jetzt, bei 
dem niedrigen Waſſerſtande, von Uebel ſind. Leider iſt die Be⸗ 
apt. dieſer Hinderniſſe oft mit großen Schwierigkeiten ver⸗ 
nüpft. 

— Herr Rittergutsbeſitzer A. Wiſſelinck in Taſchau bei 
Jezewo Weſtpr. macht uns aus der geſtern erwähnten weſt⸗ 
preußiſchen Brennereibeſitzer⸗Verſammlung folgende Mittheilungen: 
„Vorläufig ſind zehn Brennereien mit etwa 1 Million Liter 
den Vertragsbedingungen, wie dieſelben am 12. Februar d. Js. 
in Graudenz vereinbart wurden, beigetreten. Sollten die Preiſe 
ſich für uns Brennereibeſitzer günſtiger ſtellen, ſo können wir 
auch einen Theil unſerer Produktion nach Oſtpreußen und Poſen 
abliefern. Zur Berechnung kommt nicht wie bisher die Berliner 
Tagesnotiz des Ablieferungstages, ſondern die monatliche 
Durchſchnittsnotiz ſoll maßgebend ſein.“ Herr Wiſſelinck 
erſucht uns ferner noch hinzuzufügen, daß er gern bereit ſei, 
denjenigen Herren, die der Verkaufsvereinigung noch beitreten 
wollen, nähere Auskunft zu ertheilen. 


E Rehden, 7. Mai. Das Herrenhaus hat die Petition des 
Magiſtrats und einer großen Anzahl von Groß⸗ und Kleingrund⸗ 
beſitzern wegen Herſtellung einer Eiſenbahn verbindung 
Kulmſee⸗Rehden⸗Melno mit der Begründung vorläufig ab⸗ 
gelehnt, daß die Intereſſenten zunächſt verſuchen ſollen, auf dem 
Genoſſenſchaftswege die an ſich ſehr geboten erſcheinende 
Bauausführung zu bewirken und wenn dies nicht gelingen ſollte, 
dann noch einmal den Weg der Petition zu betreten. Nun ſind 
aber — wie man uns ſchreibt — alle Verſuche zur Herſtellung 
einer Kleinbahn von Melno nach Rehden, ebenſo von Gollub 
nach Schönſee, Rynsk, Plusnitz, Wiewiorken, Debenz⸗Rehden⸗Melno 
daran geſcheitert, daß die von den Kleinbahnbaugeſellſchaften 
verlangten Garantien aufzutreiben nicht möglich war; außerdem 
entſpricht auch eine Kleinbahn dem vorliegenden Bedürfniß dieſer 
Verbindung von Kulmſee⸗Rehden⸗Melno bei weitem nicht, es 
hat ſich vielmehr noch das Bedürfniß zur Weiterführung dieſer 
beabſichtigten Linie nach Leſſen, Freyſtadt und Mißwalde immer 
mehr herausgeſtellt. Daher iſt zu erwarten, daß ſich die Ge⸗ 
ſammtintereſſenten des Nordoſtens mit den nach Südweſten an 
dieſer Linie wohnenden Gewerbetreibenden und Landwirthen 
vereinen und ihre gemeinſamen, gerechten, zum Theil vom 
Herrenhauſe als nothwendig bereits anerkannten Wünſche zum 
Vortrag bringen werden. 5 


Freyſtadt, 7. Mai. Das Sanitätsamt des 17. Armee⸗ 
Korps zu Danzig hat in dankenswerther Weiſe auch das Waſſer 
der hieſigen ſtädtiſchen Brunnen einer chemiſchen und 
bakteriologiſchen Unterſuchung unterworfen. Die Unterſuchung 
hat das betrübende Reſultat geliefert, daß das Waſſer aus vier 
Brunnen in ungekochtem Zuſtande als Trinkwaſſer nicht 
brauchbar iſt und das Waſſer aus den übrigen beiden Brunnen 
zwar noch brauchbar, aber ebenfalls als Trinkwaſſer nicht 
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einwandfrei ift. — Zur Förderung und Wahrung der Intereſſen 
der Vermiether hat ſic geen hier ein Hausbeſitzer⸗ 
verein gegründet. Zum Vorſitzenden wurde der Kreiswund⸗ 
arzt Droß, zum Kaſſirer der Färbereibeſitzer Tunkel, zum 
Schriftführer der Malermeiſter Schlubkowski gewählt. 

K. Thorn, 7. Mai. Das Rittergut Rubincowo iſt von 
dem bisherigen Beſitzer Herrn Reißmüller an Herrn L. Neumann 
in Kulm für 85000 Mk. verkauft worden. Innerhalb 1½ Jahren 
wechſelt dieſes Gut zum dritten Male feinen Beſitzer. — Der 
Nachfolger des Garniſonpfarrers Ruehle, der in der Mark ein 
Landpfarramt angenommen hat, Herr Diviſionspfarrer Strauß 
aus Poſen, iſt durch Herrn Militäroberpfarrer Witting aus 
Danzig in ſein hieſiges Amt eingeführt worden. 

e Brieſen, 5. Mai. Die Begründung einer Gen o ſſen⸗ 
ſchaft zur Verbeſſerung der Gefällverhältniſſe des 
Sittnokanals iſt in die Wege geleitet, da dieſer Kanal gegen⸗ 
wärtig ſeiner Beſtimmung, die angrenzenden Grundſtücke zu 
entwäſſern und das ſchädliche Grundwaſſer von denſelben abzu⸗ 
leiten, nur noch unvollkommen entſpricht. Nach dem von Herrn 
Landmeſſer Böhmer in Thorn aufgenommenen Nivellement iſt 
die Ausführbarkeit und Rentabilität des Unternehmers zweifellos. 
— Gleichzeitig und zu gleichem Zwecke wird die Trocken⸗ 
legung des großen Sittno⸗Sees durch Ableitung des Waſſers 
nach dem Friedeck⸗See, von welchem das überflüſſige Waſſer 
wiederum nach dem Ottawiek⸗See und dem Kl. Radowisker See 
abgeführt werden ſoll, geplant. Die Vorarbeiten hierzu ſollen 
noch in dieſem Jahre ausgeführt werden. 

Mewe, 7. Mai. In der Generalverſammlung der hieſigen 
Schützengilde wurde beſchloſſen, das diesjährige Königs⸗ 
ſchieß en am 22. und 23. Juli zu veranſtalten. 

d Oſche, 7. Mai. Ein Bienenzuchtverein für Oſche 
und Umgegend iſt hier geſtern gegründet worden. In den Vor⸗ 
tand wurden gewählt: Förſter Weidner ⸗Otterſteig als Vor⸗ 
. Lehrer Anderſohn⸗Czersk als ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender, Lehrer Behrendt⸗Altfließ als Schriftführer und Chauſſee⸗ 
aufſeher Krull Breſinermangel als Kaſſirer. Einige am Er⸗ 
ſcheinen behinderte Bienenzüchter erklärten ſchriftlich ihren Bei⸗ 
tritt. Der nächſten Verſammlung ſollen die Statuten zur Ge⸗ 
nehmigung vorgelegt werden. — Der geſtrige Ablaß war nur 
ſchwach beſucht. Das frühere jahrmarkttägliche Treiben hat 
ganz aufgehört. Es waren nur einige Konditorbuden auf⸗ 
geſtellt. 

HH Neuſtadt, 6. Mat. Der hieſige Verſchönerungs⸗ 
Verein entwickelt eine erfreuliche Thätigkeit und hat ſchon 
manche nützliche Einrichtungen getroffen. In der letzten Ver⸗ 
ſammlung wurde das Programm für die beginnende Saiſon, wie 
es von dem Vorſtande ele iſt, genehmigt, insbeſondere 
die in Ausſicht genommene Einrichtung eines überdachten Wald⸗ 
häuschens auf dem Kellerberge und die Beſchaffung einer Karte 
von der Umgebung der Stadt mit den Spazierwegen. — In 
Lenſitz brannte vorgeſtern das Wohngebäude des dortigen 
Beſitzers Roſchinalsti ab. — Der diesjährige Remontemarkt 
findet in Neuſtadt am 8. Juni ſtatt. 

m Subkau, 6. Mai. Als zum 1. Oktober v. J. die Ge⸗ 
meinden und Gutsvorſtände des Dirſchauer Kreiſes zu kleinen 
Mehrleiſtungen, zwecks Aufbeſſerung der Lehrergehälter, heran⸗ 
gezogen wurden, ſträubte ſich die hieſige Gemeinde dagegen, in⸗ 
dem ſie ſich dazu für leiſtungsunfähig erklärte und den verlangten 
Beweis dafür auch erbrachte. Nunmehr iſt aber doch auf Grund 
eines rechtskräftigen Beſchluſſes des Kreisausſchuſſes verfügt 
worden, daß die Gemeinde Subkau von der betr. Mehrausgabe 
nicht zu entbinden ſei. 


J Neuteich, 7. Mail. Bei den Schwente⸗Regulirungs⸗ 
arbeiten wurde heute Vormittag ein mehr als ein Meter langes 
wohlerhaltenes doppelſchneidiges Schwert, aus der Ordens⸗ 
zeit ſtammend, gefunden. An dem Griff iſt das Ordenswappen 
deutlich zu erkennen. Dicht bei dem Schwerte lag die Hälfte 
eines Elchgeweihes. 

H Königsberg, 7. Mai. Nach dem Bericht über die Ver⸗ 
waltung der ſtädtiſchen Sparkaſſe für das Jahr 1893 betrug 
der an die Stadt⸗Hauptkaſſe abgeführte Ueberſchuß 197100 Mk., 
ein ſehr erfreuliches Ergebniß. Zur Ergänzung des Reſervefonds 
konnten demnach 83 290 Mk. abgeführt werden. Derſelbe beträgt 
gegenwärtig mehr als 1.5 Millionen, alſo bedeutend mehr als 
geſetzlich vorgeſchrieben iſt, ſo daß die Verwendung der Ueber⸗ 
ſchüſſe zu anderen Zwecken der Verwaltung jedenfalls gerecht⸗ 
fertigt iſt. Die Sparkaſſe erzielte im Durchſchnitt eine Zinſen⸗ 
Einnahme von 4.10 Mk. von 100 Mk., während ſie die empfan⸗ 

enen Einlagen mit 3 v. H. an die Sparer verzinſte. — Der 

Bier beſtehende Verein der Lehrerinnen beabſichtigt ein 
„Feierabendhaus“ zu gründen, in welchem alte und unbe» 
mittelte Lehrerinnen gegen geringe Entſchädigung Aufnahme und 
Unterhalt finden ſollen. Es wird auf wohlthätige Spenden zu 
dieſem Zweck gerechnet. 

— Königsberg, 7. Mai. Der hieſige Bezirksverein der 
Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger zählt gegenwärtig 952 Mitglieder. Die Einnahmen 
beliefen ſich auf 3833 Mark, die Ausgaben auf 2202 Mk. Der 
Verein hat ſechs Bootsſtationen mit Raketen⸗Apparat (in Groß 
Bruch, Palmnicken, Neukuhren, Kranz, Roſitten und Pillau) und 
hat auch im Berichtsjahre wieder Uebungen mit den Apparaten 
abgehalten. Für Rettungen vom Tode des Ertrinkens erhielten 
im Vereinsjahre der Bootsmann A. Rehberg aus Kagorn bei 
Fiſchhauſen eine Prämie von 40 Mark und die Bootsleute 
Ed. Umlauf und Herm. Buchholz aus Pillau eine ſolche von 
20 Mark. Seit Begründung der Deutſchen Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger ſind bis zum 1. Januar 1894 durch die 
Rettungsſtationen 2072 Perſonen vom Tode des Ertrinkens ge⸗ 
rettet worden. 

k Mohrungen, 7. Mai. Bei dem heute hier abgehaltenen 
Remontemarkt wurden von den etwa 50 geſtellten Remonten 
16 Stück von der Kommiſſion angekauft; den höchſten Preis, 
950 Mk., erhielt der Gutsbeſitzer Schulz⸗Kl. Prägsden. — Am 
Sonntage nach Pfingſten ſoll Herr Pfarrer Corallus aus 
Biſchofsſtein, welcher als erſter Pfarrer für die hieſige Ge⸗ 
meinde gewählt iſt, in ſein neues Amt eingeführt werden. 

i Bartenſtein, 7. Mai. Während die Sterbekaſſe in 
unſerer Nachbarſtadt Schippenbeil wegen Zahlungsunfähigkeit 
hat aufgelöſt werden müſſen, entwickelt ſich unſere Sterbekaſſe in 
der erfreulichſten Weiſe. Nach dem Rechenſchaftsbericht für das 
Verwaltungsjahr 1893 hatte die Kaſſe 2433 Mitglieder, an 
Aktiven waren insgeſammt 231931 Mk. vorhanden. Verluſte ſind 
auch im Jahre 1893 nicht vorgekommen. 


r Bartenſtein, 6. Mai. Der oſtpreußiſche Hauptverein des 
Evangeliſchen Bundes, welcher bei Gelegenheit der Ein⸗ 
weihung der Lutherkirche zu Wittenberg im vergangenen Jahre 
eee wurde und ſich Ir unter dem Vorſitze des Grafen 

intzingerode über ganz Deutſchland erſtreckt, gedenkt am 15. Mat, 
dem dritten Pfingſtfeiertage, ſein Jahresfeſt in unſerer Stadt 
zu feiern. Zum Vorſtande der Sektion gehören die Herren 
Geh. Oberjuſtizrath und Landgerichtspräſident Keßler, Ober⸗ 
Staatsanwalt v. Plehwe und Provinzialſchulrath Dr. Carnuth. 
Ein lokales Feſtkomitee unter dem Vorſitze des Herrn Pfarrer 
Fiſcher hierſelbſt iſt bereits zuſammen getreten. 


» Goldap, 6. Mai. In der geſtrigen Generalverſammlung 
des hieſigen Vorſchuß vereins (E. G. m. u. H.) konnte ein 


NEE 


en des Geſchäftsumſa 


nunmehr im Ganzen 850. 
= Aus dem Kreiſe Inſterburg, 6. Mai. In einer der 
letzten Nächte fing der Fiſchereipächter Dous in Norkitten einen 
Hecht, der 30 Pfund wog. Der Hinterkopf des rieſigen Thieres 
war mit einer dünnen metallenen Kette umſchnürt, deren oberer 
Theil weit in die Knochentheile eingedrungen war und eine 
lechmarke mit der Jahreszahl 1812 und den Buchſtaben S. K. 
trug. Der bemooſte Bewohner des feuchten Elements dürfte 
allen Anzeichen nach das Alter von hundert Jahren erreicht 


en. 

pp Poſen, 7. Mai. Der Provinzialverein gegen 
Wander bettelei hielt heute unter dem Vorſitz des Majors 
v. Witzleben ſeine Generalverſammlung ab. Nach dem Kaſſen⸗ 
bericht ſchließt das Jahr mit einem Defizit von 5500 Mk. ab, 
alſo mit einer geringeren Summe als im Etat vorgeſehen war. 
ieſer Fehlbetrag wird jedoch durch Mehreinnahmen, welche dem 
erein demnächſt zufließen, als gedeckt erachtet. Auf Beſchluß 
einer früheren Generalverſammlung war der Verein beim Miniſter 
des Innern um Vertheilung der Korporationsrechte vorſtellig 
geworden, die gewährt werden ſollen, falls die Vereinsſtatuten 
entſprechend geändert werden. Die betreffenden Aenderungen 
werden angenommen. Ein Geſuch der Armenverwaltung der 
Stadt Poſen, der Verein möchte ſich der Vereinigung der hieſigen 
Wohlthätigkeitsanſtalten anſchließen, wurde abgelehnt. 

In der letzten Verſammlung des Bundes der Land⸗ 
wirthe von Poſen ⸗Oſt und »Weſt brachte der Vorſitzende, 
Major Endell⸗Kiekrz die Angelegenheit der Landwirthſchafts⸗ 
kammern zur Sprache, wobei er namentlich darauf hinwies, 
daß bei dem jetzigen Stande der Berathung des Geſetzes den 
deutſchen Landwirthen der Provinz Poſen eine ſchwere 
Gefahr drohe, da nach Ablehnung des Antrages, daß in unſerer 
Provinz ein Theil der Kammermitglieder durch den Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten ernannt werden ſolle, unzweifelhaft hier aus den Wahlen 


— [WBVicht nach dem Kochbuche.] Kommt da dieſer Tage 
ein Bäuerlein aus Heiden (Weſtfalen) nach Bocholt, um zu gutem 
Preiſe Hühner auf dem Markte zu verkaufen. Er ſieht, wie die 
Landleute Apfelſinen erſtehen, und entſchließt ſich, auch der 
Mutter daheim einige der „gelben Knollen“ mitzubringen. Einige 
Tage darauf wird er von dem Kaufmann gefragt, wie denn zu 
Hauſe die gelben Knollen (die Apfelſinen) geſchmeckt hätten. „O 
Herr, ſchlecht!“ lautete die von einer mißmuthigen Miene be- 
gleitete Antwort. — „So? Was habt Ihr denn mit den Dingern 
gemacht?“ — „Wir haben ſie am Sonntag in die Rindfleiſch⸗ 
ſuppe geſchnitten.“ 


— ————ä1 


Brieflaiten. 


P. G. G. Dreijährig⸗Freiwillige werden für die Maſchiniſten⸗ 
und Heizerlaufbahn bei den Werftdiviſionen eingeſtellt. Zur Ein⸗ 
ſtellung für die Maſchiniſtenlaufbahn iſt erforderlich entweder: 
das Zeugniß der Befähigung zum Maſchiniſten zweiter Klaſſe auf 
deutſchen Seedampfſchiffen, oder das Zeugniß der Reife zur zweiten 
Klaſſe gewiſſer Lehranſtalten bezw. das Beſtehen einer Eintritts⸗ 
prüfung, welche im Deutſchen: einige Fertigkeit in mündlicher 
oder ſchriftlicher Wiedergabe der Gedanken, im Rechnen: Dezimal⸗ 
brüche, Wurzelausziehen, Löſung einfacher Gleichungen, Kenntniß 
der Planimetrie und einige Fertigkeit im Skizziren von Gegen⸗ 
ſtänden umfaßt, — verbunden mit der Beibringung eines Zeugniſſes 
über die Befähigung zum Maſchiniſten vierter Klaſſe auf See⸗ 
dampfſchiffen der deutſchen Handelsflotte, oder über einzährige 
Thätigkeit als Maſchiniſt oder Gehilfe auf Dampfſchiffen oder bei 
im Betriebe befindlichen Dampfmaſchinen, und außerdem mindeſtens 
einjährige praktiſche Arbeit in einer Maſchinenfabrik, — oder über 


et Wachſe f 55 feſtgeſtellt werden ; Leere nicht die Kraft in fi 
5 Einnahme und Ausgabe des I. Quartals 1894 betrug | eröff um, worin ein von fühlen, eine neue Kirch gründen — würde ein 
12661 Mk. und die gegebenen Vorſchüſſe beliefen ſich auf ihm von chroniſchen Ka- | Austritt der mit der Kirche zerfallenen Kreiſe 
Mk. Die Mitgliederzahl iſt um 28 geſtiegen und beträgt | tarı ndere des chroni⸗] weniger die Kirche als dieſe letzteren ſchädigen, weil fie bald er⸗ 


fahren würden, daß ſie ſich der Quellen ihrer Kraft beraubt 
hätten. — Umgekehrt würden dann der evang. Landeskirche 
Preußens große Gefahren drohen, wenn ſie, um in falſchver⸗ 
ſtandener Toleranz und Union auch den die Grundthatſachen (15) 
und Grundwahrheiten der Erlöſung leugnendes Richtungen 
Gleichberechtigung in der Kirche zu geſtatten, in der neuen Agende 
und im Apoſtolikum wegließe, was einer gewiſſen angeblichen 
allgemeinen oder theologiſchen Wiſſenſchaft von heute nicht gefällt. 
Auf den Glauben an den wunderbar in die Welt eingeführten, 
Wunder wirkenden, im verklärten Leibe auferſtandenen und gen 
Himmel gefahrenen Heiland, die Erneuerung der Herzen durch 
den heiligen Geiſt zur Erlöſung von aller Macht des Teufels 
und die endliche Auferſtehung des Leibes iſt die Kirche gegründet; 
in ſolchem Glauben hat ſie alle Stürme ſiegreich überwunden; 
ſolcher Glaube iſt durch die Reformation neu belebt worden; 
allein in ſolchem Glauben wird die evang. Kirche ſiegreich aus 
dem Kampfe mit dem Materialismus, der Sozialdemokratie, dem 
falſchen Idealismus und der katholiſchen Kirche hervorgehen. 
Giebt die evang. Landeskirche ſolchen Glauben auf oder deb nun 
ſie ſich in ihren Bekenntnißſchriften mit Worten der Bibel und 
überläßt jedem die Deutung, dann iſt das Ende der Landeskirche 
beſiegelt, dann werden die bisher kleinen Sektenkirchen viel An⸗ 
hänger bekommen. Die Kraft und Freudigkeit der in ihr aus⸗ 
harrenden Mitglieder wäre gelähmt und der tertius gaudens 
wäre die Sozialdemokratie. 

Es iſt übrigens garnicht richtig, daß die neue Agende in 
Bezug auf das chriſtliche Bekenntniß und die Stellung zum 
Apoſtolikum irgend etwas ändert (2, ſie iſt einfach eine 
Ueberarbeitung und Umgeſtaltung () der alten, viele Fälle 
des kirchlichen Lebens nicht berückſichtigenden, oft zu dürftig 
ausgeſtatteten, oft veralteten Agende, und es haben an ihr hervor⸗ 
ragende Männer der verſchiedenſten (2) Richtungen, ſowie die 
Provinzialſynoden gearbeitet, und was an der Form derſelben 
noch mangelhaft iſt, wird gewiß bei den entſcheidenden Verhand⸗ 


eine Kammer mit polniſcher Majorität hervorgehen würde. en | N n eiter a0 3 3 x 
Er habe deshalb ” ge Plot ein Schreiben en und debe ten 9 praktiſche erfolgreiche Beſchäftigung in Schiffs maſchinen⸗ lungen der Generalſynode beſeitigt werden. ; | 
\ ee a 5 f abriken oder in anderen Dampfmaſchinenfabriken. — Wenn dieſe In dem im Lande reichlich verbreiteten Greifswalder A 
ihn unter Darlegung der Sachlage gebeten, bei den konſervativen f i 51 g 1 N N m i I en Greifswalder Aufruf A 
Br. | irk di * Bedingungen nicht erfüllt werden können, jo kann der freiwillige gegen die neue Agende, durch den ein Petitionsſturm gegen aus 
Abgeordneten des Landtages dahin zu wirken, daß dieſe für eine | Eintritt für die Heizerlaufbahn der Werft⸗Diviſionen erioigen. 55 ehe ähnli nö 5 blitz Schul ‚gege 20 
die Provinz Poſen in dem angedeuteten Sinne berührende Bes Der Heizer ſteht dem Matroſen ‚gleich, der Oberbeiger dem Dber- iejelbe ähnlich dem gegen den Zedlitz ſchen Schulentwurf ent⸗ 0 
ſtimmung in dem Geſetze eintreten möchten. Auf feinen Antrag | Matrojen. Außerdem iſt die Beförderung zum Feuermeiſters⸗ feſſelt werden ſoll, wird vielfach Uhriſ Windmühlenflügel (?!) Sr 
wurde beſchloſſen, auch von Seiten des landw. Kreisvereing | maate, Oberfeuermeiſtersmaate, Feuermeiſter und Oberfeuer⸗ gekämpft, denn die poſitiv gläubigen Chriſten denken nicht daran, 
Poſen eine ähnliche Vorſtellung an die Abgeordneten zu richten meine möglich. Letztere beiden Chargen ſtehen den Deckoffizieren] durch ee ge den Irrwahn zu re —— rn ji 
| ie übri isverei N i V gleich. a Ja⸗Sagen den Chriſten mache oder als ob die Bibel in 
ſchlen nigſt 8 zu einem gleichen Vorgehen 5 F 8 r en ne Stelle Auen gen eine wirklich wiſſenſchaftliche Schrift⸗ 2 
(Eueſen, 7. Mai. Zu dem heute abgehaltenen großen | wird, weil Sie ſich eines Ihnen nicht gehörigen Kahnes bedient fake. 28 Wed N un realer nen e, dp‘ et | 
Wojeiech⸗Pferdemarkte begann der Auftrieb bereits Mitte haben und auf fremdem Grund und Boden gepfändet find. 2) Es] olle. Der theologische Liberalismus des Greifswalder Komttee \ 
voriger Woche. Geſtern und heute trafen die letzten Thiere ein,] liegt widerrechtliches Eindringen und anſcheinend auch die wieder- vergißt, daß die auf dem Reichstage zu Speier verſammelten € 
vorwiegend aus der näheren Umgegend. Der Markt war mit | holte vergebliche Aufforderung nicht vor, die Wohnung zu vers | Fürſten und Vertreter freier Städte ihren Proteſt gegen un⸗ 
9 h geg 9, aid = e a: 
Suruspferden großartig beſchickt. Bis heute Vormittag 9 Uhr laſſen, was beides dazu gehört, einen Hausfriedensbruch darzu⸗evangeliſche Bedrückung durch die Freiheit ihres im Worte Gottes eb; 
= ftellen. und im Glauben an die Heilsthatſachen der Erlöſung gebundenen — 


waren reichlich 2000 Pferde am Markt. Sehr ſtark vertreten 
war ruſſiſches Material, meiſt beſſere Züchtung; außerdem Littauer, 
Poſener und Kreuzungen, für mittlere und ſehr hohe Preiſe. 
Das Geſchäft begann bereits Sonntag in den Ständen und ge⸗ 
en ſich ſehr lebhaft, da Großhändler aus Königsberg, 

oſen, Breslau, Frankfurt a. O., Berlin und Magdeburg in 
großer Zahl erſchienen waren. Heute erreichte das Geſchäft am 
offenen Markte den Höhepunkt. Luxuspferde, Reit⸗ und Wagen⸗ 
pferde, echte Vollblutraſſen brachten 1500 Mk. bis 2000 Mark, 
vereinzelt darüber, bis 2400 Mk. Ackerpferde und Zugthiere 
wurden mit 300 Mk. bis 600 Mk. gehandelt. Bei dem ungeheuern 
Angebot und weil die Saatzeit vorüber iſt, blieb auch manches 
unverkauft. Im Ganzen iſt etwa ½ bis ¼ des Auftriebes in 
andere Hände übergegangen. In der Menjchenmenge auf dem 
großen Platze des Pferdemarktes bemerkte man auch viele 
ruſſiſche Uniformen und echt polniſche Bauerntyven. Der dies⸗ 
jährige Wojciech⸗Pferdemarkt ragt über die letzten Vorgänger 
erheblich hinaus. Bemerkenswerth war auch diesmal, daß das 
Geſchäft überwiegend in den Händen der Aufkäufer und Groß⸗ 
händler liegt. 


Konitz. Dergleichen Mißverhältniſſe zwiſchen Nachbarn find, 
namentlich wenn die Kinder mit hinein gezogen werden, ſehr böſe. 
Am beſten vermeiden Sie den Konflikt, wenn Sie und die Ihrigen 
ſich taubſtumm ſtellen und ſich grundſätzlich nicht ärgern. Geſetz⸗ 
liche Mittel 1 Abwehr ſtehen Ihnen nicht zur Verfügung, wenn 
nicht etwa der Gutsherr Veranlaſſung nimmt, dem Uebelthäter 
im A wege 3 und Entlaſſung anzudrohen. 

A. B. T. Der revidirende Stenerbeamte hat das Recht, zu 
verlangen, daß der Brennereiführer bei der nächtlichen Reviſion 
mit 1 zur Stelle iſt. Es iſt geſtattet, daß derſelbe hierbei 
cine ak Perſon zuzieht, welche leuchtet und die nöthigen Dienſte 

eiſtet. 
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Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sa che von allge meinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver 
ſchiedenen Seiten ſich empſiehlt. 


Agenden⸗Eutwurf und Apoſtolikum. 
Die großen Gefahren, von denen ein Artikel des Geſelligen 


Gewiſſens, ähnlich wie Luther ſein Bekenntniß auf dem Reichs⸗ 
tage zu Worms begründeten. Nichts iſt natürlicher, als daß das 
apoſtoliſche Glaubensbekenntniß bei ſo entſcheidenden Handlungen 
wie bei der Taufe und der Konfirmation der Kinder, wie be 
der Ordination der jungen Prediger bekannt wird. Hätte die 
Kirche ein ſolches Glaubensbekenntniß noch nicht, ſo müßte ſie 
ein ähnliches ſchaffen; nur würde das heutzutage wahrſcheinlich 
weniger gut ausfallen, als die alten „Chriſten es geſchaffen haben.“ 
O. Erdmann, evang. Pfarrer in Graudenz. 


) Gemeint iſt offenbar die Stelle in Nr. 101 vom 2. Mai: 
„kommt man gar noch mit der Feſtlegung einer unbedingten 
ig welche geeignet iſt, die liberale Richtung aus 

er ) 


Kirche herauszutreiben.“ Red. d. Geſ. i 
**) d. h. die Anhänger der neuen Agende und Vertreter einer 
ſtrenggläubigen Richtung. 


Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


MM ů ů — redet, daß — 9 viele aus der evang. Landeskirche eee, * . hat diejenige Ginfäuferi 4 
2 wenn der Entwurf der neuen Agende angenommen werden ſollte, ( ch a at diejenige Einkäuferin, sick 

Verſchiedenes. wünſchten wir vermieden zu ſehen, denn wir **) haben unſere Schle ˖ gewählt die zu ihrer Toilette eine J 
— Der XIX. deutſche Schmiedetag in Lübeck, der von] Kirche und unſer Volk lieb, reſpektiren auch jeden Standpunkt (!) billige minderwerthige Füllſeife kauft, anſtatt die analitativ un⸗ A. 

42 Delegirten aus allen Theilen des Reichs beſucht iſt, ſprach] gewiſſenhafter Leute und möchten gerne jeder nach Wahrheit übertreffliche Doering's Seife mit der Eule. Von ſchlechter | 
nach längerer Erörterung, in der Erwägung, daß die gejegliche | ringenden Seele zur Erlangung ſicherer Heilserkenntniß die Hand | Seife rührt in den meiſten Fällen faſt ganz allein das früh- & 
Geſtaltung des Sonntags⸗ Unterrichts für die Fort⸗ | bieten. Aber abgeſehen davon, daß wie die geiftlichen Vertreter | zeitige Abblüben, das vorzeitige Altern, das Welken und ſtä 
erhaltung der Schmiedefachſchulen eine unbedingte Noth⸗ auch die weltlichen Anhänger der gegen die neue Agende und | Schlaffwerden der Haut her. Hausfrauen, ſeid vorſichtig in der gef 
wendigkeit iſt, ſein Bedauern darüber aus, daß der deutjche | beſonders gegen das Apoſtolikum agitirenden ſog. liberalen, | Wahl Eurer Seife! Doering's Seife mit der Eule iſt die Ni 
Reichstag die Novelle zur Abänderung des 8 120 der Reichs⸗ proteſtantenvereinlichen und links⸗mittelparteilichen Theologie nicht | beſte Seife zur Pflege der Haut und ihrer Conſervirung. Käuf⸗ — 
gewerbeordnung abgelehnt hat. ſo leicht ihre Rechte in unſerer Landeskirche aufgeben, weil ſie lich überall a 40 Pig. a 
Bel utmadı ee JJ ru — 
ekauntmachung. Die Heberolle über bie heitrage der Pelliniſche ebens-Berſicherungs-Geſellſchaft von 1836. f.; dierei inn be 
Di Fee : Fee ern geen Siebenundfünfziaſter Geſchäfts⸗Beri „ 8 

der Molkerei ⸗Genoſſenſchaft Wie⸗ 5 r 0 f S h df 13 gſt G ſch f * B cht in Marienburg Weſtpr. | 

Wiorken, jowie die derſelben ver⸗ ir das Jubr 1893 „ 5 dauert vom 


1 Schriftſtücke ergehen unter 
ren Firma, gezeichnet von mindeſtens 
2 Vorſtandsmitgliedern. Die Ein⸗ 
ladungen zu den Generalverſammlungen 
erläßt der Vorſtand bezw. der Vor⸗ 
m des Aufſichtsraths. Die Ver⸗ 
öffentlichung der Vereinsbekannt⸗ 
machungen erfolgt durch den „Grau⸗ 
benzer Geſelligen“. 19802 


vom 9. bis incl. 22. d. Mt3. im Bureau 
III des Rathhauſes zur Einſicht der 
Betriebsunternehmer offen. 9894 
Binnen einer weiteren Friſt von 2 
Wochen können die Unternehmer gegen 
die Beitragsberechuung bei dem 
Sektions⸗Vorſtande (Kreis⸗Ausſchuß 
hierſelbſt) Einſpruch erheben. 


Im Jahre 1893, dem 57. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, wurden 


abgeſchloſſen 2594 Verſicherungen mit 


Mk. 10 234 000 Capital und 
Mk 21484 Reute. 


Geſammte Jahres⸗ Einnahme pro 1893. Mk. 7709 080. 


Angemeldet 506 Sterbefälle über Mk. 


2942 492 Capital. 


Geſchäftsſtand Ende 1893. 


Verſicherungsbeſtand 32 612 Perſonen mit Mk. 153 654 387 Capital 


10. bis zum 14. Mai d. Js. 


Näheres ergeben die in alle größeren 
Ortſchaften verſandten Plakate. [3529] 


Auktionen, 


. Durch den Einſpruch wird die Ein⸗ und ME 329 550 Rente EN eee eee N 
Der Vorſtand beſteht aus: ziehung der Beiträge nicht aufgehalten. @er e 33926 60 f a 
inis | | ; . g ſammt⸗ Garantiefonds . Mk. 53 926 609 N ( 
Yominiitentor Mar Wentſcher⸗Grandenz, den 5. Mai 19%. Unverteittevleingewinndertchten fünf „% 3382 274 kffentl. Zwangsverſteigerung. 
75 5 € - Wis, 1 18 %% ˙ ẽ d..... ß 2905 Aix. 2 
. Theodor Domke ⸗ Wie De e — Die Dividende der nach Vertheilungs⸗Modus 1 Verſicherten . pro Am 9. d. Mets. 
8 fiber 85 ſtav Behrens⸗Wie⸗ In der Georg Tſchirmer'ſcheu 1894 33% der 1889 gez. Prämien und die Dividende der nach Vertheilungs⸗ Nachmittags 1 Uhr 
Zi rk 85 rens Wie“ Jwangsverſteigerungsſache wird das Modus II Verſicherten 3% der in Summa gez. Jahresprämien. werde ich vor dem Schulzen⸗Amt 
888 Verfahren der Jwangsverſteigerung des Berlin, den 2. Mai 1894. in Mrozno 198321 


Graudenz, den 1. Mai 189. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Töpfer⸗ 
aſſe — Blatt 6 und 12 — auf den 
Halter der Wilhelm und Ida, geb. 
lp, Rennwanz ſchen Eheleute ein⸗ 


Grundſtücks Kopriewe, Blatt 1, ein⸗ 
geſtellt, da die betreibenden Gläubiger 
ihre Anträge auf Zwangsverſteigerung 
zurückgenommen haben. Die Termine 
am 29. und 30. Mai cr. werden auf⸗ 
gehoben. K 4/94. 19866] 
Schlochau, d. 29. April 1894. 
Königliches Amtsgericht. 
Beim unterzeichneten Feſtungs⸗Ge⸗ 
fängniß „ Bedarf von ca. 


19864 
Direction der Berliniſchen Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Lebens⸗, 


— 


Ansſtener⸗ und Leibreuten⸗Verſicherungen entgegengenommen von 


. W. Brandenburger, Kaufmann, Brieſen. 
Benno Döhring, Landwirth, Deutſch Eylau. 
Hieronymus Grewers, Uhrmacher, Lehen. 
Joh, Kurski, Hauptlehrer, Neumark. 

J. F. Krahn, Rentier, Schwetz. 
Fritz Kyser, Droguniſt, Graudenz. 
Gust. Leipholz, Hotelier, Lauten burg. 


1 Pferd 
meiſtbietend, gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. 


Neumark, 6. Mai 189. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 
Deifen 


tl. Zwangsberſteigerung. 
Am 31. d. Mts. 


N 5 5 aummeter Carl Michalowski, Stadtälteſter, Löbau. Mi 2 U ; 
Süberbütte 3 * f | h * A. Prlkowski, Stadteämmne pen Freyſtadt. werde ich del dem Er 5 Johann g = 
Grundſtücke 150 Nolhhuchenkloben⸗Nutzholz Se, e a ee e erder Werengowski zu Abbau Tillitz 2 

5 ier me: 18 . € 5 7 2 4 Pr 8 
am 12. Juni 1894, vor. Angebote hierauf find bis Herm. Wenski, Lehrer, Johannisberg. 1 Füllen u, 2 Sterken * O 
ſpäteſtens 10. d. Mis 8 >= 
Vormittags 10 Uhr, b „2. » |; FFFFCFCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC CCC N meiſtbietend, gegen gleich baare Zahlung | 
vor dem unterzeichneten Gericht — an einzuſenden an. 49871 Im — verkaufen. | 
‚Gerichtsftelle — Pfefferſtadt Zimmer 42 Königliches Feitungs + Geiängnis || Ostseebad Stol münde i P Neumark, 6. Mai 1894. m 
— Berne ert eg ind bei Fläch Grand enz. ö 3 a Poetzel — 
e Grundſtucke ſind De äche x ð P afenplatz — nahe Laub⸗ und Nadelwälder — ſchönſter Strand — kräf⸗ ] Gerichtsvollzieher in k. us 
tt u, ie er Die Lieferung 5 Halter Wellenſchlag. Billige Wohnung. Ermäßigte Saiſonbillets v. N En = 
Matt 12 von 1,90 1350 ” Stat. d. Oſtb. Bei. ſkrophul. u. nervöſen Kranken ſowie Reconval. empf. Belag Ut fl A 
r zur Gebäudeſteuer ver⸗ an 4 zit eln Nähere Auskunft erheilt 164321 Die Bade-Direetion. IE Jule. 
anlagt. = 1 l 2 99000 | Umzugshalber werde icham Donners⸗ 
e e hiess 17004 tat Rudıt-Fühner, Mänfeen (£ tag, den 10. d. is., Normitta fü 
bergebenden diniorüche, imebejondere | ir Den, Schrehübung auf den Schieß 1894 Ital. Zucht⸗Hühner⸗, Gänſe⸗ n. Euken⸗Verſandt, echte padnger. 10 Kor, in Diese nawbenannte Seren S. 
. 0 08 ahr Aufforderung zum Bieten gu W Burn Ans Ein Stamm 1 8 Hühner Poſt⸗Colli in fe rer Mk. u | ä e 8838 — 
3 8 uli iſt zu vergeben. Offerten ſin n " n 5 n „ 8. : : Au 
. ena feet über die Ertheilung des bis zum 18. Mat einzureichen an die 5 5 „ 4 4 in rebhuhnfarbig, 8,50 1 Wagen, 2 Schlitten, 1 Se 
, ban e 2 , ee e eee e Filſelmaſchne 1 Saite = 
am 13. Juni 1894, Der Hebamme Herrmann für 1 St. Gans, wird gemäſtet bis 25 Pfund jhwer _ „ 50 Zaumzeug, 1 Nähmaſchine u. an. 
3 Vormittags 11 Uhr ihre Bemühungen bei der ſchweren 1. dito geſchlachtet und ſauber geputzt ohne Därme „ 6,30 Dee: 0 Dr 
C EM ut hei 8 Uhr, b h 8 h — 5 d d G 
i an 1 e verkündet werden. — me Ber Mai jage X mit 8 It. er 3 e e „ 38 Dur ene andere egen 9 — 
2 kur Br den 5. April 1894. en eee 1 liefert franco inel. Emball rei ! a tände, i PR: 
Königliches Amtsgericht XI. Sal Iy Lo ew y. gegen Nachnahme 108. Veil. Hoflieferaut, Paſſau. Damm, beritt. Steueraufſeher, oſche⸗ — 


| 
ng 


1 
\ 
/ 


5 
a 
5 


W r f Ei 71 


ene enn 
| ür meine Cantine ſuche einen 


tüchtigen, bewanderten u 


erkäufer ! 


‚us 9 on e N 


n 
zu melden u. ſpe Be 


gl. IE — 
korbenen Ghemann, dem Arbeiter aus guter Fam, land ant 139. v Fe 2 mögtiäit be Tomte 2 
dor Ro ace etwas zu fern haben. und noch in Stellu 3 t bald o. ſpäter * 85 eine rü ige | 3. Kochen. 
rüfung emeldeten ae dauernden Sirfungötreis, wo 9975 Meld. Eiſen Bcautiue Bahn⸗ 
* ndet bar ie Erben ſt > 4 bof Rees N. 


- 2 N Gelegenheit A Eh 0 ig u zu 3 

den 7. Mai 1 niren. wer un . 

e Roloff, Wittwe. 9793 an 4 Eber des Geſell. erb. 
Empfehle 1 geb. Juſpektor, 38 


Eine renommirte Berliner Bronce⸗ alt, der ſchweren ſowie leichten Boden waaren⸗Handlung ſuche per ſofort 


mit Erfolg bewirt ſchaſtet, mit inten⸗ 
ent nk dde Stände Wand, ivem Betriebe, Anwend. v. künſtlichem 1 eug⸗ 
oration Ade an 5 an 2 ünger, Brennerei, Rübenb., Viehzucht forderlich eee . 
— 25 180650 — beabſicht Aae u. Maſt, Drill und Sadfultur, Moor⸗ 8 8 Pr. Friedland. 
egener Ausführ fabr., bea cultur vertraut, ein ſehr thät., bewegl. acob Tazaru s, Pr. Friedland. . 


geeigneten respekt. Geſchäft in Grandenz energ., durchaus folid., pflichttr. Beamter Ein Commis 


unter ſehr günſtige edingungen eine 
Niederlage 7 — Beſonders ii Der zmeitmäß, über die Arbeitsträfte der ſchon mehrere Jahre als folder 


eeignet für Möbel⸗ u. Dekorations⸗ fungirt, freundlicher, flotter Expedient 
1855 150 Uhrmacher, Juweliere ze. 2 — Prin 1 4 1 Aer 2 ein muß, beider Landesſprachen mäch⸗ 
a wollen ſich unter L. Cane aftliches Geſchäft 75 tig, findet vom 15. Mai cr. ab 2 
an Haasenstein & Vogler, Schillerſtraße 12. 56424] meinem Colonial⸗ Materialwaaten: 
A. G., Berlin SW. 8 wenden. aße 14, 1164241 _ Deſtillations⸗Geſchäft Stellung. Der 
eee e eee ee Der Sohn eines Gutsbe Bert, Meldung iſt Abſchrift der Sengnifle 
Eine Parthie 


Einj.-Zeugn. bejucht, nicht Soldat, | 
in d. Wirthſch. thät., m. g. Zeugn. u. Empf. — Guitav Rathte, Culm a 8 


gebrauchte raue Pappen wünſcht vom 1. Juli er Stellung unter Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
twa 4 Millimeter dick, und zwar in ig . des 2 — — waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Juni 
etwa ulimeter dick, un na ebereinkommen. Offerten e 

xunden Tafeln von ca. 85 Centimeter sub 333 an F. Lüder, Schönau bei einen Commis 


Durchmeſſer und in viereckigen Stücken Wartenburg Opr. 19907 tüchtigen Verkäufer, der auch 1 
Kon 45 Centimeter Breite und Ya bis Ein beicheidener, Telofetbätiger, jung ſpricht. Moritz Bütow, Röſſel. 


1! Meter Länge, ſind zum Preiſe von ,, Pauy ) Arpangrer 
r 2,50 pro 2 verkäuflich (135 verheiratheter Ein Commis 
Guſtav Röthe's Buchdruckerei, Brenner der womöglich jetzt 8 Falzen be⸗ 
Graudenz. Be zum 1. Juli oder früher Stellung. endet hat findet b . ae er. Pie 
"m . __ 08 | Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ neigen Bam und Eiſen 8497 
F ürst von Li e Heel Nr. 9824 duch die Expedition des e  Slafer, € remeſſen. 
Geſelligen in Graudenz erbeten. . . 2783 T 
ausgezeichnete Speiſe⸗ und Pflanzkar⸗“ Praktiſch und theoretſſch tüchtiger Ein jüngerer Gehilfe 
offel, auch für leichten Boden, ſehr 


Werkführer welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 
See eee e ee e Da Stellung vnde Feier mäcig It Wir für ein bee 
Seebaufen bei Rehden Möbeltijchlerei bei er 5 ee end merben 


2 
Offerten unter Nr. 9840 an die Exped. zu engagiren geſuch 
des Geſelligen in en erb. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9677 durch die 


Ein Mofhinif| a sr. 


der als ſolcher bereits 12 Jahre thätig 
war und 178 Zeugniſſe aufweiſen kann, Te ch niker N 

ſucht von gleich oder ſpäter nitellung. geſucht. Nur ſolche, welche ſich hierüber 
Offert. sub A. 9 g. d. Exp. d. Ti a ausweiſen können, werden gebeten, 
Allgem. Ztg. in Tilſtt erbet. 19910] Zeugniß⸗Abſchriften ſowie einen kurzen, 


Maſchinenmeiſfer ee e K een d 


haltsanſprüchen unter Nr. 9464 an die 


Exped. d. Geſell. einzuſenden. 
35 Jahre alt, verh., erfahren in ſämmtl. — _ —— — 
Zweigen des Maſchinenbaues, vertraut Suche 2 1. September einen un⸗ 
2 i R 5 dem Lohn⸗ u. Seite deen 51 Sl verh., zuver Stenner 19853] 
erufungen gegen die sr erenzen zur Seite ſtehen, ſu - 5 
ng in einer Maſchinenfabrik od. einem 
induſtriellen Unternehmen. Eintritt Aufangsgehalt 600 Mark, 


f ten E 
Einkommeuſtener kann am 1. Juni oder ſpäter erfolgen. 


. — “u. . Gel. Offert. erb. unter A. I.. 100 
. — — ——— 


KURKMIREHERR 


Für meine Deſtillation u. Colonial⸗ 


Ziegelei 
ſtpr, hat wieder 


Biberſchwänze 


gepreßt, und 


Forſtpfaunen 


abzugeben. [9785] 


Woll ſackband 


offeriren billigſt 19852 

R. Deutschendorf & Co,, 
Dauzig, Milchkannengaſſe 27. 
Vorſchriftsmäßige Formulare zu 


Zur Bauleitung 


einer größeren Erdarbeit mit Maſchinen⸗ 
betrieb wird ein durchaus erfahrener 


Solche, die 
die Brennereiſchule in Berlin beſucht 
haben, werden bevorzugt. 


poſtlagernd Grabow b. Stettin. Cunitz, ei pi Krojanten 
Ein Mühlen⸗Werkführer 
verh., >ftind., der keine Arbeit ſcheut, jetzt] 6 
als? Verwalter e. Handels⸗ u. Lohnmühle {ine ! il en 
leitet, in unge kündigter F ſeit 4 
J. thät., wünſcht ſich p. 1. Okt. d. Js. 
banernb Five a le 2, fiche Eintritt ſucht 
eh. zu Dien aution kann ge 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift Max Peterson, Uhrmacher 


, J. Nr. 9909 an die Exp. d. Geſelligen erb. Marggrabowa. [9826] 
17 an Haaſenſtein & Vogler, Ein durchaus — 7771 Ein küchtiger 19032 


f . unverb,, werbe ebf, Sabre Buchbindergehilfe 


n — er 2 = Shärfer b. Untermüdler, Ip. als 
erde n ermüller re erkführer thätig war, 
ſtädtiſches J en 1. Julier.] m. d. neueſt. Maid. Planſichter, Dampf⸗ een 77 25 I Neuſtektia. 
eſucht. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. u. Waſſermotoren vollit. vert., inHolzarb. le ea EA a HE a 
[Nr. 9800 d. d. Exped. d. Geſell. erb. u. Au ten de uche de geſt a. g. Zeugn. Von ſofort geſucht ein fü Hader, 
6300 Mark bald o. ſpäter dauern e Stellung. Geft. ſelbſtth., jung = l 
5 Stelle hinter 10500 Mt werden Da. d. Exp. d. Geſell. u. Nr. 9618 erb. verh. Gärtner 
— 12 auf ein Ländl. Grundſtück 5 Ein in feinem Fach wie auch in Forſt⸗[ womöglich ohne Familie, der außer 


„und Jagdſchutz erfahrener Gärtner Gärtnerei e. kl. Kalthaus zu beſ. hat. 
. 3 gen ge ſucht, geſtützt auf Empfehl. per bald oder Dom. Kl. Sonnenberg b. Rieſenburg. 


Geld verkehr. 


** 1 5 = 
5000 Mk. 
— Ganzen od. getheilt 5. an 41/0/5 g 
J. Hyvoth. zu vergeb. 2 eb. unt. 


„ Neth bricht m. Aufſchr. Nr. ſpäter ähnl. Stellg. Suchender Br 33] Ein nicht zu junger 194721 
J. a., verh. u. hat 01 Kind. Gefl. Off. u. 3 . 
* — 3 Gartner G. K. poſtl. Trebnitz (1. d. Mark). Gärtnergehilfe 
e nn | —ĩ]ĩ]ĩ§?˖½½] für Topfpflanzen und Landſchaftsgärt⸗ 
REN Suche nerei kann ſofort oder 15. Mai eintreten. 


Teir 8 Gehalt 24 Mk. bei fr. St. pro Monat. 
1 REREN 89100 Küben H. Grothe, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, 


Allenſtein. 


um 1. Juni e. Stelle bei 8 

RT er die beit, de 255 ſtehen ur N Adr. pi 
= | „Johann Binggeli, — EES 
Neelles Heirat sgeiud, Ein ung Plen Han b. Döhtas b. Diterode 855. — Bwei tüd f nüchterne 19620 
ei — EEE EEE STETTEN HERE — MELLE GEM 


till b e 
Kaufmann, fti 7 8 haber eines ren dar meine Gehe: 0 it, fu chloſſer 


Geſchäfts in e. l. Provin ialitadt Weſt⸗ 
2 1 ſucht w. M. a. 8 Stellung als 848] | welche geläufig ſchmieden und Fenſter 
5 arbeiten können, ſuche p. ſof. Verh. 


chaft a. d. m. m. ungew. Wege e. paſſ. Breuner⸗ Lehrling. bevorz, Offert. m. Zeugn. u. Lohnanſpr. 


a efährtin. Junge Damen im 
: 508 de dispon. Ver⸗ Mühlenwerkf. Berz Freudenfier Wp. bei Caspari Lerrmanns Sohn, 


mögen "von 13--13000. Mt. tollen ver- Arbeitgeber, beſonders vom Lande, | PH Friedland. 
trauensvoll ihre Briefe unter Nr. 9667 bitten wir bei Bedarf von 9807] 2 Schmiede⸗Geſellen 


an die Exved. des Geſelligen einſenden. 
19667 Arbeitskräften die am Feuer arbeiten können, ſucht 


Fe Disfnekion. 

ET TER meer ſich an die unterzeichneten Vorſtands⸗ G. Kohls, Graudenz, 
mitglieder des Vereins zur Fürſorge 9896] Marienwerderſtr. 33. 
für entlaſſene Gefangene zu wenden. 1 Seng 


Ein unverh., mit guten 3 
raudenz, den 6. Mai 1894, verſehener 

Kunert, Dechant, Vorſitzender. Schweizer 

Ebel. Pfarrer, ſtellvertr. Vorſttzender. findet. e oder au 1. Fun rep 


Die Wirthfgaftertelle in 5 Kids ne 
Adl. Klodtken iſt beſetzt. Suche 4 tücht. . ſof. 


Antritt. Der . auf Ritter⸗ 
Vertreter⸗Geſuch. 


gut Sumowo b. Naymowo Wpr. 
Bie Tüchtiger Seiler 
1 Bromberg, Vorwerkſtr.5 Eine Teiftung sfähige Flaſchenzabrit findet 3 
ſucht für Graud enz und Umgegend einen | 9550] 


Beſchäftigung bei 
E. ev. Zr muſ., ſucht e. Hansi. Koslowski or 

Q unt. R. Z. poſtl. Gr. Hoppenbru. geeigneten, bei den betreffenden Conſu⸗ * * 
menten gut eingeführten Vertreter. 


Junger Maun Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ Bir ben 1 
mit u De a IR für. für die ſchrift Nr. 9582 durch die Expedition des 
a Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Abendſtunden ang | Meld. ] Geſelligen in Graudenz erbeten. 
w. u eſ. 


Preis pro 5 
S Kolonelzeile 15 Pf. 


Eye C ² A db — 

Nei Berechnung des In- Ent 

er nasertionspreises zühle man; 
"FEB 5 2 11 Silben 0 27. — einer Zeile rc 


Hausiehr eriekie ſucht ein i. Unter⸗ 


richten erf. Kand. d. Theol. Offert. an 


Nr. 9813 an d. Exped. d erb. 
8 TTT Für mein Tuch⸗, W OBKERLENE und 
Ein verheiratheter, tüchtiger Confektions⸗Geſchäft ſuche per 15. Mai . ene 5 Ferm i. 2 
Amts⸗, Standesamts⸗ und reſp. 1. Juni einen ſelbſtſtändigen, Bürſten⸗, Pinſel⸗, Kardätſchen⸗ und 
Gntsſchreiber tüchtigen Verkäufer Piaſſavawaax.⸗Fabrikmit Damofbetrieb. 


Einen jungen, tüchtigen 


rug, Geſellen 
e langjährige 2 bätigteit au! > „ſucht von ſofort für dauernde Arbeit 
e e Zeep, 


ſucht bei beſcheidenen Sale auf ander⸗ der polnischen Sprache 2 Nur 194511 
o 


Si Stel a 7 Jahre auf letzter ſolche junge Leute erhalten den 
er 


neigt, als 533 Stellung u weiſen haben. 
Ga, Gent 27 


Stelle thätig. ſelbe iſt evtl. auch ge⸗ welch 

Zeugnißkopien und 

eee ſind beizufügen. 19840 
S. Roſenbaum's Wwe., 


Neuenburg Weſtpr. 


ugniſſe 5 
unt. Nr. 95 
an die Exved. 1 Geſelligen 8 


eite. Gefl 2 


1 0 e a er ze e VVT 
e Ein tätiger Commis ||) Shneidergeellen 
Beil, ‚Ren, ja. m Viehz., 8 g der perfekt polniſch ſpricht, findet in 


a, dw. Maſch. vollſt vertr. f. v. ſof fort meinem Manufakturwgaren⸗ u. Garde⸗ finden lohnende und da Far Stellun 
Be J letzt. Ste ber. 3 J. thät. Getz roben⸗Geſchäft per ſofort resp. fnäter ene ohn u Mb en 
| ME,, fr. Stat. u. Dienſtpf. Off. Stellun f eee auf Akkord⸗ Arbeit "ps 
erb. 6. V., Li chnau, Kr. Konitz Wpr. 3. Fo cob fo hn jr., Thorn. & Co., Neuteich ag 


4 Lohn geſ. in Mühle Puelz 


a Er Beaufſichtigun 


Glaſergeſelle 


fünger ſucht dauernd . 
929 n b. Berlin. 
dann ein Lehrling eintreten. 


Jung., brauch. Millergejelle 


in Kundenmüller. g. bew., v. jo 
ei sone 


Suche zum 15. d. Mts. einen jüng. 


tücht. Müllergeſellen. 
Ed. een Mühle Ciborz 
9701] b. Laute nburg Wpr. 
Ich ſuche ſofort einen Pure 
nüchternen und ehrlichen 19613 
Nüllergeſellen 


welcher e der Mühle vor⸗ 

ſtehen kann. 

Otto Wenzel, Seemühl b. Eickfier, 
Kreis Schlochau. 


Ein verheiratheter 19643 


Mahl- u. Schneide: Müller 


kann ſofort bei gutem Lohn eintreten. 
Dampfmühle Stegers. 


Suche von ſofort einen ordentlichen 


Windmüllergeſellen. 


Jäniſch, Neudorf b. Graudenz. 


Kunſtmühle Kuriad bei 1 1 
We aan ſucht von gleich od. 15. d. N 


3 Müllergeſellen. 


1 malen durchaus nüchtern 
und gute Schärfer fein. Einer der⸗ 
ſelben muß Holzarbeit verſtehen. [9835] 


Einen tüchtigen, unverheiratheten 


Müllergeſellen 
für Kunden⸗ und n — 
Anfangslohn Mk. 23 p. Monat bei 
freier Station — ſucht [9708 
Waſſermühle Lasdehnen 
Kreis Pillkallen. 


Weidenſchäler 


finden lohnende Beſchäftigung auf Vor⸗ 
werk Michlau. Männer verdienen beim 
Stöckeſchälen gutes Tagelohn. [95261 

G. Kuhn & Sohn, Graudenz. 


1 Hausmann 
ſucht bei gutem 8 [9816] 


Weick, Rehden. 


Hausmann 
von ſofort geſucht [9811] 
Wiener Cafs. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden bei 19902 
Oswald Früngel. 


Laufburſche 


N Loewenſtein, 
2 Marienwerderſtraße 2. 


geſucht. 


Einen älteren, einfachen, unverheir. 


Wirthſchaftsbeamten 


zur Beaufſichtigung der Leute ſucht, — 
der jetzige Inhaber der Stelle 
Uebung Een zum 15. Mai o — 
ſpäter, Gehalt 300 Mk. 19688 
Dom. Ser b. Garuſee. 


Dom. Hansdorf bei Pakoſch ſucht 
u ſofortigem Antritt einen digen 
ſprechenden, deutſchen 


zweiten Wirthſchaf ftsbeamten 


der beſonders in der Feldwirthſchaft 
erfahren und zuverläſſig iſt. Gehalt 
nach Uebereinkunft. 


Suche 1 etwas poln. ſpr. Rechnungs⸗ 
führ. u. Hofverw. Geh. 4450 Mk. A. 
Werner, dw. Geſch., Breslau, Schillerſt. 12. 


—— — —ä6 


Ein tüchtiger, anſpruchsloſer 
Inſpektor 
findet von ſofort Stellung direkt unterm 


Prinzipal. Offerten unter Nr. 9828 an 
die Exvedition des Geſelligen erbeten. 


an 


— nenn setäegehe 


Zum fofortigen Antritt ſuche ich 
einen mit den Amtsgeſchäften vertraut. 
Rechnungsführer. 

Gehalt 600 Mk. [9818] 
Böhrer, Danzig. 


Ein Wirihſchaftsbeamter 


unter direkter Leitung des — * ipals, 
auf 1 kl. Gut geſucht, bei ſolid. Anſpr. 
Meldungen werd. briefl. 5 Aufſchr. 
Nr. 9819 a. d. Exp. d. Gef. erb 


Einen Inſpektor 
zum 15. Mai ev. 1. Juni ſucht Brankau 
bei Gr. Krebs. Gehalt 400 Mk. [9470] 


Für ein größeres Brennereigut der 
Provinz Poſen wird ein tüchtiger, der 
poln. Sprache mächtiger, älterer 

Hofbeamter 
zum 1. Juli geſucht. Geh. 400 Mk. p 
Meldungen werden brieflich mit Kuf⸗ 
ſchrift Nr. 9656 durch die —— des 
Geſelligen in Graudenz erbeten 

Zum ſofortſgen Antritt ſuche einen 
zuverläſſigen und anſtändigen [9639 

Hofverwalter 


bei 250—300 Mk. Gehalt und freier 
Station. Abſchrift von Zeugniſſen erb 
Niemann, Stablewitz p. Unislaw 


Dom. Lindenau per Usdau Oſtpr. 
ſucht von ſogleich einen verh. 19674] 


ümmerer 
der Geſpanne. 


olniſche Sprache nötig, 


Suche für mein Tuch⸗ ee 
und Colonialwaaren⸗ ⸗Geſchäft einen 


Lehrling 


mo a 0 Sohn anſtändiger Eltern. 
19482 M. Arndt, Daber. 


Einen u 


(moſaiſch et für fein Manu 


waaren⸗ 
Mi Woſes, 33 N 


Einen Eehrting, Sohn a 5 255 
Elte 3 38 8 für 


Buchdruckerei 
9 Lipsky jr., Oſterode. 


BEE e 5 wird t 


L Lehrling Pe 
5 g eben Köchin 
ein Stubenmädchen 


ein Laufburſche 


ein Kellner. 


Krauſe, Miet scomtoir, 
Hammerſtein. 


mu. Frauen und 
Mädchen. -- 


Gebildetes Fräulein 
ſucht Nachmittags 2 34 zu Kindern 
oder Stunden. äheres b (9803) 
Fr. Schaff rin, Fiſcherſtraße. 


— 2 — 
Ein junges Mädchen 
w. d. Elbinger Gewerbeſchule beſucht 
hat, ſucht eine Stelle im Eomtoir od. e. 
ähnliche. Offerten unter E. R. 165 
poſtl. Pr. Holland erbet. [9915] _ 
Sc ch ſuche für eine | 


Meierin 


welche mit der Behandlung der CTentri⸗ 
fugen u. Bereitun 2 Be ber» 
traut iſt, zum 1. Stellung. 
Gefl. 58 Boris Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft, Pr. Eylan Oſtpr. 


Ein junges Mädchen 
a. anſt. Fam., in fein. Küche u. Handarb. 
erf., ſ. Stell. a. Stütze o. Pflege ei. alt. 
Dame. Familienanſchl. erwlnſcht Off. 
vun Q. M. poſtlag. Roggen 25 erbet. 

ine Dame a. gut. Fam., Mitte 30er, 
he ſelbſtſt. Stell. in Ei; aush., wo die 
e 


ausfr. fehlt. Letzte ung 6 Jahre. 
fferten unt. A. Z. poſtlagernd Brom⸗ 
berg erbeten. 


ſr???Q IE TEE TER 
VBerfänferin- Gefuch. 
Ein junges Mädchen, der deutſch und 
polniſchen Sprache mächtig, wel ereits 
als Verkäuferin Wanze war, indet in 
meiner Leinwandhandlung und Bett⸗ 


federngeſchäft Stellun 
ulius Croſſer, E 


e eee 


Suche per ſofort oder 1. Juni 
x eine ältere, tüchtige, flotte 
Verkäuferin. 


Jſidor Brenner, 
Jacobſohns Nachf., 
Heilsberg Oſtpr. 


Knee 


Ein beſcheidenes, auſpruchsloſes 
Mädchen 


(Israel.), das häuslich u. wirthſchaftl. 
u. zugleich perfecte Köchin ift, Sch von 


ſogleich. Den Meldungen ſind Gehalts⸗ 
an prüche u. Origin.⸗ ebe 1 ügen. 
Nax Zoelſohn, eſen ®pr. 


Wirthſchaftsfräulein 
gel ſucht zum 1. Juli von einem unver 
8 Adminiſtrator in reiferen 

ahren auf gr. Herrſchaft im Kreiſe 
Flatow zur ſelbſtſtändigen Führung 
ſeines kleinen Haushalts. Gebildete u. 
bewährte Bewerberinnen wollen Zeug⸗ 
niſſe mit Lebenslauf einſenden unter 


H. R. poſtlag. Flatow i. W. 196921 
Kinderpflegerin 


mit guten Atteſten, die Hausarbeit 
übernimmt, * 15. Mai oder 1. Juni 
geſucht. l. Loewenſon, 
- 198621 I Thorn, Breiteſtraße 21. 


Von ſofort wird fürs Land ein 
durchaus anſtändiges, a. ildetes 


junges Mädchen 


mit beſcheidenem, anſpruchsloſem 9 
als Ge ellſchafterin und Stütze der 
Hausfrau geſucht. Feine Handarbeit 
und kleine Kenntniſſe in der Küche Be⸗ 
dingung, etwas muſikaliſch ſehr er⸗ 
wünſcht. Offerten mit genauer ngabe 
der Verhältniſſe nebſt Gehaltsanſpr. u. 
Photographie unter Nr. 9146 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine ältere, erfahrene 


einfache Wirthin 
welche ſelbſt kocht, die be irthſchaft 
leitet und beſte Zeugnis e 4 t, wird 
für ſogleich gegen 240 % Lohn von 
Frau Oberförſter e in der 
Oherförſterei Lautenburg Weſtpr., 
geſucht. 


— — —ä 
Ich ſuche von ſofort ein tüchtiges 
anſtänd. Stubenmädchen 


welches mit Wäſchenähen etwas beſcheid 


weiß. Meldungen m. adden 0 rift. 
erbittet Amtsgerichtsräthi 1 p- 
mann, Thorn. 


Suche zum 1. Juni eine oe Pr 
zuverläſſige 
Kinderfrau 


oder älteres, erfahrenes 


M kädchen. 


9 ⁰— hat die Pflege eines 3 jährigen 
und 6 Wochen alten Kindes zu über⸗ 
nehmen. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
werden brieflich mit der Aufſchrift unter 
Nr. 9817 an die Exped. des Geſ. erbeten. 


40 Mädchen 


zur Rübenbearbeitung ſofort Ki 
von Focking, Dirſchauerfeld 
Dirſchau. 


Ein tücht. Mädchen für Alle 


bei gr. Lohn g 
le Disrienwerbeten 5! 


Geſucht eine geſunde 


Amme. 
Anmeldungen zu richten an ge 


von Eckarts Er Oſterode Oſtp 
Suche von ſofort eine 897 

Ä Aufwartefrau. 

Zu melden Herrenſtr. 19, im Laden. 


RR e . . 


Dran 


9 ae get ßer 
ul e, mae. u. uflgen tee us⸗ 
Kun - b gd 


niſſe es 51 1 15 Gneſen. 
Einem gee rten Publikum von 
r mgegend hiermit die 
ergebene uzeige, daß ich das 9656 
Töpferhandwerk 
3 aufgenommen ur u. bitte, mein 
ternehmen durch f t zahlreiche Be⸗ 
ſtellung eitig un unter ven zu wollen. 


A. E Tzyfermeiſter. 


Oberthornerſtr. 3 
Butt Abſender für 12916 
utter u. Käſe 


2 egen Caſſe 
er, ug ak 


ard Dahm 
Handlung, Berlin, Fichteſtr 


Fabrik 
feiner Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaaren 


empfiehlt im Aufſchnitt: 


rohen und abgekochten Shinfen 


Lachsſchinken und Schinkenwurſt 
Salami und Sernelatwurt 


hart und weich 


Landwurſt und San 
Preßkoyf und Silze 
Pommerſche Knoblauch⸗, Blut⸗ 
und Lebervurſt 
n und 
Wiener Wirſtchen 
Säweinefluys 1) et 


Gustav lan. N 


Fleiſchermeiſter, 
Marieuwerderſtraße Br. 19. 


Feinste Messina. -Apfelsinen 


Srachtvolle Bintorangen, 
empfehlen 


F. A. Gaebel Söhne. 
IOCHPCHGO HPLC H HL HS 


Grossbeerige 


i süsse Weintrauben 
2 aromatische Ananas 
Catania -Blut- Orangen 
prachtvolle Apfelsinen 
offerirt 198991 
B. Krzywinski. 4 


=» 
29090490000 . 9909 


Magdeburg. Sauerkohl 
vorzügl. ocherbsen 
Ungar. Bohnen 
„ Zafel-Linsen 
Türk. Pflaumenmus 
Dill-Gurken 


empfiehl 
Edwin Nax, Mart 11. 


ff. Berl. Bratenſchmalz 
ff. Speiſetalg 


Margarine 


ichen Fett, offerirt billigſt 
[9778]: Alexander Loerke. 


Em türk. Pflaumenmus 


ürk. Plaumen 


offerirt d 1977 
Alexander Loerke. 


Roth⸗ u. Weißklee, Luzerne, 
Thymothee, Raygras, Sera⸗ 
della, Saatwicke, Lupinen, 


fag Sämereien offerirt 
9781] Alexander Loerke. 


ee Gerstengrütze 
Graupen, 
Mont. Pflaumen 
Steekzwiebeln 
m Wiederverkäufern ſehr billig 
[9781] Alexander Loerke. 


90609 


Geſundes Häckſel 


von reinem Roggenſtroh offerirt 
19780) A 


lexander Loerke. _ 


Heubuder 


Speck -Flundern 


„ fetttriefenden 


5 Delikat.-Räucherlachs £ 


» prima Weichsel-Caviar € 
offerirt [9900] 6 


B.Krzywinski. | 


—— Wiener Mundmehl 


Kaiserauszugmeh 
eizenmehl 00 
Weizen Mage. frische 


Edwin Nax, Marit 11. 


03099609 


auch einzeln. 
2 Proben und Maaßanlei 
offerirt um Seite dilligſt 19873 


ferderennen 
am Tage der Bezirksſchau zu Oſterode, 
ſam 30. Mai d. Is., Nachmittags 3 Uhr, 


u dem Erersierpink, SM 


I. 3 Staatspreis 500 Mk. Herrenreiten. 4 2 3000 Meter. 
Gew 75 Kilogramm. (Durch ein Verſehen — in der erſten Bekannt⸗ 
— — 70 5 Für aueh, welche ſchon ein Bu ern Rennen 

erth von web: als 9 haben, 12 extra 
Ein — 20 Mk. Reugeld 10 Mk 


Teen l uß 20. Mai. . 
erſten, 1 k. ing zweiten Pferde, die Hälfte der Einſätze u. Reugelder 
u dem dritten Pferde. 


er „ um Ehrenpreiſe, den Reitern geftil et von Damen des 
Kreiſes Oſterode efehenen 3000 Meter. Dffen ferde us Beſitz und 
geritten von Eingeſeſſenen des Kreiſes Oſterode. Ohne Gewichtsaus⸗ 
leichung. I reiten in Uniform oder im rothen Rock. Einſatz 10 Mk. 
ennungsſchlu „Mai. 19478] 
Wettreiten. Off — ir Pferde geritten von Landwirthen der a Oſte⸗ 
rode, Heilsberg, Allenſtein er Röſſel. Diſtance 1000 Meter. Ohne Ge 
wichtsausglei ung. Einſatz 5 4 wenn bis zum 20. Mai er 
2 — wenn ſpäter genannt. 1. Preis 100 Mk., 2. Preis 50 Mk., 3. Preis 


Wetttrabfahren. Offen für Pferde, ein⸗ oder zweiſpännig, gefahren von 


8 


m 
* 


Landwirthen der Kreiſe Oſterode Heilsberg, 8 und Röſſel. 
1 1500 Meter. Einſatz 5 Mk. wenn bis nn Mai mann, | 
1. Preis 100 Mk, 2. Preis 50 ME, 


2 ut fpäter genannt. 
Press 1 0 Mk. 

Die Nennungen ſind an Herrn Premier⸗Lieutenant Graf Schlieben 
zu Oſterode zu richten, auch iſt der Einſatz an denſelben zu zahlen. Die ge⸗ 
nannten Pferde müſſen mit Alter, Farbe, Geſchlecht und eventuell mit Namen 
bezeichnet werden. 


Oſterode, im April 1894. 


Das Comitee. 
8 ur „von 3 


Mm 1 P. Muscate ran 


empfiehlt 


Haeckmaſehinen 


3 Syſtem „Woolnough“ von Fr. Dehne; Patenthacke von Herm. 
8 Laass & Co. 
Einfache und Univerſal⸗ Hackmaſchine von Rud. Sack. 


Kelbel we 
Hackmaſchine. 


Sn und 


| Sstiänwatzen. mit und cc Waſſerfüllung. 


3 


Dampfmaschinen und Dampffeſſl 


in ſolider, z 
Preiſen 


I. täßer Conſtruktion liefert in tadelloſer Ausführung zu billigen 


Zobel, Bromberg, 


e en und Keſſelſabrik 


fab PIenmalis-FaurTäle 


SAN. x 2 1894 Modelle, Rahmenbau, mit Kugellager⸗Steuerung 


liefere ich von 225 Mark an. 


Außeroem oſlerire ich die renommixteſten deutſchen und ug, en Fabrikate 
wie Opel, Dürkopp, Winklhofer, 3 „Humber etc. 
zu billigiten Preiſen bei coulanten Zahlungsbeding reisl. grat. u. franco. 


Paul Rudolphy, Danzig. 


aupt⸗Geſchäft und Engros⸗Lager anzig, Langenmarkt 2, Zweiggeſchäft 

ſbing, Sohmiedeſtr. 1. Lager von Fahrra deuten ilien und verb ff 
Eigene . 

Vertreter in Graudenz: Max Mushak, aa Nr 55 


Herren-Jacket-Anzüge 


von gutem Sommer⸗Buckskins zu 14 Mk. 50, von ſchwerem Winter⸗Bucks⸗ 
kins zu 18 Mk. 50, von 
feinſtem Kammgarn ſeidene 
Maat gefüttert, die 
We 


tem Kammgarn, feiöene Borte, 23 ME. 50, von 
Borte, 34 Mk. 50. Die Jackets find mit feinſtem 
ruſt und Schulter mit Steifleinen u. Watte verarbeitet. 
aaß angabe: Bruſtweite unter dem Arm, um den Körper herum, über die 
te gemeſſen; an na ge = dunklen neueſten Muſtern verſenden 
Beſte n nach Maaß zu gleien — Auf Wunſch werden 

hung verjandt. kim auſch geſtattet. [9829] | 


Co., Neuteich Wpr. 


Cohn & 


Erſte weſtpreußiſche Garderoben⸗FJabrik mit Dampfbetrieb. 


Lans 


Schnelldi ipfer 


„Reform“ 


15 ich franko jeder Bahnſtation auf 


Probe und nehme jeden Dämpfer zurück, 
wenn derſelbe von einer Konkurrenz über⸗ 
troffen wird. Der Dämpfer iſt ſo kon⸗ 
ſtruirt, daß das in den Kartoffeln und 
Keimen ag reg ae 5 erg: beim 
Dämpfen freien erner 
Sanetta lasen 88 


* . flüge (neu), Düngermühlen, 


Düngerſtreumaſchinen, beſte Dampf⸗ 
dre e rot⸗ 
mühlen „Triumph Geräusch ose 
120 Liter ſtündliche 
Leiſtun ark, Dre 
Freist pritzen u. s. W. Proſpekte und 

eisliſten ſende gerne franko. [9867] 


Emil Hoffmann 


Maſchinenhandlung, Grandenz 


NK 


Meld. 8 briefl. m. 


mit ſehr 


8 1 nn find 8—9000 ME 


Pr. v. 3300 Thlr., b 
pr Meldw.br u. Nr. 9836 a. d. 


mit Aufſchri 
pedition des Seielligen erbeten, 


Beste neue Matjes-Heringe 
beste neue Malta-Kartoffeln 
offeriren billigst [9764] 
F. A. Gaebel Söhne. 


SDoländijchen 


Paſtoren⸗Rauch⸗Tabak 


grob u. fein Sein e Pfd. 80 Pf., der 
10 Pfd.⸗Poſtbeutel frei jeder Kojtitation 
für 8 Mk., ſendet und empfiehlt [9871 
Dank Brand in Grandenz. 
Um dieſen echten Tabak zu erhalten, 
bitte genau auf meine Firma zu achten 
und warne vor Nachahmungen. 


Billig. 


Für 80 Mk. verkaufe krankheitshalb. 
mein noch faſt ganz neues 56 Hochrad, 
auf Kugell., feinſte Bauart, m. ſämmtl. 

Jubeh. Neuwerth 350 Mk. W. Knebel, 
Bromberg, Prinzenſtr. 16. [9617] 


Geschäfts-u.@rund- Ws 


stücks-Verkäufe 
und Fachlungen. 


Flottgehendes 


A Calonialw. H. Achankgeſchä il 


mit Auffahrt, iſt Umstände halber mit 


Waarenlager von ſogleich zu ee 
Anzahlung nach Uebereinkunft ca. 775 5 


2000. Offerten unter B. S. poſtl 
Schlochau erbeten 93589 


Ein Haus, in guter Lage, in einer 


85 kleinen Kreisſtadt, in welchem ſich eine 


rentable 


Bäckerei 


© mit Speicher befindet, iſt per ſofort oder 
I ſpäter zu verkaufen. — Das Haus liegt 


am Markt. — Der Laden eignet ſich 
840 für jedes andere Geſchäft. 
d. Aufſchr. Nr. 


9565 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten 


| 6oloninl», Giien-, Baumaterial. 


Seſchäft, Deſtillation, 


0 55 bedeutender Jahres- Umſatz, ſehr lebhafte et 
Reſtauration, Aufaber 


großer Hof, 
deen be pr 

bei kl. A 
zahlung ſofort zu verkaufen. Zur Gehen 
. erforderlid. 
80 unter Nr. 9477 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Mein Gaſthaus 


mit 2 Gärten, ca. 4 Morgen, iſt unter 
günſtigen Bedingungen mit geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Zur? 1751 
wort Briefmarken erbeten. Wölke I 

Beſitzer, Gr. Brudzaw b. Gr. Bruhn’ 


Gaſthof⸗Verkanf. 


Eine ſelten gute Gaſtwirthſchaft mit 
durchweg neuen maſſiven Gebäud., gr. 
Obſtgarten, hart an der Chauſſee geleg., 
800 85 Gaſtwirthſchaft i im Orte von ca. 

inwohnern, iſt für 16000 Mk. bei 
3000 Mk. aus zu verfaufen. Die Käufer 
müſſen auch die Poſtagentur, die in dieſ. 
8 zu verwalt iſt, liesse Reflekt., 
welche eine wirklich gute Nährſtelle juch., 
belieben ſich zu wenden an die Adreſſe 

198391 C. Jahr, Schwetz a. 2 W. 


Sehr vortheilhafter Kauf. 


E. Gaſtwirthſchaft, Alles mafliv, im 
* en Dorfe (ca. 800 Einw.), a. d „Bahn 

chen⸗Allenſtein gelegen, m. 34 Mrg. 
Y oden, Anzahl. ca. Mk., Reit 
aufgeld kann!. Jahre feſt ſtehen bleiben. 
Näheres Köni sberg i. Pr., Tamnau⸗ 
ſtraße 28, bei C. Wil lutzki. [9856 


Speicher, in einer 
uter Umgegen 


Ein gut eingeführtes, rentables 


Putzgeſchäft 


in e. Provinzialſtadt, iſt weg. baldiger 

Verheir. d. Inhaberin unt. günſt. Be⸗ 

ebe u. ER ahl. zu verkaufen. 
riefl 


fſchr. Nr. 9912 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Eine gutgeh. Gaſtwirthſchaft 


Aufbewahren! Rur einmalige Anzeige! 


a. 3 ger m. Mat.⸗, Kurz⸗ u. Schnittw.⸗ 


tw. Land, m. leb. u. todt. Inv., f. d. 
b. 1000 Thlr. An 9 
eſ. erbet. Briefmarke beilegen. : 


Beſitzer einer großen Bäckerei, Kon⸗ 


ditorei, verbunden mit Schankeon⸗ 
eeifion, Det wegen 910 
ſein 


I eſch.⸗Grundſtic 


Pa oder eine größere Gutspachtun 
u vertauſchen. erten werd. briefl. 


durch die Ex⸗ 


mit allem Zubehör 1 einen Land⸗ 


RENNEN 


Schützenſtr. 2. 


Nentable Saſwwirihſchaft 


Deſtillation 


in einer größ. Stadt er 
w. 7 bald. z. verk. Pr. 33000 Thlr. 
m. 7—8000 Thlr. nn Meld. ur br, 
unt. Nr. 9663 a. d Gef. erb 


Mein auf dem Marktplatze bierjefbft 
belegenes, Wohn [9363] 
Wohnhaus 
— Hintergebäuden, worin ſich zwei 
Bro e Läden befinden, beabſichtige ich 
fort preiswerth zu verkaufen. Die 
jährliche Miethe beträgt 2400 Mark. 
Culmſeec, im April 1894. 
A. We i ick. 


Ein Grundſtück 


mit neuen Gebäuden und Gärtnerei, 
anz auch getheilt, ſogleich zu berfaufen, 
Näheres bei E. Angermann 

Mocker b. Thorn, Schützenſtr. Nr. 1 


begbichnee 20 Morgen Land 


beſät mit Sommer⸗ und Wintergetreide, 
eine friſchmilchende Kuh, ein gutes Laſt⸗ 
pferd, zwei ib delt Hafen 30 — 40 Ctr 
Ylichtfteoh und eine ſelmaſchine preis⸗ 
würdi aus freien Stücken zu verkaufen. 
ludreas Paszotta, Beſitzer 
19616] in Abbau Rehden. 


Für den Gaſthof Weißenburg 7 
zum 1. Juni, 19546 
ter 


ein Päch 
gelucht. Meldungen erbittet Dom. 


Rakowitz bei Weißenburg Wpr. 
Ein flottes, 


mittl. Colonialw.⸗ 
Geſch. m. Reſtaurant od. Gaſtwirthſch., 
womögl. in e. Garniſonſtadt ſuche Nr 
ſof. 32 N 2 m. Auſſchr. K 
9631 d. d. Exped. d. Geſell. erb 


Eine gangbare Hidern 


bon Porec zu pachten geſucht Off. unt. 
K. S. poit 


lil 5 ur g Zr erb: 


a NVermielhungen u. 
a Pensionsanzeigen. 


Suche Wohnung 
er Zimmer, nahe der Feſtung, vom 

Oktober d. Is. ab. 
Pretsan abe erbittet Feuerwerks⸗Lieu⸗ 
tenant Wosgien, Kaſernenſtr. 24. 


Suche ſofort zu miethen 
2 —3 unmöbl. Zimmer 


Burſchengel., Stall f. 2 ed Meld. w. 
brfl. u. Nr. 9877 a. d. Exp. d Geſ. erb. 


Der von Herrn Emil Ves ge⸗ 
miethete 896 


Laden nebſt Zubehör 


in dem Hauſe des Herrn Albert 
Kutzner, 5 Nr. 11, iſt vom 
1. Juni d. J. ab anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Reflektanten ertheilt Aus⸗ 
kunft Carl Schleiff, Konkursver⸗ 
walter in Graudenz. 

E. fre freundl. Part. ‚Bob, beit. a. 3 Fl. 
Zimm. u. Zubeh. iſt v.! „Juli zu verm. 
Zu erfr. Fiſcherſtr. 48, b. Fr. Hellwig. 
Mul. Zimmer sogl. z. 8 

Oberthornerstr. 18, I. 


E möbl. 3. 3. verm. Blumenſtr⸗ 19 I. 
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Ein möbl. Zimmer 
mit En ohne Koſt von ſof. zu verm. 
19891] Safernenttr. 13. 
I möbl Zimmer m. Kab, a. W. m. 
Burſchengel. ſof. zu verm. Nonnenſtr. 9. 


& Danzig. 


Im Centrum Danzigs wird per 

x! Juli in einer der frequenteſten 
Ecken ein großer heller Eckladen 
mit 4 großen Schaufenſtern frei. 
Derſelbe eignet ſich beſonders für 
Modewaaren, Damenkonfektion ꝛc. 
Auskunft durch Rudolf ne 
x dDauzig unt. P. H. [98 631 


Pand sburg. 


Von 1. Oktober er. ab iſt in meinem 
Hauſe der lebhafteſten Straße bel.) 


ein Laden 


worin ſchon ſeit Jahren ein rentables 
Putz⸗, Kurz⸗ und Schnittwaarengeſchäft 
betrieben, nebjt Wohnungs, age en. 


Jo n Krü 
„Hotel Deulſches Haus“ an 


Zum Sommeraufenthalt 


ee 10 e. 1 0 . e Iden e einige Damen 
ir gn ge Meld. briefl. m. Aufſchr. 
07 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


d dl. ie 
Damen re 
delska. Bromberg, Loulſenſtende le 16 


Angebote mit 


Grandenz, Mittwoch) 
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Die Erbtante, 
Von B. Milar-Gersdorff. 
Endlich ging Anna auf den Hauptangriff über. „Du 
mußt einräumen, Tantchen, daß ich mich nie in Dein Ver⸗ 
trauen gedrängt habe, aber manchmal ſchmerzt es doch, 
wenn man ſich ſo gänzlich davon eg it ſieht.“ 
Als ſie die feine, in dem welken Antlitz aufſteigende 
Röthe gewahrte, glaubte ſie beſtimmt auf richtiger Fährte 
zu ſein. Immer mehr in Eifer gerathend, fuhr ſie fort: 
„Du kannſt doch nicht denken, daß uns Dein verändertes 
Weſen entgehen könne, wir in der auffallenden Verminde⸗ 
rung Deiner Ausgaben nur eine vorübergehende Laune 
ehen würden. Nein, Tantchen, für dieſe erhöhte Sparſam⸗ 
eit, unter der ſogar unſere Armen leiden, mußt Du triftige 
Gründe haben. Und ich bin ſicher auf keinem Irrweg mit 
meinen Vermuthungen, wenn ich annehme, daß Bertha in 
ihrer genialen Auffaſſung des Lebens wieder einmal mit — 
Soll und Haben auf geſpanntem Fuß iſt und Dich zum 
Ausgleich aer gone hat. Mißverſtehe mich nicht! Ich 
gönne meiner Schweſter Dein Wohlwollen vom ganzen 
Herzen, aber mir ſcheint, Du biſt damit bis zur Aufopfe⸗ 
rung freigiebig — Bertha hat es eben nie verſtanden —“ 
„Das Geld zu ſchätzen, wie Du,“ fiel Gertrud herbe ein. 
„Ehe Du aber das Thun Deiner Schweſter mit tadelnden 
Worten beurtheilſt, muß ich Dir ſagen, daß Du mit Deinen 
Folgerungen auf dem Holzweg biſt. Ich rathe Dir, Deine 
= nach dieſer Richtung hin, nicht mehr anzuftrengen. 
enn Dir meine Sparſamkeit mißfällt, ſo bedauere ich 
Das, aber es iſt noch nicht an der Zeit, Dir hierüber Auf⸗ 
klärung zu geben.“ 
Damit war Fran Anna eigentlich gründlich abgefertigt, 
aber leider dadurch um nichts klüger geworden. 
Wenn Gertrud v. Schöller für das Städtchen eine ſagen⸗ 
umwobene Perſönlichkeit war, ſo galt ſie nun den Bewoh⸗ 
nern des Doktorhauſes für ein wandelndes Räthſel. 


* 

J. A. Raimund u. Co. beſchloſſen, damit Fritz ſich in ſeine 
neuen Pflichten ordentlich einlebe, ihn ein ganzes Jahr vom 
Elternhauſe fernzuhalten. Dieſen Beſchluß hatte ihnen ein 
dem Knaben gutgeſiunter Geiſt eingegeben, denn gerade 
dieſes Jahr ſollte für ſeine Zukunft ausſchlaggebend werden, 
und die Vorgänge hätten ſich wahrſcheinlich nicht ſo unbe⸗ 
hindert abſpielen können, wenn er den Seinen Aug' in Auge 

egenüber, ihren vorausſichtlichen Kreuz⸗ und Querfragen 
ätte Rede ſtehen müſſen. 

Der Chef und Onkel des jungen Eggbert ſprach ſich 
über dieſen in den Briefen an den Vater äußerſt lobend 
aus, ja manchmal verſtieg er ſich in den Berichten zu offener 
Begeiſterung. 

Einmal ſchrieb er: „Lieber Vetter, ich ſage Dir, ich ſehe 
mit wahrem Neid auf Dich, daß Dir der Himmel ein fo 
begabtes, zu den größten Hoffnungen berechtigtes Kind ge⸗ 
fene das ſo ſicher, als das ge mir das Glück ver⸗ 
agt hat, noch Deinen ganzen Stolz bilden wird.“ Vater 
ae ſchüttelte den Kopf, und es wollte ihm gar nicht 
einleuchten, daß Fritz ſo viel kaufmänniſches Talent beſitzen 
ſollte; aber es freute ihn nur doppelt, in jener entſcheidenden 
Stunde ſo feſt geblieben zu ſein. Er konnte es ſich nicht 
verſagen, dieſe Berichte triumphirend, von kleinen boshaften 
Bemerkungen begleitet, Tante Gertrud vorzulegen. Damit 
erreichte er indefen feiner Abficht ganz entgegengeſetzte Wir⸗ 


[Nachdr. verb. 


kungen. Das alte Fräulein konnte dann ſo herzlich lachen, 
bis ihr die Thränen kamen und erging ſich, zu Eggberts 


Verwunderung, in den höchſten Lobeserhebungen über Fritzens 
einſichtigen Onkel und Prinzipal. 

Mit den ſo günſtig lautenden Nachrichten aus der Re⸗ 
ſidenz gelangte Eggbert zu dem Gefühl erhöhter Selbſtzu⸗ 
friedenheit und überall, wo er als Arzt wirkte, oder im 
Freundeskreis erzählte er mit großer Genugthuung und 
W Stolz von Fritzens gänzlicher Umwandlung. 

Auch Mutter Anna * durch die unerwartete Wen⸗ 
dung der Dinge zu ſolch wohligem Empfinden, daß ſie — 
beſorgt, es ſich zu verkümmern — die 
truds Thun und Laſſen gänzlich aufgab. 

So konnte es auch nur geſchehen, daß ein an Fräulein 
b. Schöller adreſſirtes Packet Zeitungen in einfachem Kreuz⸗ 
band durch Annas Hand an ſeinen Beſtimmungsort gelangte, 
ohne daß ſie auch nur einen Blick darauf geworfen. 

An jenem denkwürdigen Tage war im Doktorhauſe be⸗ 
reits Alles zur Ruhe gegangen. Anna und Heinrich ſprachen 
noch von ihrem fernen Sohn und ihrem baldigen frohen 
Wiederſehen. Wie ſie einander eben gute Nacht ſagten, er⸗ 
tönte über ihren Köpfen Gertruds Klavierſpiel. Mächtige 
Akkorde, allmählich zu einem Brauſen anſchwellend, ſchlugen 
an ihr Ohr — da — plötzlich eine ſchrille Diſſonanz, das 
Klirren einer geſprungenen Saite und dann — Todtenſtille. 
Das abendliche Spiel ſetzte die Beiden nicht mehr in Staunen, 
das zählten ſie zu den neuen Schrullen der Alten. Sie 
wären dabei gewiß ſanft entſchlummert. Erſt das raſche 
Abbrechen und das unheimliche Klirren ermunterte ſie völlig. 
Nun horchten ſie geſpannt, ob ſich nicht bald Etwas über 
ihnen rege, man konnte ja jeden Schritt verfolgen. 

Alles blieb ſtill. 

Anna ſetzte ſich zuerſt auf und ſah ängſtlichen Blickes 
in das ſie umgebende Dunkel hinein. Weshalb erfaßte ſie 
eine ganz unerklärliche Bangigkeit? Warum wurde ihr 
er jo trüb zu Sinn? Es war doch nicht der Mond, 

1 geſpenſtiſch weißen Streifen über ihr Bett 
warf — — 

„Hör mal, Auna,“ hub Eggbert mit unſicherer Stimme 
an, — „ich will nach oben gehen,“ und war mit einem Satz 
aus den Federn. 

Unter Herzklopfen und mit bebenden Lippen fiel ſie ein: 
Ich gehe mit.“ 

Nothdürftig bekleidet, eilten ſie hinauf. Vor Gertruds 
Thüre machten ſie Halt und lauſchten angehaltenen Athems. 
Alles ſtill. Eggbert ans 5 ſchüchtern; als keine Entgeg⸗ 
nung folgte, nochmals und ſtärker. Ihre Augen hatten ſich an 
die Dunkelheit gewöhnt. Einer erſchrak über die Bläſſe 
des Andern. Endlich legte Heinrich die Hand auf die 
Klinke, die Thür ſprang auf. 

In der Stube herrſchte ein unheimliches Halbdunkel, 
denn ſie war nur von den zu beiden Seiten des Noten⸗ 
pultes entzündeten Kerzen erhellt. Der Eintretenden den 


ontrole über Ger⸗ 
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den am Pult ſich ſtützenden Arm gelegt. 

Während Anna von einer traurigen Ahnung erfaßt, 
ögernd an dek Schwelle blieb, trat Heinrich mit haſtigen 
Schritten auf Gertrud zu. Er hob ihren Kopf und ſah in 
ein im Tode erbleichtes, aber von ſeligem Lächeln verklärtes 
Angeſicht. Mit vor Bewegung verſchleierter Stimme rief 
er: „Komm nur näher, Anna und laß Dir dieſen Eindruck 
nicht entgehen. Unſere Alte iſt abberufen. Sieh Dir aber 
dies Autlig an und leugne dann, daß auch der grimme 
a gr feine Lieblinge haben muß. Mit jold einem 
Ausdruck ſcheidet man nur, von einem beglückenden Ge⸗ 
danken geleitet, aus dieſer Welt.“ 

Nachdem Anna ihren erſten Tribut an Thränen gezollt, 
mit Hilfe des Gatten die Todte auf das Lager geſtreckt, 
ſagte ſie, mit einem Blick auf die Noten: „Was ſpielte ſie 
nur noch als Letztes? Das müſſen wir ja Fritz mittheilen. 
Nach dem Titel zurückſchlagend, fiel ihr ein Zeitungsblatt 
entgegen, auf dem eine mit Rothſtiſt umrahmte Stelle in 
die Augen ſprang. | 

„Was iſt denn das“, fragte ſie erſchrocken und hielt das 
Blatt ganz ie an die Kerze heran, als hoffte fie noch, 
das unſicher flatternde Licht könnte ſie vorhin getäuſcht 
haben. „O Gott, Heinrich, lies doch, was hier ſteht!“ bat 
ſie ängſtlichen Tones. 

Vater Eggbert ſtarrte auf die Zeilen, aber ſo oft er ſie 
von Neuem überflog, er konnte keinen andern Sinn hinein⸗ 
bringen, deutlich ſtand da zu leſen: „Geſtern fand die 
Prüfung der hervorragendſten Schüler unſerer berühmten 

ochſchule ſtatt. Sagen wir es kurz: Fritz Eggbert trug 
den Sieg davon. Sein Vortrag der Sonate patheétique war 
keine Schüler⸗, nein, eine Meiſterleiſtung. enn der junge 
Virtuoſe mit ſtrenger Selbſtkritik auf dem bereits einge⸗ 
ſchlagenen Wege ſo fortſchreitet, iſt er des Lohnes, unter 
den beſten feiner Zeit genannt zu werden, ficher.“ — — 

Heinrich und Anna ſahen ſich mit ſehr gemiſchten Empfin⸗ 
dungen eine Weile ſtumm an, dann war ſie es, die zuerſt 
das Schweigen mit den Worten brach: 

„O, Heinrich, mir fällt es wie Schuppen von den Augen!“ 
Mit einer Bewegung nach der Todten fügte fie, auf's Neue 
in Thränen ausbrechend, hinzu: „Sie hat es alſo doch durch⸗ 
geſetzt!“ Und während Anna ſich im Kuß auf die erſtarrte 
Hand niederbeugte, zog das Leben und Wirken dieſer auf⸗ 
opfernden Frauenſeele in aneinander gereihten Bildern an 
ihrem Geiſt vorüber. Nun erhob ſie ſich und ſprach zum 
Gatten gewendet: „Komm, laß uns nach einer Erklärung 
ſuchen.“ Sie war an Gertruds Sekretär geeilt, wurde aber 
von Eggbert mit einem feſten Griff zurückgezogen. „Nein, 
nein, nicht in dieſer Stunde,“ wehrte er ab, — mir iſt, als 
ob ſie unſer Thun noch beobachten könnte. Die Erklärung 
kann nicht ausbleiben.“ 

5 8 0 

Katzenweilers Erbtante hielt noch im Tode die Spannung 
wach, ja dieſelbe erreichte jetzt erſt den höchſten Grad. „Wie 
mag das Teſtament ausgefallen ſein?“ Dieſe Frage ſchwebte 
auf aller Lippen, und Keiner, ſelbſt Eggberts konnten ſie 
nicht ohne Weiteres beantworten. 

Gertrud v. Schöller verwaltete ihr Vermögen in ſo dis⸗ 
kreter Weiſe, daß Anna für eine auch nur beiläufige Schätzung 
jeder Auhalt fehlte. 

Unter großer Betheiligung war Gertrud zur letzten Ruhe⸗ 
ſtätte gebracht. Ganze Vereine ſtellten ſich mit ihren Fahnen 
und Emblemen ein; wer konnte wiſſen, wie das Teſtament 
lautete? Auch Fritz Eggbert eilte faſſungslos in ſeinem 
Schmerz aus der Reſidenz herbei. 

Als die Begräbnißfeier vorüber war, hieß es für ihn, 
den Eltern Rede ſtehen und alles Räthſelhafte aufklären. 
Er mußte für den Fall genaue Inſtruktionen haben, denn 
er ging an der Verblichenen Sekretär heran, und ihn er⸗ 
ſchließend, ſagte er unter Schluchzen: „ie liebe Eltern, 
wird Euch die gewünſchte Aufklärung werden.“ 

Mit zagender Hand entnahm er dem Geheimfach ein 
verſiegeltes Packet und überreichte es dem Vater. 

Das erſte Blatt, worauf Eggbert's Blick fiel, enthielt 
die Erläuterung zu Gertruds Teſtament, das zweite wies 


Fritzens unfertige Schriftzüge auf. 


„Von Dir?“ fragte erſtaunt der Doktor, während er 
dachte: „Sollte der Brief mit dem Teſtament zuſammen⸗ 
ag Ä 

s drängte ihn, fich zuerſt mit feines Sohnes Anliegen 
bekannt zu machen. Er las: „Liebe Tante Gerd! Du 
mußt es ja wiſſen, daß ich tief unglücklich und für den 

Kaufmannsſtand ganz untauglich bin. Beſſer todt und be⸗ 
graben, als ſolch ein Leben führen; Siehſt Du, liebe Tante 
Gerd, Du hätteſt mich retten können, Papa hat es Dir ja 
freigeſtellt, mich auf Deine Koſten ausbilden zu laſſen. Jedes 
Kind in Katzenweilern weiß doch, daß Du reich biſt, nennt 
Dich doch die ganze Stadt — ihre Erbtante. Daran, daß 
Du Katzenweilern alles vermachſt, habe ich nun nie geglaubt, 
denn Papa ſagte mir, wie ich noch ein ganz kleiner Junge 
war, ich ſei Dein Erbe, und das iſt doch auch viel natür⸗ 
licher. Wenn Du mich ſo lieb gehabt hätteſt, wie ich mir 
immer eingebildet, dann würdeſt Du ſicher die paar tauſend 
Mark, die zu meiner Ausbildung nöthig ſind, geopfert haben. 
Jetzt ſehe ich, daß ich Deine Liebe zu mir überſchätzt habe. 

„O, wäre doch der Papa ſo muſikaliſch wie Onkel Rai⸗ 
mund, dem ich ſchon Guide vorſpielen mußte und der ganz 
entzückt von meinem Spiel iſt. Er beklagt es ſehr, nicht 
jo vermögend zu fein — er hat ja ſelbſt fünf Kinder —, 
mich auf die Hochſchule ſchicken und die nöthige Zeit zum 
Ueben gönnen zu können. Beim Vater wollte er es ſonſt 
wohl verantworten. 

„Du ſiehſt, liebe Tante Gerd, das Schickſal meint es 
aber nicht gut mit mir, ich will mich aber nicht mißhandeln 
laſſen und gehe ihm lieber aus dem Wege. 

„Wenn Du mir innerhalb vierundzwanzig Stunden nicht 
antworteſt, kannſt Du dieſe Zeilen als mein letztes Lebens⸗ 
zeichen betrachten. 

„Denke dann zuweilen an Deinen armen Fritz. 

„P. S. Die Adreſſe laſſe ich von unſerem zweiten Lehr⸗ 
ling ſchreiben, Mama will ſonſt gewiß gleich Alles von 
Dir erfahren. D. O.“ 


Rücken zugewandt, ſaß Gertrud am Klavier, den Kopf auf 
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Gertruds Erläuterung zu ihrem Teſtament lautete 
folgendermaßen: „Um der Begabung und dem heißen Wunſch 
meines geliebten Großneffen Fritz Eggbert — Muſiker zu 
werden — Rechnung tragen und den in Frage ſtehenden 
Parteien gerecht werden zu können, ſah ich mich genöthigt, 
mein Vermögen in zwei Theile zu theilen. Den einen Theil 
(Angabe der Summe in dem bei Gericht hinterlegten Teſta⸗ 
ment) vermache ich meiner Nichte Bertha geb. Reden. Von 
dem andern Theil habe ich ſechstauſend Mark entnommen 
und Herrn J. A. Raimund für Fritzens Ausbildung und 
Lebensunterhalt überwieſen. 

Um den Ausfall der Zinſen zu decken, meinen Verpflich⸗ 
tungen bis an mein Lebensende nachkommen zu können, 
mußte ich den Reſt meines Kapitals auf Leibrente geben. 

Ihr, Heinrich und Anna lebt in pekuniär ſo geſicherten 
Verhältniſſen, daß Ihr zu Gunſten Eures Sohnes 
auf den Euch urſprünglich teſtirten Theil verzichten könnt. 
Fritzens Schweſter vermache ich meinen Schmuck, Geſchenke 
meiner Schülerinnen, ſie werden ſich damit nicht benach⸗ 
theiligt ſehen. 

Des Himmels Segen begleite Euch auch fernerhin, und 
für alle erwieſene Liebe und Güte nehmt noch den innigſten 
Dank . Eurer alten Gertrud,“ 

* 

Seit einem Jahrzehnt nimmt Fritz Eggbert eine hoch⸗ 
geachtete Stellung in der muſikaliſchen Welt ein. 

Er wirkt an der Hochſchule einer deutſchen Hauptſtadt. 
Dort hat er zum Andenken an ſeine erſte Lehrerin und 
hochherzige Gönnerin zwei Freiplätze für talentvolle, aber 
Ang ihr Schüler unter dem Namen Gertrud » Stiftung 
eingeführt. 

Katzenweilern iſt ſtolz auf ſeinen erſten großen Muſen⸗ 
ſohn, und man munkelt von einer Gedenktafel, die das ohne⸗ 
ies denkwürdige Doktorhaus auch noch zu Fritzens Ge⸗ 
burtshaus ſtempeln ſoll. 

N a3 Cäſar Quaſt nicht mehr nach einem Denkmal 
geizte, ſo hat er es doch noch erleben müſſen, ſeine Büſte, 
in Erz gegoſſen, auf der Schützenwieſe enthüllen zu ſehen. 

Und weil Fritz den einſt von ſeinem Vater begangenen 
Fehler wieder gut machen wollte, ſo holte er die Gattin 
aus Katzenweilern, machte die Nachbarin, die vormals kleine 
Liſa, zur Frau; als er diesmal unerwartet vor ſie hintrat, 
floh ſie nicht vor ihm. 

Vater Eggbert iſt mit Fritzens Berufswahl vollſtändig 
ausgeſöhnt. 

Wenn er mit ſeinen alten Freunden im „Goldenen 
Löwen“ ſitzt, ſie auf den berühmten Sohn und deſſen Erb⸗ 
lante anſpielen, dann meint der Doktor: „Ein theurer Spaß, 
der aber ſein Geld werth war!“ 
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Wetter ⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
9. Ma‘; Halbheiter, wolkig, windig, kühler. Starker Wind 
0. d. Küſten. — 10. Mai: Wultig mit Sonnenſchein, ziemlich 
kühl. Stark windig. — 11. Mai: V 


ielfach wolkig, wenig ver⸗ 


Friſche bis ſtarke 


ai: 
änderte Temperatur, ſtrichweiſe Niederſchläge. 
Winde. 


Qual. 122—12 


See 


Ger E 
Erbſen Futter⸗ nom. 130—140 Mk. Koch: nominell 150—165 ME 


— Hafer 130—136 Mk. — Spiritus 70er 29,00 Mk 

Poſen, 7. Mai. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 46,50, do 
loco ohne Faß (70er) 26,90. Matt. 
Königsberger Coursber. vom 7. Mai. (Franz Dick.) B.⸗G 


Kypotdehen-Eertificate und Frior.-Ootigationen. 3.5 Brief | Geld bez. 
8 d. Genoſſ. Grundcreditbank f. Preußen — 100,50 | 99,50 —,— 
1 or.⸗Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen 4% —— ———— 
önigsmühler ir ee. Hyp.⸗Antheilſch 4/4 —.— |. 
Pinnauer rs do. 4½% 104,— | 103,- | —.— 
Engliſch⸗Brunner Brauerei do. & —— — | —— 
Waldſchlößchen⸗Brauerei Allenſtein do. “hl | | -— 
Prauerei Raſtenburg ; \ do, “Hi il |. 
„ earth do. 0 —— — 14 —.— 
do. Schönbuſch, rückz. 105, do. 4 [—— —.— 103, 
do. do. neue do. 5 —_—,—- | -,- | 
do, Midbold, rück z. 105, do. o 
Antheilſch. d. Königsb. Walzmühle rückz. 105, "hi —.— —.— —— 
Fyp.⸗Antheilſch. d. Konigsb. Maſch.⸗Fabr., rückz. 105, 5 — 4 —.— — 
Actien. Div. 
Königsberger . eitungs⸗Actien ' 89 ë 1 —.— 123,.——.— 
Oſtpreußiſche Zeitungs⸗Aktſen 1% J35.— — 4 2 
Inſterburger Spinnerei⸗Actien, abgeſt. ſeo, Zinſen 2 — — nn 
Senojj. Orundcereditbank f. d. Prov. Preußen Act 10 —.— 142. ——— 
Tinnauer Muhlen⸗Actie 8 2 —.— —— —.— 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actlen . 25 —— 285,.— —— 
do. zonarth do. 0 eo „41% „421% —.—280,.— —— 
do. ilſtt do. En 16 —.— | 41,—| -,- 
do. Schönbuſch do. 7 12 —.— 
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Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen ⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle 
Fleiſch. Minsſleisch 34-64, Kalbhleife 20. 65. Bammelfleisch 

Fleiſch. Rindfleiſch 34—64, Kalbfleiſch 30—65, Hammelflei 
35—50, Schweinefleiſch 45—53 Mk. per 100 Pfund. 
Schinken, geräuchert, 75—100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe 3,00, Enten 2,00, Hühner, alte 
1,30 —1, 75, junge 0,50 —0,62, Tauben, 0,50—0,55 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 4,10,—5,50 Enten —, Hühner 1,35 

bis 1,60, junge 0,72—0,75, Tauben 0,40—0,55 Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 45—88, Zander 79-99, Barſche 55 
bis 65, Karpfen 66, Schleie 125, Bleie 45—50, bunte Fiſche 41—46, 
Aale 53—92, Wels 40 Mk. ver 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 90—97, Lachsforellen 55—79, 
Hechte 30—55, Zander 62— 80, Barſche 30, Schleie 55, Bleie 30, 
Plötze 20, Aale 50—75 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte nn Aale 40—120, Stör 1,10—1,20 Pfg. per Ya Kilo 
Flundern 0,50—0,60 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 200 —2,40 Mk. p. Sch 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ia 97—1 \ 

6 and geringere Hofbutter 85—88, Landbutter 75—80 Pfg. 
er Pfund. 

Käſe. ae Käſe (Weſtpr.) 60-70, Limburger 25—38 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Daber 1,25 Mk., 


ock, 
00 


Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., 
Mohrrüben 1,75— 2,50, Peterſilienwurzel (Schock) 0,75— 3,00, Weiß⸗ 
kohl per 50 Kilogr. —, Rothkohl —. 


uin Reichs⸗Anleihe 4% 107,90 
320% 1 P G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,90 bz. G. Preußiſche 


3a % 97,29 bz. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 3½ Yo 97,25 8 
Ditpreuß, Mandbr, 31/20/0 97,90 B 5 8 7 


94,00, 80 G. g 
IB. 3½ 0% 98,00 bz, Weſtpr. Nitterichaft II. 3½ % 98,00 ba. 
e II. 3½% 98,00 bz. i Rentenbriefe 4% 


8 „60 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Ankeihe 3% % 122,00 G. e 
Stettin 7. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
133-135, 138,00, per September⸗Oktober 
per Jepte 
er * 
dis 143 


per Juni ⸗Juli 


R Bach loco matt, 114—115, per Juni⸗Juli 118,00, 
ktober 12150 — Pommerſcher Hafer loco 132 


0 
mber⸗ 
4 


KT /// c RE — ff.! RETTET HERE, 
79 8 Eh ki JJ FFF 


22 ä 
er 8 3 * ER 


— 8 28 a 
on Kreuzu wiſchen BI on Rocks 
und geſperb. Ita ” ® 7 . k. 
ſchwere Körper und ſehr fleißige Eier⸗ 
leger, von Kreuzung zwiſchen 9 


und Rouenenten, v 
bis 9 Pfd. n K a era Maſtente, 


‚00 
8 einſchl. Verpackung ab Mel 


Sämmtliche 
mit eriten Preiſen ausgezeichnet. 


gen zu chf Skowronek |f 


d — Angabe ſeines Aufenthalts⸗ 
ortes gehe beten. 9473 
Kaluza, Kamin Weſtpr. 


Pflaſterſteine. 


Ungefähr — ebm gerät agene 1 5 
ſteine, 16 cm hoch, franko Bahnhof Lin⸗ 
denau, Kreis Graudenz, werden zu kaufen 

Angebote werden brieflich mit 


t 
cen Nr. 9099 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


e umſonſt. 
25 Pf., Werth faſt 4 


72852 2 
Heinr .‚Suhr, Harmouifa-Exrport- 
haus, Neuenrade i. W. 


Bebrauchte Keſſel u. Maſchinen 


ſehr gut erhalten u. gründlich reparirt, 
5 billigſt unter Garantie: 

1 Zweiflamm⸗ ohrkeſſel mit Innen⸗ 
feuerung, 75 Quadratmtr. Heizfl., 
4 Atm. Druck. 

„ b. nö renkeſſel, 37 Quadr.⸗ 

eizfl., 9 Atm. Druck. 
1 es gie nen 8 Quadratmtr. Heizfl., 


1 ſtehender Nöhrenfefiet 4,4 Quadr.⸗ 
meter Heizfl., 6 Atm. ruck. 

1 li ende 6 HP. Keſſel⸗Dampfma⸗ 

N 175 ine mit ausziehb. Röhrenkeſſel. 
e 


ende 2½ H Locomobile. 
P. Comp. -Shinsmaihine mit 
Tee Welle und Schraube 
Neut Keſſel und Maschinen 
neueſter Konſtruktion u. ſolideſter Aus⸗ 
führung bei ui rar Preiſe: 
1 Nöhrenkeſſel mit * 45 
Quadrmtr. Heizfl., 6 Atm. Dru 
1 Einflammrohrleſze mit 4 Auer⸗ 
rohren, 25 Quadrmeter. Heizfl., 
6 Atm. Druck. 
1 steh. Querſiederkeſſel, 5,3 Duadrm. 
Heizfl., 7 Atm. Dru 
1 esgleihen, 4 Qudratmtr. Heizfl., 
tm 
1 liegd. 25 HP. Comp.⸗Dampfmaſch. 
1 liegende 20 HP. Dampfmaſchine. 
Dampfmaschinen- u. Kesselfabrik 


L. Zobel, Bromberg. 


rabein inlassungen 


aus einem Stück beſtehend 

hell u. dunkel, mittelſt Maſchinen 

bochieinpolict fertigt ſeit Jahren 
und hält ſtets vorräthig 


A. Kummer Nachfoigr. 
Cemeutröhreu⸗ u. Kunſtſtein⸗ 
Fabrik G87 

Elbin 1 


Pappen. 


e und graue Pappen 
liefert in jedem Format billigſt [9850] 


5 2 


a | 50 Stück f ſehr gut tt Ba 
Laſt neue 188431 
Hhölz. Muldenkipplowries 
von 1 ebm Inhalt u. 750 min MR 
Spur und 30 Stück ſtählerne Fi 
mMuldenkipplowries 1 
Inhalt und 750 mm 


Spur, 


mit federndem Zug hat zum 


pPreiſe von Mk. 
abzugeben 


5 Zanziß Senn. 35 


90 per Stück 85 


— — — 


Sehr obne, . kochende 19691 | 


vioforia: Erbsen 


ind auch in kleineren Parthien ver⸗ 
käuflich in Debenz bei Rehden (bei 
Abnahme von 10 Centnern und darüber 
franko Graudenz oder Gottersfeld) pro 


Center 9,00 Mark. 


Silb. Staatsmedaillen. Silb. Staatsmedaillen 


W rute 1 


von echten, amerikaniſchen 885760 255 


Pfd. ſchwer, p 
Italienern p. Dtzd. 3 


weden⸗ 


ben Nachnahme Fräulein Ida V 
nnaber - — er Seda 
ämme fin ede 
155 


0 * 
2 — 5 
75 3 
85 Inn 
33 2 . 5 
809 
888 85 
* rue 
— — nn nn ERENTO FE ande ] ᷣ . ̃ . ͤ . a 
been * zu i 
51 J — * 
5 a t. E 
— 


F. Hotels, Pensionate, Kranken- 
häuser etc. besond. geeiguei. 


431 8 Runkelsamen rome verb. Riesenflaschen à M. 55 00 b 


cbm 


. — 


Mk., erhalten eine prachtvolle, te, ni 
1 F e, » dun = 


Schmiederei 
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Staatsmedaille: Silb. Medaille. Königsberg 1875. 


Fleischergasse 74 


empfiehlt Luxus- u. Geschäftswagen in den verschiedensten Fagons zu billigsten Concurrenz- 
Beelamewagen in besonderer Abtheilung. 
Eine Be Anzahl gebrauchter Wagen stets am Lager. 
ierungen. 
gewöhnliche Halb- und Ganzpatentachsen, Federn von vorzüglicher 
Elasticität; Gestellbeschläge; Büchsen, Rothguss- und Messingtheile; 
Tuche, plattirte Sachen und Wagenlaternen billizst. ug 
era e Po pa eng gratis, 


preisen. 


er und feinste Lac 
Wagenban- Artikei a 


Arbeiten: 


8 


e ach 185 


„ 
Elbing. 
e 5 A 


er) 


Fr 


Referenzen. Verlust für 


Billigste 


letzen die Mahlplatten. 

Beschreibungen, Preislisten, Urtheile aus 
der Praxis gratis! 

Paul Behrens, Magdeburg, 

Herr J. Hillebrand, Dirschau 

zeigt obige Mühle in Marienburg im Betrieb! 


Meine jehr bewährten Schlafdecke L 


weich, wollig und angenehm im Gebrauch, in hervorragend ſchönen 
Muſtern (jede Seite ein anderes Muſter) verſende ich gegen Nachnahme 
oder vorherige Einſendung des Betrages in den Qualitäten: 

G. für 2,40 das Stück, B. für 2,75 das Stück, 

F. für 4.25 das Stück. L. für 5,00 das Stück. 


Hohenzollern⸗ Decke, verte Quatität für 600 Mark das Stück 


Sämmitliche Decken fin reichlich 2 * lang und 1½ Meter breit. 
Verſand⸗ Haus 


M. 8 Nünſterberg i. on . 


Offerire, ı um zu räumen, Original Quedlinbur: ger 


ä Bunkelsamen gelbe dicke Klumpen & Mark 55,00 5 


x Möhrensamen weisse verb. grünk. Riesen 4 M. 45.00 1 
per 50 Ko. netto gegen baar oder Nachnahme. [35708 


1 Samenhandluna Carl Mallon, Thorn. I 


Kios-Samson fort 


Cigarette Nummer 26 
ist die Beste. 


100 Stück 150 Pf., 3 Stück 5 Pf. bi haben in allen beſſeren 
unten. We Kar PER? VER eur 


(9088) 


Einen faſt neuen, eleganten 


Verdeckwag en 


hat Fortzugs halber zu ade (zu 
beſichtigen beim Beſitzer Herrn Joh. 
Hennig in Weide bei Neuenburg.) 

L. Jacoby, Neuenburg. 


Große Seiten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit 

reinigten neuen Federn bei Gu — 
L. iſti j Preis⸗ 
liſte koste tenfrei. 3 — * 8 


# Suderräbenfanen 


Dippe⸗Kl. Wanzlebener Nachzucht in 

plombirten Säcken hat noch "mehrere 

Tentner abzugeben. 9820 
Dom. Ribenz bei Culm. 


| Bier- Apparate 


4 jeder Art, neue 


. ter Conſtruction, 

ſowie einzelne Armaturen in 

groß. Auswahl, ſofort lieferbar, bei 

5 Emil A. Baus, Danzig, f 
7 Gr. — 7. [9908 


Stnmen-Känffeen, "sebern 


Graue Haare 


hell⸗ oder elbraune 
3 d. unſer garant. unſchädl. 


ug a * ah rel 3. Mk.] und 8 a Pfd. 2 u at a Aton laſſen 
eh a, Frohn 6 N 
dertin, Wee er 570901 ve oe erben) 


Wagen-Fabrik 
0. F. Roell, na. G. Kolley, Danzig 


— Ausstellung Marienburg. 


ate Apt 


liefert das Schrot in Sackhöhe ohne Schrot - 


Hand-, Göpel-, Dampf- 


Unterhaltung. 
um ee N und (9365) 
zu benutzende Mahlplatten. j 
Weder Steine noch Eisentheile ver- Motorbeirieb 


in 7 Grössen. 


| | Bromberg 1880. 
Lieferant der Kaiserl. Postfahrzenge für die Provinz Westpreussen. 


Tackiererei 


S 
Su 
mo 


d 
8 


Für dieses Jahr bereits fest bestellte grössere Prottoirlegungen 
in den Städten Gumbinnen, Marienwerder, Jastrow, Landsberg 


a. Warthe, mit einer Gesammtfläche von mehr als 4700 


brit 


N 05 
8 01 


dude p 
Jöjun ue 


mit zwei Geſäßen H 
leicht, auf Patentach 


Bollſederwagen 


aa 


vis-a-vis-Wagen 


nadratm. 


en 


ür vier Perſonen, 
en, vorzügl. erhalt. 
neu, 40 Ctr. Trag⸗ 
fähigk., auf eiſern. 
Geſtell, ein⸗ und zweiſpännig: 

für 7 Perſonen, 
ältere Bauart, 
ereNWünnin, billigſt verkauflich. 19673 


anzig, Fleiſchergaſſe Nr. 7. 


Neue Pianimos 350 Mark neu- 
kreuzsait. Starke Eisenconstr. gr. 
fülle, in schw. o. Nussb.-Ausstatt., unter 
10ähr. Schr. Gar. Illustr. Catal. 
srat. u. franco. Coul. Theilzahlungen. 
sche Musikhandlg. und 

Pianofortefabrik 
egründet 1820 
Berlin W., Leipzigerstrasse 120 a. 


—— . Trautweix“ 


belg. Rieſen, i. all. 


Div reußen. 


400 Ctr. gute 


Saatkartoffeln 


ſind A in 


19821 
Gr. Sehren bei Dt. Eylau. 


2000 Centner 


Fabrik⸗Kartoffeln 


Daber'ſche, hat abzugeben Dom. Swier⸗ 
ei Strasburg Weſtpr. 


czun 


200 Geniner 


gesundes Noggenſtroh 


hat no 


u verkaı 
19675 b 85 


— — 


Große Kaninchenart, racerein, 
lterslag., offerirt 
W. Berndes, Iflowo 

198091 9 


Ton- 


19825 


St. Säpitter, Leſſen. 


de osοnοN 


4 find zu verkaufen. 


"am billigsten durch das | 
0 a — | 


'WChun.BERLIN SWE 


Ane 


PagistisrEN GRATIS U.FRANCO. 


-- 2000 Centner 


vorzügl. eee 


verkauf . 


Dom. Birkenau bei 2 


h = de res 1 


In Tabrowiesno dei 790 
Weſtpr. ſtehen zum Verkauf: 


Dunkelbrauner Valach 


4 Jahr alt, 5“ gr., gun u.angeritter 
Pre 45 1000. 9 1 


Ra ppwallach 


7 Jahr alt, . 


gro Hofes Wagen⸗ 
pferd, Kreis Skat n 


e 


In Cielenta bei ren Wſtpr. 
ſteht eine ſehr edle, 911914 oſtpr. 


ſchwarzbraune 
tute 


ohne Abz., zum Verkauf. = Pferd 
iſt komplett geritten, 7½ Zoll groß, 
6 Jahre alt, hat bequeme, 15 r fördernde 
Gänge und dd 1 18 ge und 
jeden Dienst reis 1 

von Beringe, Lient. gi het Kan, 


In Bilau bei Liſſewo ſtehen zum 
Verkauf: 19640 


2 Stuten mit Fohlen, 
2 einjähr. Fohlen und 
2 vierjähr. Pferde 

hl. Schmidt. 


von 4 
6 junge kräftige 


5 
19022 
Dom. Brück 
. — Coſſakau War 


Sechszehn au, rjährige 


Ochſen 


ph 25050 9 


Gentner, ſtehen zum Verkau 
Dom. Wehlack bei iert 


2jährig, mit guten re 
men, Stehen zum Verkau 
bei [9621] Gebr. Kottow, Leſſen. 


1 fetten Bullen 


(12 Ctr.) und [9832 


2 fette Schweine 


verkauft Gieſe, Richnowo. 


1 fettes Kalb 
Z hochtr. Ferſen 
Sin 3. Bialet b „Schloß Nen 
150 zwti⸗ und einjährige 
Nambonillei⸗Hammel 
90 Zur Zucht geeignete 
Mutterſchaſe 


keine Zahnmerzen, ſind in 3 
bei Hohenkirch verkäuflich A 175 
nach der Schur. 198511 


RR In Komnatfen bei 
982 ker — * De 


Fettſchafe 


— zum Verkauf. 19905 
—!!! 


Stammzücte Fer erei ‚ablonlen Dur. 


der großen weißen Norkſhire⸗Vollblut⸗ 
raſſe, Heerde mehrfach ne Et hat beitg 


ſprungfähige Eber 


wie auch 


jüngere Eber und Sauen 


abzugeben. Daſelbſt ſind 198101 


ſprungfähige Bullen 


mit hervorragenden Formen, reinblütige 

Holländer Raſſe, zu haben. 
Jablonken Oſtpr. 
Der Ober⸗Inſpektor. 


19466) 


Beabſichtige er 


Ulmer Dogge 


gut mit wei a 10 170 4 ger gr 
u gut elten ne Get ar, 
en Preis 1. 100 28. zu verkaufen, 


l Gardin bei Subkau⸗ 
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